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Schluß der

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.

Unbeschränkter Ueberweiſsungsverkehr und frefe Baraus zahlung aus Bankguthaben
von Mitte nschster Woche ab. Für Sparkassen weſtere Beschränkung

Zzwangsbewireschaftung
er Devisen?

Die wirtſchafts politiſchen Maßnahmen
der Reichsregierung.

Berlin, 1. Aug. (Eig. Meldung.) über die von
der Reichsregierung im Zuſammenhang mit der Dis
konterhöhung und der Zahlungsbereitſchaft der Banken
geplanten wirtſchafts politiſchen Maßnahmen, die be
reits geſtern in einer Miniſterbeſprechung behandelt
wurden, erfahren wir aus Berliner politiſchen Kreiſen,
daß u. a. ein Ausfuhrverbot der Reichsmark, ferner an
ein Verbot, ausländiſche Wertpapiere zu handeln und
ſchließlich an eine Zwängsbewirtſchaftung der Deviſen
gedacht wird, für die ein Reichskommiſſar beſtellt
werden ſoll. Man erwartet, daß noch im Laufe des
heutigen Tages eine entſprechende Notverordnung von
der Reichsregierung erlaſſen werden wird.

Schnelle Ablſeferung
der Sfaatssteuern gefordert

Eine energiſche Verordnung
des Preußiſchen Finanzminiſters.
Der preußiſche Finanzminiſter Dr. Höpker-

Aſchof at heben einen R Laß

Erlaß heißt es u. a.: S„Die Entwicklung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
im Reiche während der letzten Wochen hat auch die
Finanzlage des preußiſchen Staates in Mitleidenſchaft
gezogen. Zur Uberwindung der Schwierigkeiten und
zur Aufrechterhaltung. des geordneten Ganges
der Verwaltung iſt der pünktliche Eingang
der Stenern unerläßlich. Die Regierungspräſi
denten und Landräte perſönlich trifft die volle Ver
antwortung für die Durchführung dieſes Erlaſſes.
Bei offenſichtlichen Verfehlungen einer Gemeinde bleibt
zu prüfen, die ſchuldigen Gemeindebeamten zur Rechen
ſchaft zu ziehen.“

In den Durchführungsbeſtimmungen der
Verordnung heißt es u. a.: „Die Gemeindevorſtände
haben die Skeuern am Freitag jeder Woche an die
Kreiskaſſe abzuliefern. Soweit jedoch die Eingänge
ſeit der letzten Ablieferung den Betrag von 2000 RM.
überſteigen, hat die Ablieferung ſofort nach dem Tage
zu erfolgen, an dem der Betrag von 2060 RM. er
reicht iſt. Zur Sicherung der pünktlichen
Ablieferüng der Steuern werden die Regierungs
präſidenten ermächtigt, für die Gemeinden, die ſich bei
der Ablieferung ſäumig erweiſen, ſtaatliche Be
amte zu beſtimmen, die die Ablieferung der ein
gegangenen Staatsſteuerbeträge an Ort und Stelle
überwachen.

Die Verordnung beſtimmt ferner: Einer Gemeinde,
die mit der Ablieferung der eingehobenen Staats
ſteuern rückſtändig iſt, ſind die Skeuerüberweiſungen
bis zur Höhe des rückſtändigen Staatsſteuerbetrages
einzubehalten und gegen den rückſtändigen
Staatsſteuerbetrag aufzurechnen.

Unterredung Dingeldey Hitler.
Berlin, 1. Aug. Dem Noachrichtenbüro des

Vereins Deutſcher Zeitungsverleger wird in maß
gebenden Kreiſen der Deutſchen Volkspartei beſtätigt,
daß eine Unterhaltung zwiſchen dem Vorſitzenden der
Deutſchen Volkspartei Dingeldey, und Adolf
Hitler ſtattgefunden habe. Das Geſpräch ſei aber
ohne Zeugen vor ſich gegangen, ſo daß alle bisherigen
Preſſenachrichten über den Jnhalt jeder Grundlage ent
behrten. Es ſei nicht über finanzielle Dinge verhandelt
worden, ſondern über rein politiſche Fragen mit dem
Zweck, ſich über die gegenſeitige Auffaſſung zu den poli
tiſchen Angelegenheiten zu unterrichten.

J O

Herabſetzung der Arztegebühren in der
Krankenverſicherung.

Berlin, 1. Aug. (Drahkmeldung.) Die Verhand
lung der Kaſſen und Arzke vor den ſchiedsrichterlichen
Jnſtanzen des Kaſſenarzkrechtes in der Kränkenver
ſicherung haben zu einer allgemeinen Herabſetzung der
Arztgebühren in der Krankenverſicherung geführt. Die
Herabſehzung der Einzel- und Pauſchalbezahlungen er
folgt nach einem angeſtuften Syſtem in einer Staffe-
iung von 10 bis 20 Prozenk.

Briand erkrankt.
Paris, 1. Aug. Der Geſundheitszuſtand des

franzöſiſchen Außenminiſters Briand ſcheint trotz der
beruhigenden Mitteilungen der behandelnden Arzte
außerordentlich ſtark angegriffen zu ſein.
Briand, der von den Londoner Beſprechungen ſchon
krank zurückkehrte, fühlte ſich bereits am Mittwoch
viel zu ſchwach, um an dem Miniſterrat teilzunehmen.

Laufe des Sonnabend erlaſſen werden.

e

des Witſſchaſtsleb ſei. Es handelte
bei den Beratungen um ein n re ches Gebiet, das
zunächſt folgende Punkte umfaßt

1. Weikgehende Wiederherſtellung des normalen

Bankenverkehrs z e h2. Neuregelung des Morakoriums für die Dangakbank.

kaſſen und für ihre künflige rechtliche Skellung.
4. Bereinbarungen zwiſchen der Reichsregierung und

der Dresdener Baänk. (Siehe Handelskeil der heu
tigen Ausgabe.)

5. Neuorientierung im Bankwefen überhaupt. (Siehe
Handelskeil.)

6. Anderungen auf dem Gebieke der Karkell- und
Preisbildungspolitik.

7. Tarifweſen.
8. Erhöhung des Reichsbankdiskonks.

Dr. Silverberg
Reichswirtſchaftsminiſter?

Dr. Paul Silverberg,
der rheiniſche Großinduſtrielle, wird neuerdings als
künftiger Reichswirtſchaftsminiſter genannt, nachdem
Geheimrat Schmitz die Übernahme dieſes Amtes ab

gelehnt hat.

Kreckfttver handlungen
deueher Banken en Auslanc

Paris, 1. Aug. (Drahtmeldung.) Jn einer Be
ſprechung des Abſchluſſes der engliſchfrangöſiſchen
Kreditverhandlung betont das „Petit Pariſien“, daß
für die Montag vorgeſehene Sitzung des Verwaltungs
rats der BJZ. weſentlich dadurch ein Jnter-
eſſe vorliege, weil man bisher angenommen hat, daß
Sir Norman bei dieſer Gelegenheit die Verhandlungen
mit der Gouverneur der Bank von Frankreich wieder
aufnehmen werde. Man werde ſicherlich in einen
Meinungsaustauſch über die gegenwärtige deutſche
Finanzlage treten, von dem man aber keinerlei Ergeb
niſſe erwarten dürfe.

In den verſchiedenen europäiſchen Großſtädken
ſeien direkte Verhandlungen zu Verkrekern der deut
ſchen Großbanken und den Emiſſionsbanken

3. Sonderregelung für die Auszahlungen der Spar

Reiſchsbankcdiskont 75 Prozent
Heute Beratung des geben Wirtsehaftsplanes

Als Beſchluß der vierſtündigen Kabineltsſitzung des geſtrigen Nachmittags wird von der Reichsregierung
folgendes am kliches Kommuniqu e ausgegeben Entſprechend der Ankündigung der Reichsregierung
wird in der kommenden Woche die Aufnahme des normalen Zahlungsverkehrs erfolgen.
Es wird am Montag der unbeſchränkke Uberweiſungsverkehr innerhalb der zum Uberweiſungsverband ge
hörigen Jnſtituke, am Dienstag der unbeſchränkte Uberweiſungsverkehr innerhalb der zum Uberweiſungs
verkehr unker Ausſchluß der Uberweiſungen auf Poſtſcheck und Reichsbankgirokonken, im übrigen ganz all
gemein aufgenommen werden. Vom Mittwoch ab werden auch die Uberweiſungen auf Poſtſcheck- und
Reichsbankgirokonken und die Barauszahlungen aus Konkokorrenk- und Girogukhaben unbeſchränkt zuläſſig
ſein, während Abhebungen von Sparkonten bei Banken, Sparkaſſen und Genoſſenſchaften zunächſt noch ge
wiſſen Beſchränkungen unterworfen bleiben. Die Verordnung, die die ganze Angelegenheit regelt, wird im

9. Teilmorakorium für die Landwirtſchaft im Oſt
hilfegebiet.

Darüber hingus ſind von den einzelnen Reſſorks
und Regierungsſtellen bereits zahlreiche Vorſchläge be
ralen und Entwürfe fertiggeſtellt worden, die im
Rahmen der großen Selbſthilfe- Notverordnung er
ſcheinen ſollen. Im Vordergrunde der Beratungen ſtand
die Verordnung über den Jahlungzsverkehr. Während
in Bankweſen nunmehr mit einer weikgehenden
e ung d hormalen Bankverkehrs, des

Fcheck und Aherweiſungsverkehrs gerechnet werden
kann, iſt für die Auszahlungen der Spärkaſſen eine
Sonderregelung vorgeſehen, die möglicherweiſe eine
Anderung der Statuken bringt. Bei allen Beſprechungen
innerhalb der Reichsregierung in den lehken Tagen
ſpielte die Frage eine beſondere Rolle, inwieweit von
der ſchon vor einiger Zeit erteilten Ermächtigung
des Reichspräſidentken Gebrauch gemacht
werden ſoll, die der Reichsregierung die Möglichkeit
gibt, ſich an Banken zu beteiligen.

Erhöhung der Disecentrate
Die Begründung der Reichsbank.

Die Reichsbank hat mit Wirkung vom 1. Auguſt
den Wechſeldiskont von 10 auf 15 Prozent und
den Lombardſatz von 15 auf 20 Prozent erhöht.
(Näheres im Handelskeil der heutigen Auſgabe.)

e

eingeleitek worden, deren Ergebniſſe man zunächſt ein
mal abwarken müſſe. Der Pariſer Verkreker der deuk
ſchen Bank hat im Laufe des Freitag eine längere
Ausſprache mik dem Gouverneur der Bank von Frank
reich gehabt und werde im Anſchluß daran ver
ſchiedene Direkkoren der Pariſer Großbanken aufſuchen.

Die engliſch- franzöſiſchen Kreditverhandlungen
erfolgreich.

Paris, 1. Aug. (Drahtmeldung.) Die Be
ratungen des Direktors der Bank von England, Kin
dersley, mit dem Gouverneur der Bank von Frank
reich, Moret, ſind noch am Freitagabend wieder ein
geleitet worden und haben nach etwa zweiſtündiger
Dauer erfolgreich abgeſchloſſen werden können. Jn gut
unterrichteten Kreiſen verſichert man, daß der Redis
kontkredit den bisher genannten Betrag, d. h. 20 Mil
lionen Pfund, weſentlich überſteigen ſoll.

Effersuehtsfeotf fo Efen berg
Eilenburg, 1. Aug. (Radiomeldung.) Im Skadk-

keil Eilenburg Oſt hat ſich heute früh in ſeiner Woh
nung der 43 Jahre alte Kopſch erſchoſſen, nachdem er
zuvor ſeine 10jährige Tochler vergiftet und auf ſeine
frühere Geliebte einen Schuß abgegeben hakte, der die
Frau ſchwer verletzte. Als Grund wird Eiferſucht an
genommen.

ehberfeaf a ein oDippoldiswalde, 1. Aug. (Radiomeldung.)
Ein von Dresden nach Geiſing-Alkenberg fahrender
Poſtkrafiwagen wurde in der Dippoldiswalder Heide
von unbekannken Täkern, die die Straße durch einen
quer geſtellten Wagen geſperrt halten, überfallen und
beraubk,

Dazu wird weiker gemeldek: Jn der Nähe von
Wendiſch-Carsdorf ſtand mitten auf der Straße ein
Privakauko, ſo daß der Poſtautoführer halten mußte.
Plötzlich kamen aus dem Walde zwei maskierte Männer
mit vor gehaltenen Revolvern und verlangten vom Poſt
autoſührer die Geldkaſche. Gleichzeitig brach ein Drikker
am Hinterkeil des Poſtaukos das Vorhängeſchloß auf.
Den Räubern gelang es, 21 000 RMN., die zur Renken
cduszahlung in Dippoldiswalde beſtimmt waren, zu er
beufen. Darauf führen die Räuber mit dem auf der
Straßenmitie haltenden Privakauto davon.

Die Wencfung
Merſeburg, 1. Auguſt 1931.

Jn zwölfter Stunde, als die radikale Beſchränkung
des Zahlungsverkehrs ſich bereits unheilvoll auszu
wirken begann, hat die Reichsbank, auf den Druck der
Wirtſchaftsverbände und der Preſſe hin, ſich entſchloſſen,

die entſcheidende Wendung in ihrer Geld
politik zu tun. Schon traten in den Lohn und
Gehaltszahlungen bedenkliche Stockungen ein, da die
Geldinſtitute bereits zweimal das Lohnvolumen einer
Woche hatten abgeben müſſen, ohne durch nennens
werte Neueinzahlungen ein Aquivalent zur Aufwiegung

der Geldverluſte zu erhalten. Durch die allgemeine
Zahlungsſtockung ſind weiter die Steuereingänge
derart kataſtrophal zur ückgegangen, daß infolge
der Ebbe in den Kaſſen der Kommunen hier und da
einige Städte, wie z. B. Chemnitz, ſich bereits ge
zwungen geſehen haben, die für andere Zwecke noch
bereitſtehenden Mittel, in erſter Linie für den Woh
nungsbau beſtimmte Hauszinsſteuergelder zur Aus
zahlung der Wohlfahrtserwerbsloſenunterſtützungen
Heranzugiehen. t

r

Es war daher die allerhöchſte Zeit, daß die Reichs
bank von ihrer verhängnisvollen Zauderpolitik abließ
und zu den vorliegenden Maßnahmen, über die wir
nebenſtehend und im Handelsteil unſerer heutigen Aus
gäbe berichten, ſich entſchloß

Der Zeitpunkt dieſer Schwenkung in der Reichs
bankpolitik iſt jedoch bereits ſo weit hinausgezögert
worden, daß die Freigabe des Zahlungsverkehrs nur
unter ſchweren Opfern durch eine radikale Erhöhung
des Reichsbankdiskontſatzes auf die Rekordhöhe von
15 Prozent erkauft werden kann. Zweifellos wird
dieſe Steigerung der Reichsbankrate eine gewiſſe
Schrumpfung des Wirtſchaftsapparates nach ſich
ziehen, da einem Kreditſatz von nunmehr etwa 21 bis
22 Prozent mancher Betrieb, der mit hohen Bank
krediten arbeiten muß, erliegen wird. Man wird dem
Wochenbericht des Konjunkturinſtitutes durchaus bei
pflichten müſſen, daß jede ſcharfe Diskonterhöhung
gegenwärtig den laufenden Produktionsprozeß ſtöre,
andererſeits aber muß man die Diskonterhöhung, ge
meſſen an den Folgen einer inflationiſtiſchen Entwick
lung, die ſonſt nicht zu verhindern wäre, als
das kleinere Übel anſehen. Freilich hat die Herauf
ſetzung der Bankrate nur dann einen Sinn, wenn die
Kreditkontingentierungspolitik der Reichsbank, die bis
her an Stelle einer Kreditausleſe durch hohen Zins in
Kraft war, fällt.

Die nächſte Folge der Diskonterhöhung wird ſich in
einem ſcharfen Anziehen der Zinsſätze für die kurz-
friſtigen Kredite zeigen, und dadurch wird auf jene
Unternehmer, denen ein Anreig zur Lagerausweitung
durch etwaige Hoffnungen auf Jnflation bzw. auch
durch Angſtkäufe gegeben zu ſein ſcheint, auf der an
deren Seite ein Zwang ausgeübt, einen Lagerabbau
vorzunehmen, der ſich in einer allgemeinen Preisfall
epoche äußern muß. Hiermit wird zweifellos zugleich
die ernſte Gefahr der Warenverſchleuderung, vor allem
auf dem Weltmarkt, heraufgeführt. Weiter kann ver
mutet werden, daß die Diskonterhöhung den Unter
nehmer veranlaſſen wird, zur Wettmachung des hohen
Zinſendienſtes eine weitere Senkung des Lohnniveaus
anzuſtreben, eine Maßnahme, deren übertreibung in
den letzten Wochen in einer ſtändig ſinkenden Kaufkraft
und damit dauerndem Schwund des Warenumſatzes
ſich auswirkt. Mit Recht weiſt man heute darauf hin,
und hie und da kommt man bereits auch in Kreiſen
der Unternehmerorganiſätionen zu der Erkenntnis, daß
die zwangsmäßig herabgeſetzten Bedürfniſſe der Men
ſchen den Schrumpfungsprozeß der Wirtſchaft ſtändig
weiter fördern. Man iſt ſeit Jahren, im Fegenſatz
zu der amerikaniſchen Wirtſchaft, den Weg gegangen,
durch Lohnreduzierung die Betriebe zu entlaſten, an
ſtatt durch ſtärkeren Druck auf den Staat die öffent
lichen Ausgaben und damit den Steuerdruck herabzu
ſchrauben. Neben den Vorteilen der Diskontherauf
ſetzung ſtehen daher auch ſchwere Nachteile und Er
ſchütterungen der deutſchen Wirtſchaft bevor. Aber der
Reichsbank blieb unter den gegenwärtigen Umſtänden
keine Möglichkeit mehr, anders zu handeln. Sonſt
würde die Währung in kürzeſter Friſt aus den Angeln
gehoben ſein. Damit würde das Gebäude des deut
ſchen Geldſyſtems in ſich zuſammenfallen und in ſeinem
Sturz natürlicherweiſe auch den Bau der deutſchen
Wirtſchaft mit in den Abgrund hineinziehen.

Dr. Th.
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Sperr en n Reſchsbanke
Berlin. 1. Aug, (Eigene Meldung.) Wie

WTB.-Handelsdienſt erfährt, hat die Reichsbank
auf Grund der in den letzten Tagen geführten Ver
handlungen den Sparkaſſen einen weiteren Betrag
von Zahlungsmitteln zur Verfügung geſtellt, der
ihnen die Auszahlung der in der Notverordnung
vorgeſehenen Beträge für die nächſten Tage ermög-
licht. Infolge dieſer Gewährung weiterer Geld
mittel ſeitens der Reichsbank ſind auch die Spar
kaſſen im Rheinland und Weſtfalen, die für die Aus
zahlungen in den letzten Tagen nur geringe Be
träge zur Verfügung hatten, in der Lage, die Aus
zahlungen im Rahmen der Notverordnung durch
zuführen,

Reparationszahlungen
und Auslandanleihen.
Eine Anfrage im Unterhaus,

London, 1. Aug. Auf die Anfrage eines
konſervativen Mitglieds im Unterhaus, welchen Be
trag Deutſchland ſeit Abſchluß des Friedensvertrages
bezahlt und welche Summen an Auslandanleihen es
bisher erhalten habe, erwiderte der Finanzſekretär
des Schatzamtes:

Während des Zeitraumes vom Waffenſtillſtand
bis zum Jnkrafttreten des Dawes- Planes am
1. September 1924 beliefen ſich die deutſchen Zahlun
gen unter dem Vertrag in auswärtigen Währungen
oder durch Sachlieferungen auf etwa 370 Millionen
Pfund (1 Pfund als 20 Goldmark gerechnet).
Deutſchland erhielt keinen beträchtlichen Betrag wäh
vrend dieſes Zeitraumes aus auswärtigen Anleihen,
allerdings eine ſehr große Summe aus dem Verkauf
von Mark. Während des Zeitraumes vom Jnkraft
treten des Dawes Planes bis heute hat Deutſchland
etwa 500 Millionen Pfund Sterling für Repa-
rationen und andere Vertragsverpflichtungen gezahlt,
und es hat etwa 360 Millionen Pfund Sterling als
langfriſtige Auslandanleihen aufgenommen Außer
dem hat Deutſchland kurzfriſtige Kredite erhalten,
deren Betrag nicht endgültig feſtgeſtellt werden kann,
aber inoffiziell vor einem Jahre auf 360 Millionen
geſchätzt wurde. Ein beträchtlicher Teil dieſer kurz
friſtigen Kredite iſt ſeither zurückgezogen worden.

Poncet endgültig zum franzöſiſchen
Botſchafter in Berlin ernannt.

Der franzöſiſche Unterſtagtsſekretär Francois Poncet

iſt jetzt endgültig zum neuen Botſchafter Frankreichs
in der Reichshauptſtadt auserſehen worden. Wie
verlautet, wird Poncet ſein Amt ſchon Mitte Auguſt

übernehmen.

Ausſchreikungen der Syndikaliſten in Barcelong.
Nichtſtreikende weibliche Angeſtellte wurden in Barce
lona von Syndikaliſten auf offener Straße angegriffen.
Man riß ihnen die Kleider vom Leibe und ließ ſie faſt
nackt laufen. Die Polizei mußte eingreifen und Schreck
ſchüſſe abgeben. Die Telephoniſtinnen werden auf
Panzerautos zur Arbeitsſtätte gebracht. Auch in den
nördlichen Provinzen kommen noch Sabotageakte der

Unendlich oft iſt in dem letzten Jahrzehnt davon
geſprochen worden, daß zwiſchen Deutſchland und
Frankreich keine „natürlichen Gegenſätze aus ſchickſal
haften Jntereſſenkonflikten beſtehen und daß darum
einer „Verſtändigung“ keine unüberwindlichen Hinder
niſſe entgegenſtehen dürften
mmer aber, wo die beiden Nationen im Einzelfall

einander gegenübertreten, tut ſich wieder eine tiefe
Fremdheit auf, eine fundamentale Andersartigkeit der
Werktungen, ein pſychologiſches Einander-Verfehlen,
Und das beſtimmte gegenſeitige Gefühl, daß in der
Verfolgung ihrer geſchichtlichen Beſtimmung die Wege
der beiden Nationen einander dennoch irgendwie feind
lich kreugen, aus viel tieferen Gründen, als weil ſie
etwa von Nachbarn ſich aneinander reiben. Nicht mit
Elſaß-Lothringen, ſondern mit der Oſtgrenzge und den
Reparationen umſchrieh Frankreich im Frieden von
Verſailles den Mächtbereich, innerhalb deſſen Deutſch
land unſchädlich gemacht werden ſollte. Das heißt es
handelt ſich nicht um kerritorigle Grenzen, es handelt
ſich um Uropa und um die Ausſchaltung Deutſchlands
aus der europäiſchen Machtſphäre, ſoweit es dort als
Nebenbuhler Frankreichs auftreten konnte.

Anzunehmen, daß in dieſem Kern ſeiner Stellung
zu Deutſchland ſich irgend etwas geändert hätte oder
ändern könnte, wäre unpolitiſcher ungeſchichtlicher
Selbſtbetrug. Anzunehmen, daß Frankreich irgendeine
Machtpoſition, die ihm die europäiſche Entwicklung zu
ſchiebt, nicht ausnutzen würde, um Deutſchland dauernd
aus der franzöſiſchen Jntereſſenſphäre in Europa her
auszuhalten, wäre verſchwommen. Daß ſich dem deut
ſchen Groll über Frankreichs Haltung als Gläubiger in
den letzten Wochen ſoviel Enttäuſchung beimiſchte,
zeigt, wie ſchwer es dem deutſchen Volk wird, harte
Wirklichkeit nüchtern feſtzuhalten. Jm Horizont des
außenpolitiſchen Urteils in Deutſchland beſteht dauernd
die Neigung zur „Wolkenbildung“ Wolken aus
Wunſchbildern über der unbarmherzigen Helle der Ge
ſchichte.

Frankreich hat vor dem Kriege im Ausland etwa
45 Milliarden Frank Kapital inveſtiert, das etwa 2,8
Milliarden Zinſen jährlich eintrug, Dies Kapital war
ſtets im weſentlichen „Sparkapital“, nicht Ertrag von
Unternehmungskraft und Wagemut. Nach dem Kriege
hat die franzöſiſche Volkswirtſchaft als kapitaliſtiſche
Sparwirtſchaft ſchnell wieder ihre alte zähe Kraft ent
faltet. Von 1926 bis 1929 ſtieg die Neuinveſtierung
von Kapital von 400 Millionen Frank auf mehr als
das Dreifache im Jahr, und zwatd weſentlich aus den
Erträgen ſelbſt, ohne Jnanſpruchnahme des Kapital
marktes.

So iſt der franzöſiſche Kapitalbeſitz im weſentlichenwieder für Auslandkredite frei. erbet ren e
Bank von Frankreich hat ſich durch die geringe Jn
anſpruchnahme des franzöſiſchen Kapitalmarktes von
innen in ſteigender Progreſſion bis 1930 auf eine
Summe erhöht, die 8,8 Milliarden Reichsmark gleich
kommt.

Demgegenüber bedeutet es im Grunde wenig, wenn
ſich ſeit 1929 gewiſſe Schwierigkeiten in der Balan
cierung des franzöſiſchen Staatshaushaltes zeigten
Noch im Jahre 1929 ſchloß infolge der günſtigen Wirt
ſchaftslage der Haushalt mit einem überſchuß von
8 Milliarden Papierfrank ab, im Jahre 1930 immer
noch mit 3,9 Milliarden. Seitdem hat ſich die Folge
e e e uch er rankreich in einem ſeerheblichen Sinken der Steite gäng ine wart
ertragſteüer, Börſenſteuer, Umſätzſteuer ſind mit Be
trägen hinter dem Voranſchlag zurückgeblieben, die wohl
eine Milliarde erheblich überſchreiten werden. Dem
ſtehen rieſige Militärforderungen gegenüber, die zur
Schonung der Gefühle des Steuerzahlers auf dem Wege
von Sondervorlagen und Nachtragetats geltend gemacht
werden.

Jn der Tat bezeichnen die politiſchen und Heeres
ausgaben den Weg der Verwertung des franzöſiſchen
Kapitalvorrates (an politiſchen Schulden hat Frank
reich im Jahre 1931/32 nur 255 Millionen Reichsmark
an England und 168 an die Vereinigten Staaten zu
entrichten)

Gold wird Macht.
Dieſe Macht wird eingeſetzt im Kolonialbeſitz und
was für die Problematik Deutſchland Frankreich

Syndikaliſten an den Telephonkabeln vor. entſcheidend iſt, im europäiſchen Oſten und Südoſten

Macht ist Gold
Gold iſt Macht.

Wenn man ſich daran erinnert, daß nach dem Kriege
die franzöſiſche Politik in Süoſteuropag mit dem Ge
danken einer Donauföderation einſetzte, ſo iſt zugleich
klar, welche Störung ſeiner oſteuropäiſchen Planungen
die deutſch öſterreichiſche Zollunion für Frankreich be
deutet. Vielleicht gar nicht einmal ſoſehr als „Vor
frucht“ des Anſchluſſes, als weil ſie einen Anſatz-
punkt für neue Kombinationen bilden könnte, durch
die das Agrargebiet Oſteuropas inſtand geſetzt werden
könnte ſich ſelbſt zu helfen. Das gleiche wird, wenn
man ſich das ganze Geſpinſt der Militärbündniſſe im
Oſten klarmacht, mit Bezug auf unſeren Flottenbau
deutlich Zum Verwundern iſt es wahrlich Hicht, da ß
auch Deutſchland gegenüber Gold als
Macht zinstragend angelegt werden
ſoll. Frankreich tritt uns nur in genau der gleichen
Haltung des Staates gegenüber, der ſein Gold ver
kauft, um Macht einzukauſchen, wie den anderen. Es
wird dieſe Haltung nicht ändern.

Wenn dem deutſchen Volk dies deutlich wird, ſo
ſollte eigentlich jene gewiſſe Gefühlsbetonung, mit der
der Schrei Verſtändigung mit Frankreich“ hindurch-
geht, als deplaciert empfunden werden. Gewiß
ſieht man die beiden europäiſchen Völker mit ihren
Anteilen an der europäiſchen Kultur und der Formung
ihres Geiſtes im großen Rahmen der Geiſtesgeſchichte
Europas, ſo kann man mit Goethes Märchen ſägen:;
„Ach, warum ſteht der Tempel nicht am Fluſſe, ach,
warum iſt die Brücke nicht gebaut?“ Aber leider ſteht
weder der Europaplan Briands, „erläutert“ durch die
franzöſiſche Denkſchrift zur Abrüſtung, auf dieſem
Boden, nöch vollends die Art, wie Frankreich unſere
wirtſchaftliche Kataſtrophe behandelt. Es handelt ſich
um ein Pröblem Gold und Macht man ſoll keinen
moraliſtiſchen oder ſchöngeiſtigen Dunſt darum machen,
wie auch immer Deutſchland entſcheiden mag ſoll
man ſagen: zu entſcheiden vermag. Uber die gegen
wärtige Situation hinaus wird jedenfalls die deutſche
Politik mit äußerſtem Ernſt mit entſchloſſenſter
Konſequenz, bis zu radikalſten Reformen ſeiner Ver
waältung, bis zu konzentrierteſter Ausrichtung ſeiner
Wirtſchaft dafür kämpfen müſſen, daß dieſe ent
ſetzlich real wirtſchaftliche Abhängigkeit gelockert wird,
die ſich nach der Identität von Macht und Gold dauernd
in politiſcher Abhängigkeit umſetzen muß. Das heißt
nicht und kann heute nicht heißen: plötzliches Ver
ſchwinden im Schneckenhaus der Autarkie. Aber das
heißt allerdings viel bewußtere Einordnung in die
Weltwirtſchaft unter dem Geſichtspunkt der Bewährung
oder Wiedererringung der Freiheit

Sparvorſchläge in Großbritannien.
London, 1. Aug. Der von der Regierung am

141. Februar ernannte Wirtſchaftsausſchuß hat
heute ſeinen Bericht veröffentlicht. Er empfiehlt eine
Herabſetzung der jährlichen Staatsausgaben um 96,5
Millionen Pfund Sterling, ſowie eine Herabſetzung
der Arbeitsloſenentſchädigung um 20 Prozent, was
66,5 Millionen ausmachen würde. Der Bericht
empfiehlt ferner die Frage der Verteilung der Laſten
für die Verteidigung des Reichs ſowie die Möglichkeit
einer Verminderung der Flottenausgaben zu prüfen,
ohne dabei die Sicherheit der Nation zu beeinträchtigen

Der Bericht des Wirtſchaftsausſchuſſes empfiehlt
ferner, die Gehälter, Löhne und Penſionen im Heer

Ausgaben für den Ausbau des Straßennetzes
und in der Flotte um 2690 000 Pfund Sterling, n

waltung anbetrifft, ſo fühlt ſich der Ausſchuß nicht
in der Lage, noch irgendwelche Kürzungen zu
empfehlen, da eine allmähliche Herabſetzung im Ver
hältnis zu der Senkung der Lebenshaltungspreiſe be
reits vorgenommen worden ſei.

Volksparte t
n Voſſesentseheres
Der Parteivorſtand der Deutſchen Volkspartei ver

öffentlicht zum Volksentſcheid in Preußen einen Auf
ruf, in dem es u. a. heißt

Am 9. Auguſt 1931 findet in Preußen der Volks
entſcheid über die Frage der Auflöſung des Land
tages ſtatt.

zu führen. Die Wo enhbrennen, Aufstoben, ß hi Blähungen ete.e e Torhengeg aurh
n abletten Bullrieh

les r ist e als neilen;en machen sie eine GedankAuswahl und h der eis n. e gen Perpete

über das Befinden

ſtatieren ſei.
7 865 000 Pfund Sterling herabzuſetzen. Was die Ver

Die Deutſche Volkspartei, die faſt ſieben Jahre
gegen die Politik der herrſchenden Parteigruppierung
n Preußiſchen Landtage gekämpft und deshalb von
Anfang an dem Vaolksbegehren zugeſtimmt hat, er
wartet von ihren Anhängern, daß ſie ihrer Ablehnung
gegen die bisherige preußiſche Koglitionspolitik durch
hre Stimmabgagbe für die Auflöſung des Landtages
Ausdruck geben.

Eingeſchränkte Verfaſſungsſeier.
Berlin, Aug. (CNB.) Die Verfaſſungsfeier des Reiches findet in dieſem Jahre am

14. Auguſt, mittags 12 Uhr im Reichstagsgebäude
ſtatt. Die Feſtrede wird Vizekanzler und Reichs
fingnzminiſter Dietrich halken. Wenn auch das
gengue Thema ſeiner Rede noch nicht feſtſteht, ſo
verlautet, daß der Reichsfinanzminiſter ſich mit der
Bedeutung des Freiherrn vom Stein in Vergangen
heit und Gegenwart beſchäftigen wird. Auch Reichs
kanzler Dr. Brüning wird auf der Verfaſſungsfeier
eine Anſprache halten.

Weitere amtliche Feiern, ſei es von Preußen oder
von der Stadt Berlin, werden aus Sparſamkeits-
gründen nicht abgehalten werden.

Jnduſtrielle Neubauten
in der Sowjetunion.

In Miſcheron bei Moskau iſt ein neues großes
Glashüttenwerk der größte derartige Betrieb
in der Sowjetunion und einer der größten in der
Welt eröffnet worden. Das Werk iſt mit zwölf
Furks- Maſchinen ausgerüſtet, die täglich 6000 Quadrat-
meter böhmiſches und Automobilglas erzeugen werden.
Das Fabrikgebäude mißt 45 000 Quadratmeter.

Am 26. Juli wurde die Hochſpannungsleitung
zwiſchen der ſoeben in Betrieb genommenen Tſchel-
jabinſker Überlandzenkrale und der Stadt
Swerdlowſk, dem bedeutendſten Zentrum des
Uralgebietes, ihrer Beſtimmung übergeben. Die Lei-
tung iſt 150 Kilometer lang.

e

Kurze Meldungen vom Tage
Leichter Rückgang der Reichsrichtziffer für Lebens-

haltungskoſten. Die er eilt für die Lehens
haltungskoſten beläuft ſich nach den Feſtellungen des
Statiſtiſchen Reichsamts für den Durchſchnitt des Mo
nats Juli auf 137,4 gegenüber 137,8 im Vormonat
Der Rückgang beträgt ſomit 0,3 v. H.

Auch in Ungarn weikere Lockerung des Zahlungs
verkehrs, Das Finanzminiſterium gab heute eine neue
Verordnung heraus, in der weitere Lockerungen der
Zahlungsverordnungen bekanntgegeben werden. Die
Bankeinlagen und Kontokorrente dürfen für Zwecke
bereits begonnener Bauarbeiten im vollen Umfange
in Anſpruch genommen werden.

Abreiſe Wiggins nach CEuropa. Bankier Wiggins,
der zum Vertreter Amerikas im BJZ.-Komitee er

nannt worden iſt, reiſt am Sonnabend nach Europa
ab. Vor ſeiner Abreiſe hatte er längere Beſprechungen
mit Parker Gilbert und Morgan ſowie mit Paul
Warbürg.

Des Befinden e Georges. Das letzte Bulletin
loyd Georges beſagt, daß der

Patient den Tag recht gut verbracht habe und eineanhaltende Beſſerung ine Zuſtandes zu kon

Der Reichspräſident hat den Reichsminiſter a. DDr. See e n W er e gen
Krankenpſlege“ ernannt, nachdem der langſährige In
haber dieſes Ehrenamtes, Fürſt von Hatzfeld, wegen
hohen Alters um Entbindung von ſeinen Dienſten ge
beten hatte.

Filiale Ammendorf
Zeltüngsgusguhe Einzelverkauf
Anzelgen-Annahme Bestellungen

J. Rop p, Vuchbandlung Bachbindere
Hallische Straße

Flamme
Verſe von Hanns Thormann.

I.

Hineingebannt

In deine Augen
Iſt eine Welt, t
Die ſich aus heißen Blicken
Übervoll verſchenkt,
Und dankbar
Seh ich in dem Leuchten
Den Glanz
Zu mir herüberfließen,
Der dich erfüllt.

In deinen Händen

Liegt gefaltet
Eine Macht,
Die bindet
Das Wandelbare
Zu ewigem Sein.
Und demutsvoll
Ergreif ich

Jhre ſchmalen Flächen
Und fühle
Das Wunderbare deiner Seele
Gleiten in breitem Strome
Jn mein Herz.

In deinem Goldhaar
Glüht ein Feuer,
Das ewig ſich verzehrtk.
Es ſprüht und gleißt,
Bis eine rote Flamme
herübertanzt

Und bettet uns

Und der Mond mit rotem Atem durch die Stämme

J.

Huell du, überfließend in lauer Sommernacht,
Wann die Wellen rauſchen in wollüſtigem Spiel
Und die Blätter ſich ſchütteln in wonnigem Fieber,
Wann aus den Wieſen der braune Duft der Erde weht

flammt.

III

Schwarz ſteht die Nacht.
Jn wildem Strome
Rauſchen ihre Wellen
Und Melodien träumen
Suchend an den Fenſtern.
Zwei Menſchen treiben
Aus engem Raum
In dunkle Weiten.
Hell lohen Flammen auf
Aus ihrem Leib,
Jn weißem Glühn
Sich aufzulöſen
Jn dem ewigen Meer.
Und ſammetweich und fließend
Wird ihr Leben,
Hintaſtend durch die Welt
An ferner Ufer Land.
Gold fließt von Höhen,
Die gerichtet ſtehen zum Altar
In ihrem Kranze zu vermählen,
Die mit geweihten Schritten
Jhren Stufen nahen,
Höhnlachend irdiſchem Geſetz,
Voll Wonne, an ein Höheres zu geben,
Was tief verſchloſſen
Jn dem Schoß der Erde ruht.
Nun ſtrömt es aus,
Erfüllend alle,
Die heiß ſich aneinanderdränger
Zu dem Mahl,
Mit neuem Geiſte
Lichtgeläutert

inaufzuführen ſie
Zu größerem Ziel,
Bis überwunden alles Erdenſehnen,

In ihren Glanz. Die Luſt gebannt in helleren Auges Blick.

Enrico Caruſo,

Ah ine e eeereeeeeeerelcteeeeeeeee ecnceeereeeeeerceceeeeeeree ee c 5
x 7 s W9 2 o 4 zMagenbeschwerden, Sod. 7Sie können eder 7 5einen halben Wee- J x 2Sals nach eder

H. O S C BOLIBRICEC S M ESSEN BUIL

der unſterbliche Sänger
Zu ſeinem 10. Todestage (geſt. 2. Auguſt 1921).

Von Heinz Berger.
Der Name Enrico Caruſo ein Zauberwort!

Heute heute noch ſchon unendlich länge! Felix
Salten hat vielleicht die Löſung dieſes Zauberrätſels
gefunden, wenn er ſchreibt: „Er krat auf, man erwartet
einen Tenoriſten zu ſehen und man erblickt einen
geſcheiten Menſchen

Dieſer geſcheite Menſch, der mit dem Recht der
Intelligenz auf keinen Erfölg ſtolzer war als auf den,
daß ein kleiner Junge, für den er ganz allein geſungen
hakte, von ſeinem ſtrahlenden Geſang zu Tränen ge
rührt wurde, dieſer geſcheite Mann iſt aber kein Mann
des Geiſtesgegenwark. Edith Walker möge dafür Kron
zeugin ſein Sie erzählt von einem Gaſtſpiel in San
Franzisko, gemeinſam mit CEaruſo, Scotti, Hertz und
Burgſtaller. Ein Erdbeben! Alles eilt aus den Hotel
zimmern, die erſten Stöße ſtnd vorüber. Der Hotel
direktor fordert die Herrſchaften auf, raſch das Nötigſte
jetzt aus den Zimmern zu holen. Man rennt nach
oben. Man weiß, man ſchwebt in Lebensgefahr aber
man will doch das Nötigſte haben Die Walker
holt ihren Pelzmantel über das Nachthemd und Geld.
Scotti, nur mik Unterhoſe und Hemd bekleidet, erſcheint
mit einer Zeitung und einem Kopfkiſſen; Kapellmeiſter
Hertz bringt Mundwaſſer und Zähnbürſte. Und Ca
ruſo ſtürzt von oben eilends herab er bringt nichts.

Dies das Pſychologiſche. Soweit es die JIntelligenz,
die von Geiſtesgegenwart unabhängig iſt, betrifft, viel
leicht anatomiſch erklärbar. Caruſos Kehle war nicht
geförmt wie die anderer Tenöre! Ein engliſcher Kehl
kopfſpegialiſt, Dr. William Lloyd, hatte Gelegenheit,
eine ſtattliche Anzahl guter und beſter Tenöre zu unter
ſuchen und zu behandeln. Auch Caruſos Kehlkopf hater oftmals unterſucht und er berichtet uns, daß r

Kehlkopfbildung einzigartig ſei. So ſei ſein Tonkanal
von übernormaler Länge; Die Diſtanz zwiſchen Vorder
zähnen und Stimmbändern ſei beiſpielsweiſe etwa üm
einen halben Zoll größer als bei ſämtlichen Tenören,
die Dr. Lloyd unterſucht hatte. Daraus erklärt ſich
aber ſchon der ungewöhnliche Umfang und die Höhe

von Caruſos Stimme. Ferner müſſen Caruſos Stimm
bänder weit länger geweſen ſein als bei anderen
Sängern ſeiner Stimmlage. Etwa ein Achtel Zoll
ſeien ſie länger als in anderen Fällen, berichtet der
engliſche Arzk. Auch die Knochen Caruſos ſeien von
kräftigerer Reſonanz geweſen als bei den zahlreichen
anderen unterſuchten Künſtlern. Jn keiner Weiſe ſei
Caruſo gebaut geweſen wie der Durchſchnittsmenſch.

Er hätte z. B. über ganz ungewöhnliche Kraft der
Lungenmuskeln verfügt und ſein Bruſtumfang ſei
etwas Unerhörtes geweſen. Es ſei Caruſo gelungen,
einen Flügel dadurch zu verſchieben, daß er eingeatmet
habe. Aus dieſer Energiequelle hätte er die Kraft ge
holt, um eine Note länger noch als die ſtaunenswerte
Zeit von 40 Sekunden zu halten. Aber noch mehr!
Auch die Vibrationsfähigkeit der Stimmbänder muß
ganz exorbitant geweſen ſein! Dr. Lloyd behauptet,
wenn Earuſo ſein hohes C geſungen habe, dann müſſe
man die Schwingungszahl in der Sekunde auf 5500
annehmen eine kaum glaubbare Ziffer!

Sogar für den Stimmumfang Caruſos wurden
anatomiſchpſychologiſche Gründe gefunden. Und ſo
ſtarb uns nicht nür unſer begnadetſter Sänger des
Kontinents und der Neuen Welt, ſondern auch ein
anatomiſchpſychologiſches Wundergebilde.

TheaterVachrichten
Leipzig: Neues Theaker.

2. bis 9, Auguſt, 20 bis 23 Uhr: Die Blume von Hawaii.

Leipzig Altes Theaker.
Sonntag, 2. Auguſt, 20 bis 22.15 Uhr iMontag, Auguſt, z Freitag, 7. Auguſt Bobby weint

Bovbby lacht. Sonnabend, 8. Auguſt, 20 bis 22.15 Uhr: Huſaren
fieber. Sonntag, 9. Auguſt, 20 bis 22.80 Uhr. Bobby weint
Vobby lacht.

Huſarenfieber.

fachgeschäften erhältlich
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Nr. 178. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 1. Auguſt 1931. 178.Nr.

Merſeburg und Umgegend
1. Auguſt.

Der Ernting.
Der Auguſt tritt heute ſein Regiment an. Trotz

aller böſen Wettervorherſagen zeigte uns der Juli
doch ein freundliches Geſicht beim Scheiden. Kühl
und unfreundlich ließen ſich die Hundstage an, die
man ſonſt als von Sonnenglut erfüllte Zeit im Ge
dächtnis hat. Diesmal ſchien es, als ob der Sommer
ſeine Glut ſchon ausgegeben hätte, und beſorgt
blickte der Landmann in die Zukunft, die regneriſche
Witterung und Kälte während der Ernte zu bringen
ſchien. Aber- Petrus war vernünftiger, als man
ihm zugetraut hatte, und ſo bekamen wir doch noch
Hundstage. Viele Menſchen fingen natürlich
gleich wieder an zu klagen, denn die Hiße war ihnen
chon zu „happig“. Aber beſſer iſt es, im Sommer
zu ſchwitzen, als mit dem Regenſchirm und einem
ſoliden Stockſchnupfen herumlaufen.

Noch iſt der Sommer im Vollbeſitz ſeiner Herr
ſchaft, aber ſchon deutet hier und da ein welkes
Blatt an, daß der Höhepunkt vorbei iſt, daß der An
fang vom Ende begonnen hat, wenn ſich die Blüte
zur Frucht wandelt. Weniger werden die Getreide
felder, die der Wind in wogende Bewegung ſetzte,
immer mehr breiten ſich die Stoppelfelder aus und
auch die Wieſen verlieren ihre friſche Farbe, werden
öder und einförmiger, ohne die Prächt ihrer bunten
Blumen. Bald werden ſie ſich noch einmal mit lila
Tüpfen ſchmücken, wie eine alternde Frau, die die
Jahre der Jugend zurückzaubern möchte, und die
Herbſtzeitloſe wird ihre giftige Blüte er
ſchließen, mit dieſer letzten Flucht in die Schönheit
andeltend, daß nun endgültig das Ende kommt.

Aber noch iſt es nicht ſoweit. Noch haben wir
Ernting, den Auguſt, die Zeit der Obſternte und
des Ahrenſammelns. Wärme wünſcht ſich der
Bauer nun, denn „was der Auguſt nicht gekocht hat,
macht der September nicht gar“, heißt eine alte
Bauernregel. e

Verkehrsunfall. Am Freitag, gegen 14 Uhr,
überholte in der Halliſchen Straße vor der Reichsbank
ein Laſtkraftwagen mit Anhänger ein anderes Geſchirr,
als ihm plötzlich ein Perſonenauto entgegenkam. Ehe
gebremſt werden konnte, war der Zuſammenſtoß da.
Der Schwächere war natürlich der Perſonenwagen, der
erheblich beſchädigt wurde. Da der Motor jedoch noch
intakt war, konnte er ſeinen Weg mit eigener Kraft
fortſetzen.

„Eine Reveille“ mit Schalmeienmuſik veran
ſtalteten die Kommuniſten am Sonnabend in aller
Frühe durch die Straßen. Angeblich ſoll es der Auf
kakt zu der Antikriegskundgebung ſein, die am Abend
auf dem Markt ſtattfindet.

Ungeſühnt.
Wie wir ſeinerzeit mitteilten, wurde am 14. Junt

einer älteren Dame, die mit ihrer Tochter durch die
Oberaltenburg ging, an der Einmündung der Schreiber
ſtraße abends die Handtaſche von einem Unbekannten
entriſſen. Er hatte keine große Beute gemacht, da die
Taſche nur Schlüſſel enthielt. Die Ermittlungen nach
dem Straßenräuber ſind leider erfolglos verlaufen und
das Verfahren iſt daher eingeſtellt worden.

e t

p. Gautag der „Aquarigner“
findet in dieſem Jahre in Merſeburg ſtatt. Es werden
daher morgen eine große Anzahl Gäſte aus der Um

gebung erwartet. An die Begrüßung um 11 Uhr auf
dem Bahnhof ſchließt ſich eine Beſichtigung der Frei
anlagen im Schrebergartenverein „Güte Hoffnung“,
Kolonie 2, an und nach dem Mittageſſen werden Um
14 Uhr die geſchäftlichen Beſprechungen im Reſtaurant
„Alte Poſt“ beginnen. Danach haben die Gäſte Ge
legenheit, die Aquarien- und Terrarienausſtellung in
der ſtädtiſchen Turnhalle zu bewundern. Wie wir er
fahren, hat ſich der Aquarienverein um eine Ver
längerung der Ausſtellung beworben, um den Schülern
Gelegenheit zu geben, die Ausſtellung unentgeltlich zu
beſichtigen. Die Verlängerung konnte leider nicht ge
nehmigt werden, ſo daß morgen der letzte Tag ſſt,
an dem die Ausſtellung ihre Pforten öffnet.

Wann und wo bekomme ich
Steuern gestuncdet?

Verzinsung von S bis 72 Prozent wird gefordert
Die Steuerbehörden haben Auftrag, die Hunderte

von Millionen rückſtändiger Steuern mit größter
Energie einzuziehen, um das, leider ſo leere Staats
ſäckel wenigſtens etwas zu füllen. Aber, wo nichts iſt,
da hat der Steuererheber das Recht verloren. Dieſe
üble Erſcheinung iſt zweifellos erſtens auf die über
ſpannung der ſteuerlichen Leiſtungen, dann aber auch
auf den Niedergang der Wirtſchaft zurückzuführen, der
beſonders auf die Gewerbebetriebe drückt

Was Wunder, wenn an Tauſende von Steuer
pflichtigen die Frage herantritt: Wie erreiche ich eine
Steuerſtundung und ſchütze mich vor Zwangsmaß-
nahmen, vor Pfändungen, vor einem Offenbarungseid
und vor nicht unerheblichen Zwangsgebühren, wenn ich
außerſtande bin, die fälligen Steuern zu zahlen?

Wir geben einem Steuerfachmann das Wort:
Zunächſt reiche ein Stundungsgeſuch ein!

Das iſt das Wichtigſte und Eiligſte? Wohin ſind nun
Stundungsanträge zu richten? Stundungsanträge für
Reichsſteuern, alſo Umſatz, Einkommen, Vermögens
und Lohnſteuern, werden an das Finanzamt gerichtet.
Anzugeben ſind die Gründe für die zeitweilige Zah
lungsunfähigkeit und die Termine und Teilbeträge,
nach welchem die zu ſtundenden Beträge getilgt werden
ſollen. Bei größeren Steuerſchulden und längerer
Stundung ſoll das Finanzamt Sicherheitsleiſtung ver
langen. Auch der Nachweis der derzeitigen Zahlungs
unfähigkeit kann gefordert werden, z. B. durch Vor
lage der Kaſſen-, Poſtſcheck- und Bankkonten oder ſo
gar einer Zwiſchenbilanz.

Gegen die Ablehnung eines Skundungsankrages
durch das Finanzamt iſt die Beſchwerde beim
Landesfinanzamt möglich. Gleichzeitig mit dieſer Be
ſchwerde muß die Ausſetzung der Beitreibung beim
Finanzamt beantragt werden. Dies iſt beſonders zu
beachten.

Umſatz und Vermögensſteuer werden ſchwer ge
ſtündet, eher die Einkommenſteuer, beſonders wenn es
ſich um Voraguszahlungen handelt und das Ein
kommen im Vergleich zu dem des Vorjahres zurück
zugehen ſcheint, was aus dem Umſatz zu beurteilen iſt,
oder bereits zurückgegangen iſt. Ein regelrechter Rechts
anſpruch auf Stundung der Einkommen Steuervoraus
zahlung beſteht, wenn das Einkommen gegen das des
Vorjahres um mehr als ein Fünſtel oder um mehr

Das Schützenfeſt beginnt

Das Schützenfeſt iſt in Merſeburg von jeher ein
echtes Volksfeſt geweſen, an dem ſich alt und jung
beteiligt. Heute abend wird es eingeleitet durch einen
Fackelzug, der 2028 Uhr am „Bürgerhof“ beginnt. Am
Sonntag treffen ſich die Schützen dann wieder am
Parkeafé zur Einholung der alten Schützenfamilie, der
ein Ausmarſch nach dem Feſtplatz folgt. Konzert im
Garten und gegen 19 Uhr ein flotter Ball ſorgen für
Unterhaltung. Der Montag gilt dann nur der edlen
Schießkunſt, während der Dienstag außerdem dann
noch ein Gartenkonzert, das berühmte Feuerwerk und
einen anſchließenden Ball bringt. Mittwoch iſt der
Tag der Kinder, für die Spiele vorgeſehen ſind, und
auch hier wird das Feſt durch ein Konzert verſchönt.
Das allgemeine Schießen ſindet ſein Ende am
Donnerstag gegen 14 Uhr, zu welcher Zeit dann die
Kötigsſcheibe ausgeſchoſſen wird. Um 17 Uhr wird
der neue König ausgerufen und im feſtlichen Zug nach
ſeiner Wohnung geleitet. Abends endet dann ein Ball
das beliebte Feſt.

Kinderfeſt im Roſental.
Mit gütiger Unterſtützung der Eltern veranſtalteten

geſtern nachmittag die Knaben und Mädchen des
Roſentals ein Kinderfeſt. Schon am Vormittag war
die Jugend eifrig damit beſchäſtigt, den freien Platz
vor dem Regelſchen Grundſtück mit bunten Fahnen
und Bändern zu ſchmücken. Mit einem Umzug, der
durch geſchmückke Wagen, Roller und Roſentore aus
geſtaltet war, wurde das Feſt eröffnet. Verſchiedene
Spiele der Knaben und Mädchen ſchloſſen ſich an.
Für den Durſt und Hunger war mit dem Ertrag einer

als 1000 Mark zurückgegangen iſt. Wird der Nach-
weis hierüber erbracht, ſo muß das Finanzamt. ſtunden.

Geſtundete Steuern ſollen grundſätzlich ver zin ſt
werden.

Der Zinsfuß ſchwankt zwiſchen 5 und 12 Prozent.
Die Zinſen werden meiſt nur dann nicht gefordert,
wenn der Zinsbetrag nicht lohnt. Stundungen wer
den meiſt nur „widerruflich“ ausgeſprochen. Das hat
den Zweck, die Beitreibung jederzeit wieder einleiten
zu können, wenn die Steuerforderungen gefährdet
erſcheinen. Unzuläſſig und ſtrafbar iſt die Jnanſpruch
nahme der Stundung ünter nur vorgetäuſchter Notlage
oder Zahlungsunfähigkeit, wobei zu beachten iſt, daß
die Steuern nicht Schulden ſind, die man erſt nach
allen anderen Verpflichtungen abzudecken braucht.

Die Gewerbeſteuer wird nicht von den Finanz-
ämtern, ſondern von den Gemeindekaſſen geſtundet.
Wichtig iſt, daß der nachgewieſene Rückgang des Ge
ſchäftes für die Gewerbeſteuer keinen unbedingten
Rechtsanſpruch auf Stundung ſchafft. Das liegt daran,
daß die laufenden Gewerbeertragsſteuern nicht, wie bei
den Einkommenſteuern, Vorauszahlungen auf eine end
gültige Jahresſteuer, ſondern bereits endgültig ver
anlagte Beträge ſind, deren Veranlagungsmerkmal der
Gewerbeertrag des Vorjahres iſt. Während die Vor
auszahlungen auf die Einkommenſteuer meiſt geſtundet
werden, weil die endgültige Steuer nicht überzahlt
werden ſoll, entſteht bei der Gewerbeſteuer ſolche Über
zahlung nicht oder erſt bei der Verzögerung einer Ver
anlagung. Deshalb muß bei Geſchäſtsrückgang immer
noch mit der Abdeckung der rechtskräftig veranlagten
Gewerbeſteuer gerechnet werden. Jn ſchweren Fällen
bleibt hier die

lehzte Hilfe der Erlaßankrag.
Grundſtücksſteuern und Hauszinsſteuern werden vom

Kataſteramt geſtundet, wohin ein diesbezüglicher An
trag mit dem Ziele auf Niederſchlagung gerichtet
werden kann, ſofern triftige Gründe, wie Mittelloſig
keit der Mieter oder Mietausfall durch Leerſtehen der
Räume, vorliegen.

Wer rückſtändige Steuern ohne Stundung bis zum
31. Juli nicht bezahlt, muß hierfür bekanntlich einen
Notzuſchlag von 5 Prozent innerhalb von
14 Tagen bezahlen, das heißt, einen tatſächlichen Zu
ſchlag von 120 Prozent im Jahr.

e

Tellerſammlung beſtens geſorgt. Nur zu früh verging
der Nachmittag. Bei Eintritt der Dunkelheit machte
man einen Fackelzug durch die anliegenden Straßen,
der noch verſchönk wurde durch Abbrennen von Rot
feuer. Ein gemütliches Tänzchen im Freien bei einer
improviſierten Kapelle hielt jung und alt noch ein
paar Stunden gemütlich beiſammen.

Scharfer Preisrückgang in Gurken.
Birnen reichlich.

Begünſtigt durch das gute Wetter der letzten Woche
war das Angebot in Gurken auf dem Wochenmarkt ſo
groß, daß eine ſcharfe Preisreduzierüng gegen
über dem Mittwochmarkt zu verzeichnen war. Das
Schock Einleger gab es ſchon von 60 Pf. an und Senſ
gurken waren die Mandel von 25 Pf. an zu haben.ebenſo wurden ſaure Gurken 4 Stück für 25 Pf. an
eboten. In Pilzen, vorwiegend Pſfifferlinge, war in
er Preisläge von 45-60 Pf. ein Großangebot zu ver

zeichnen, während Steinpilze mit 50 Pf. verkauft
wurden. Sommerbirnen gab es in Hülle und Fülle für
10--20 Pf., Apfel ſtellten ſich auf 10—25, Sauer
kirſchen 25, Mirabellen 35, Aprikoſen 40—50, Pfirſiche
40--70, Eierpflaumen 40——50, Reineclauden 45, Jo
hannisbeeren 25, Stachelbeeren 15—20, Himbeeren 60
bis 70, Schoten 20, Wächsbohnen 13 15, grüne Bohnen
10-18, LKopfſalat 5--8, Tomaten 18 30, Zitronen
Stck. 5--8, Perlzwiebeln 50,, Rotkraut 15, Wirſing 18
bis 15, Weißkraut 10, Spinat 10, Blumenkohl Stück
von 15 an, Möhren Bund 10—15, Radieschen 2 Bund
15, Bananen Pfd. 50-60, Kartoffeln Pfd. 5, 10 Pfd.
45 Pf. Butter, welche bisher zum Einheitspreis von
75 Pf. zu haben war, wurde an verſchiedenen Ständen
auch mit 80 Pf. angeboten, Eier Stück 9 und Matz
Pfd. 30 Pf. Seefiſch, welcher jetzt wenig Sympathien

bei den Hausfrauen genießt, wurde in den einſchlägig
ſten Arten von 35-40 Pf. angeboten, Filet 45—50,
grüne Heringe 2 Pfd. 55, Bücklinge 50, ger. Seegal
100 Pf., Schweinefleiſch 70—100, Rindfleiſch 80—120,
Hammelfleiſch 100-116, Kalbfleiſch 100-150, Enten
Pfd. 100, Tauben Stck. von 60 an, Hühner Pfd. 90,
Kaninchen Pfd. 85 Pf.

Rundfunk aus Dürrenberg.
Am kommenden Donnerstag ſendet der Leipzig

Dresdener Sender um 14.30 Uhr „eine Spielſtuünde in
Bad Dürrenberg“ mit Suſanne Bach, und um 15 Uhr
einen Hörbericht von Bad Dürrenberg. Leitung Klaus
Pietzſch, Leipzig. Um 18 Uhr ſpricht der 1. Vorſitzende
vom Kurverein Bad Dürrenberg, Dr. Fritzſche, im
Hygienefunk über Solbäder.

Unkerrichtsbeginn in der ſtädtiſchen Berufsſchule.
Der Unterricht in der ſtädtiſchen Berufsſchule, Roß

markt 8, beginnt für die Jünglinge erſt am Mittwoch,
dem 12. Auguſt, 7.30 Uhr. Der dadurch ausfallende
Unterricht wird Anfang Oktober nachgeholt werden.
Grund iſt ein Diphtheritisfall, der in der Hausmeiſter
familie im Schulgebäude Roßmarkt 8 ausgebrochen iſt.
(Siehe Anzeige.)

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“.
Neueinſtellungen im Juli 1931.

Galsworthy: „Der weiße Affe“ (Lg 131); P. Keller:
„Der Sohn der Hagar“ 147); H. Oſtwald: „HZilles
Vermächtnis“ (Lo 12); J. Schaffner: „Konrad Pilater“
(Dsch. 136); Boehmer: „Die Jeſuiten“ (Gb 34);
Fr. Dahl: „Anleitung zu geologiſchen Beobachtungen“
(Ed 6); T. Gran: „Wo das Südlicht flammt“ (Eg 7);
Scivertz: „Unter dem Gluthimmel der Tropen“
(Es 15); Schnitthenner: „Chineſiſche Städte und
Landſchaften“ (Esch. 14); Heſſe: „Abſtammungslehre
und Darwinismus“ (Nh 3); Dr. F. Roſen: „Anleitung
zur Beobachtung der Pflanzenwelt“ (Ir 4); Dr. F
Schultze: „Anleitung zur Menſchenkenntnis“ (P 98).

Gemeinde Leung.

Haus und Grundbeſitzerverſammlung.
Freie Wirtſchaft geforderk.

X Leuna. Zu der fälligen Monatsverſammlung
hatte der ſeit kürzem hier beſtehende Haus und
Grundbeſitzerverein Stadtrat Freiberger
zu einem Vortrage gewonnen. Er ſagte, daß wir nicht
an einer Wohnungsnot, ſondern an einem Wohnungs

elend leiden, und ging dann auf die allgemeine Not
lage unter den beſonders ſchwierigen Verhältniſſen der
Haus und Grundbeſitzer ein. Früher ſeien auf 100
Räume 92 Perſonen gekommen, héute, bei der Woh
nungs,not“, nur 76. Auch ſei die Wohnungsfrage
mehr und mehr zu einer politiſchen Ange
legenheit gemächt worden. Die untragbaren
Steuern belaſten den Hausbeſitz derartig, daß an eine
Verzinſung des Eigenkapitals nicht mehr zu denken
ſei. Ja, es müßten ſogar noch die letzten Einkommen
zur Jnſtandhaltüng des Beſitzes aufgewendet werden.
Jeder denke nur an die Einnahmen, aber nicht an die
Verluſte des Hausbeſitzers. Es müſſe eine freie
Wirtſchaft gefordert werden. Ein Verdienſt des
Hausbeſitzerverbändes ſei es auch, daß die geſtaffelte
Grundvermögensſteuer wieder in normale Bahnen
zurückgeführt worden iſt. Der Redner wies darauf
hin, wie wichtig der Zuſſammenſchluß an allen
Orten ſei, und er empfahl, daß ſich die Ortsgruppe
dem Kreis verein anſchließen möge, der diehieſigen Intereſſen mit verfechten könne. Die wenigen
Beſucher dankten dein Redner für ſeine lehrreichen
Ausführungen Jn der ſich anſchließenden Aus
ſprache beſchloß u. a. die Ortsgruppe, ſich dem
Kreisverein anzuſchließen, da ſie dort auch juriſtiſch
beraten wird.

Sehöne weiße
h

Auch ich möchte nicht verfehlen, Jhnen meine größte Anerkennung
und vollſte Zufriedenheit über die „Chlorodont- Zahnpaſte“ zu
übermitteln. Jch gebrauche Chlorodont“ ſchon ſeit Jahren und
werde ob meiner ſchönen weißen Zähne oft beneidet, die ich letzten
Endes nur durch den täglichen Gebrauch Shrer ChlorodontZahnpaſte
erreicht habe. C. Reichelt, Sch. Man verlange nur die echte
ChlorodontZahnpaſte, Tube 54 Pf. und 90 Pf., und weiſe jeden
Erſatz dafür zurück.

3 Ja, ſo denggn awr die andrn Leide nich, die ſin reedlich von den zwanzch Marg, die mr de Schboar mächdch beeſe iwr die neie Gongerenz. Awr wieMerſcheborcher Babelei gobbſchei jeworn, weils an geenr Agge Jäld jiwwed. gaſſe von mein Jald auszahln, derf. ſehre ſe wiedch ſin, das ſahgſch daneilich eerſchd. Da

Schdorm of de Schboargaſſen un mei baddriodſches
Beiſchbiel. Schlechde Zeidn un dr Schboarſam
geedsfimmel. Zahle mid Gardoffln. De Aus
reeſejebiehr. Zebbelien ohne Fliechr
ungligg in dr Schduwwe. De 4. Jndrnadzjenoaſe.
Dr Hallſche Griech in Dunggin. Dr dierliewe

Meerſcheborchr.
Alſo, das is eich awr ä Mallehr. s janze Jahr

freid mer ſich uffn Sommr, hodd jedn Fängg zweemaäh
in dr Joode umjedrehd, ehr mern ausjähm doad, hodd
jedn Fuffzchr uff, de Schboargaſſe jeſchlebbo, wemmr
mah een iwrich hode, un nu, wemmr in de Ferichn
fahrn will, da grichd mr ſeine boar Gerſchdreier noch
nichemah widdr, weil dr Schboargaſſndereggdr denggd,
inr willſe ins Ausland vrſchiem. De Leide woarn ar
voh wie närrſch. Alle jlodwönſe, daß widdr änne In
en gemmd, un gahm jerennd, un wolldn ihr Jäld
ham un ſich was drför goofn. Na, das is nadierlich
öch vrgehrd. Unſe Marg is jedz janz ſicher, hodd mr
dr Herr Rendand uff dr Schbovargäſſe erglärd, un weil
s Jäld een heme bloß jeglaud wärn gann, da dengg'ch
o in mein Jedanggn: „Baul, de werrſchd ämmah ä

judes Beiſchbiel jähm, wie ä Baddriode Vrdraun hodd
zu ſein Voadrland“, dachd ch ſo. Jeroade hodd'ch ämmah
widdr Jäld jegrichd un da rabbd'ſch glei mei Schboar
gaſſnbuch an n närrſchde nuff uff de Schboargaſſe.
Anne langge Reihe Leide hoddn ſich ſchone anjeſchdelld,
wie friehr in Grieche, wenns fuffzch Jramm Marjeriene
uf Margn joab. Se hoddn voch alle ä Schboargaſſn
buch, awr einzahln doad geenr niſchd. Alle woll
dnſe Jäld ham 5 woar ähmd änne richdche Boanig
ausjebrochn. Die mußdch als weidſichdchr Mann be
gämfn un drum en mich an dr Seide langg,
gnallde mei Buch uffn Di ch, daß dr Schdoob bloß ſo
rumwerwlde un ſoachde rächd laud: „Zwanzch
Moarg einzahln!“ Ei herrejehmerſch, da
warſch awr uffeemah muggsmeischnſchdille, un alle
guggdnſe wundrboar bei mich riwwr. „Donnerweddr,
Baul, da hoſde awr Eindrugg jeſchundn“, dachdch ſo in
mein Jedanggn, awr uffeemah ſoachde eenr: „Na, ſo
ä Blähſchoaf!“, wozu die andrn beifällich mormeldn.

Bloß uff ä aldn Mann hoddch Eindrugg jemachd;
das heeßd zäeerſchd märgde inr je niſchd drbon. Der
vrlanggde ſei janzes Jäld von Schboargaſſnbuche widdr.
Der Buchhaldr ſchwadzde wie ſo ä boolſchr Gleedrjude,
s hädde doch gee Zwägg un ä ſolles druff laſſn. Awrder Alde Weſens uff ſein Gobb un weils nich ſehre
viel woar, da zahldnſe denn ſei janzes Jeld redduhr.
s woarn ſo an de zwanzch Marg un ä boar Fännche.
Dr. Alde zelldes jenau nach, ließ ſich nochemmah s
Buch zeichn, daßes janz jenau ſchdimm doad, un meende
denn: „Nu gennſes widdr rein duhn. Jch wollde
bloß ämmah ſähn, ob's noch da is. Sichr is heidze
doache ſichr.“

De Beamdn ſoll in voch ihr Jehald uf Schdoddrn griechn
ün de Arweedr arweedn gorz, wennſe iwrhoobd noch
Arweed ham. Da gammr nadierlich geene jroßn
Schbringe machn un de Zeidn wärn eeſah ſchlächdr fer
de Werdſchafd. De Beerſche is faul, zejoar owrfaul
ſachde mr daneilich ä Griechsgammervad, derde in Halle
änne gleene Bangg hodd. „Weeßde, wenn das noch ä
boar Wochn ſo weidrjehd“, meende fer mich, „da lärnd
balde meine Eingommſchdeir-Erglärung e
in Jäldbriefdrächr ſiehd mr iwrhoobd nich mehr, un in
nächſdn Lexigon wärnſn undr „Ausjeſchdormne Menſchn
raſſn“ bringn. Friehr gahmbe bei unſn Hauswerd ab
un zu ämmaäh, un wie daneilich dr Jerichdsvollziehr bein
an Loadn vorbeijingg, da grehlde aus aldr Jewohnheed
iwr die Schdraße: „Na, heide niſchd fer mich drbei?“

s is ähmd gee Jeſchäfd mehr. Allis hodd gee Jäld
un draud ſich ooch niſchd auszejähm. Liewr heemſe de
Margſe un de Fuüffzchr heeme in Schdrumbe uff, biſſe
vrſchimmeln. Zejoar Schulzn Schorſch hodd ſein Hund
abjeſchaffd, von wäjn dr Schdeiern. s woar ä ſcheenes
Dier, awr Schorſch meende: „Zewas ſoll ich n ä Hund
ham, bei den ſchlächdn Zeidn? Wenn ſich in mein
Hauſe nachds was ribbld, da bell' ich jedz ſälwr.“ Sei
Junge is janz jenau ſo jeizch jeroadn. Daneilich woare
in Schgoobe jewäſd un erzehlde nachns ſchdolz: „Voadr,
heide hawich widdr zwanzch Fännche jeſchboard. Jch
bin nähmich nich mid dr Läggdriſchn jefahrn, ich bin
hindrher jerennd.“ A dachde wahrſcheind, ä grichde nu
von Aldn ä Loob, awr der gnurrde bloß vorworfsvoll:
„Weerſchde doch liewr hindr ä Audo herjerennd, da
häddſde mindeſons ä Dhoalr jeſchboard

Awr wie mr ſähn gänn, uff die Oard gemmd mr
ze was. Schulzn Schorſch is jedz ä dreiſchdeggchr Haus
beſidzr, un wie ich'n genn' lärnde, da woare ä armes
Ludr, da hodde eich weeßgnebbchn gee Hemde uffn
Balche. Das woar awr allrdinggs in dr Boade-
anſchdoald.

Na, ich bin leidr nich ſo. Wenn ich Jäld hawwe,
da muſſes ooch ausjejähm wärn, bloß wien das nu
eemah ſo is, meerſchöndeels hawich geens. 'n andrn
Leidn ſcheinds awr voch ſo ähnlich ze jehn, denn da
neilich ſchdand zejoar ämmah in Bladde, de Bauern
wolldn de Schdeiern mid Gardoffeln bezahln. Mr weeß
noch nich, wie de Rejierung driwwr denggd, denn da
mißdnſe eerſchd in Finanzamde jroße Gellr baun. Se
wiſſn je ſonſd nich wohin middn Gardoffln, awr uff
de andre Hard deednſe an lieweſdn de Gardoffln als
alljemeines Zahlungsmiddl erglärn, daß de geenr ſei
Jäld ins Ausland vrſchiem gann, wie friehr bein aldn
Schbardanrn. De Gabbedalfluchd wollnſe iwrhoobd
radzegahl undrbindn, un werde jedz ins Ausland reeſn
will, der müß hundrd Marg exdra blechn fer ä Aus
reeſeſchdembl. Ich wollde je dismah voch jeroade mah
ins „Ausland“ fahrn, bei unſe Volgsjenoſſn in Derol,
awr nu bleiwich nadierlich in Lande un nähre mich

Wer de nadierlich Jäld hadd, daße fimfhundrd Marg
uffwendn gann, der gann drodzdm mah middn Zäbbe
lin nach England fahrn, denn das goſd geene Ausreiſe
jebiehr. Mei Freind Beggr Männe, der genndes je.
Der hodd gee Gind un gee Geechl, un hodde voh jroße
Luſd drzu, awr ä draud ſich nich, weile ä Häbbchn
ängſdlich is. A denggd eejah, ſe raſſaun ämmah än
änne Jewiddrwolge odr blaudzn ſonſdwie rundr, je
roade iwr -England, daße Hals un Beene brichd un
liechd nachns hilflos uff ä Doache, wohe doch gee
Werdchn Engelſch boabln gann.

Das is je nu nadierlich Quadſch mid den Rundr
fliechn. Jch meene, baſſiern gann een iwrall was, ob
mr nu in dr Lufd is odr uff dr Arde. Mr ſitehds doch
widdr an e e auſn LufdfahrdVrein. Was
is der in Grieche ſchone zeſammjefahrn in ſein Kre
bloan, un s is niſchd baſſierd, un daneilich, wiehe ſich
de Ungrziehhoſn andreggd, weilſn nach dr Hidze ä
Häbbchn ſchuwwrich worde, da fällde hin und brichd
ſich ä Fingr. Wodran mr widdr ſähn gann, vrmal
lehrn gammr iwrall.

Ob woh Herr Eggner voch ſeine hundrd Marg hodd
blechn miſſn, wiehe jedz an Nordbol fahrn doad? Denn
dr Nordbol liechd doch jangz beſchdimmd in Auslande
Da ohm wollde ſich dr Zäbbelin mid ä ruſchn Eis
brecher dreffn, un ä ameriganſches Undrſeebood woar
ooh ſchone Undrwächs. Da wolloönſe denn alle drei ze
ſammgomm un de vierde Jndrnadzjenoale jrindn.
Dadrzu wärnſe woh geene Auslandsjebiehr ham ze
bezahln brauchn, bloß uns arm Luderſch wollnſe ſe ab
gnebbn, un weil nu gee HOas mehr ins Ausland fahrn
dathd, da ſoll in Breiſchn Landdoach ä Androach ein
jebrachd wärn, daß Sachſnooh Ausland is. Der
Androach jehd von Halle aus, denn die mechdn an
lieweſdn, daß mir jedr hundrd Marg berabbn ſolldn,
wenn ämmah eenr nach Leibzch fehrd ins Dheadr odr
ſo. Un jedz fehrd mr doch järne mah nach Leibzch,
ſeid mr die ſcheene Vrbindung ham. Da gammr mid
dr Bahne niwwr raſſln, wo ſe alle Wochn änne neie
Fahrblanvrbeſſerung vriehm, odr doch middn Orne
bums. Middn HOrnebums machds jed weeßgnebbchn
n mehrſchdn Schboaß, ſeid ſe uffn Neimarchde Affald
flaſdr hinjemachd ham. Friehr, da woarn eich dahier
Lecher in Flaſdr, daß mr uff den gebolſdrdn Sidzn
vrleichd dorchenandrjeſchiddeld worde un rammelde
eejah ohm middn Schäddl ver de Degge. Awr jedz,
da jehds, wie wennſde ſchwäbſd, und de Neimärger ham
ſchone ä Androach bein Macheſdroad einjebroachd, ſe
wolldn jedr von dr Schdoadd ä Weggr jelieferd
griechn. Bis jedz ſin ſe nähmich frieh von alleene
uffjewachd, wenn de Woachns uff den Gobb
ſchdeenflaſdr dorchraſſaund gahm, awr jedz vrſchloafnſes
eenr wie dr andre.

Un nu fahrn odh änne Maſſe Leide niwwr nach
Leibzch.. n Hallſchn baßd das nadierlich nich un ſe ſin

fuhr hier ä Läſdagudo rum un vrgoofde Braunbier
ün ſaure Gorgn. Das Audo woar nadierlich
aus Halle. Die wolln de Meerſcheborchr wahrſcheind
janznjſoar aus roddn un machdn, daß mr alle n
Dorchfall griechn un de Gollerah, weil mr nich mehr
ſoviel ins SchdoaddDheadr fahrn un in Zollovochſchn.

Na, middn Zolloochſchen gennſe uns je jedz nich mehr
ſehre reizn, wo mir doch nu ſälwr een griechn. Herr
Wieſe i dr „Funggnborch“ hodd ſich ſchone änne jänze
Maſſe ſolches Viehzeich jegoofd. Wer noch nie ä Affn
jehodd hodd, der gann ſich jedz da draußn ä janzes
Rudel anguggn un von den beedn Fichſn is jenau deHälfde e widdr ausjegradzd un ſchbannd jedz in

Deichanloachn uff de gleen Schwäne. Nachns hämſe
noch ſolche Hawichde einjeſchberrd, die ſich alle Doache
an Jidddr n Schäddl einränn, un uff ä jroßn Waſch
beggn dummln ſich allerlee Sordn Andn. Un da
chdehn de Leide drvor un guggn itn guggn, un be
onnérſch de Gindr wärns iwwrhoobd nich iwrdrieſe.

Mir Meerſcheborchr ſin nu eemah ſehre dierlieb,
das gammr ſchöne an den Rahm ſähn, den mr ohm
in Schloßhofe in ä Gäfch jeſchberrd ham. Un weminr
von den liem Viehzeich noch ä gleen Nudzn ham, da
gennd de Freide geene Grenzn. Aggrmanns Däve is
voh ſo eenr. Den gennd'r doch? Der hodd ſich Gar
niggl anjeſchaffd, die de in Jardn rumhobbln un fräſſn
de Schdiefmiddrchn gahl, un denn goofde ſich änne
Zigge, die ſich wie ſo ä Schneegeenich freide, daße
jervade bis an de Blumdebbe in Barderrefenſdr langn
gann. Zejoar ä Gaggdus hoddſe mid wegfjeſchnorbſd.
Un wie ich daneilich nach langr Zeid widdr mah naus
gomme bei Dävn, da ſchdehde in Holzſchdalle un guggd
janz vrziggd uff änne Guh, diehe da drinne undr-
jebrachd hodd. A woar janz vejeiſord von den Vieh un
hodd mr fimfverdl Schdundn lang jedn Garaggdrzuch von
ſeinr Moodſche auſenandrglamieſrd. Awr jedz ware
ſehre beſorchd umſe. Die Guh war nämlich drogachnd
un Däve hodde ſich glei ä Buch jegoofd fer zwee Märg
fuſfzch „Zweggmäßche Lebensweiſe der Schwangeren“,
von wäjn, daße ja niſchd vrgehrd machd un rechd
jeſunde ün fidele Guhgindr grichd. Awr die Guh gahmb
nich zun Galm, drodzdem mei Däve vor laudr Angſd
Doach un Nachd in Schdalle blieb, von wäjn dr Hilfe
ſchdellung, wiehes als Vordornr in Dornverein jelärnd
hödde. A wußte ſchone joarnich mehr, waſſe machn
ſollde un ich doadn denn den judn Road jähm, ä ſollde
doch liewr nich in Schdalle bleim, vrleichd weer das
dr Guh beinlich un ſe fiehlde ſich ſchennierd. Däve
vrſchbrachs voch, daßes machn ſollde, un richdch an
andrn Voache ſchdand ä jeſundes Galb in Schdalle.
Das woar nähmlich ſo jewäſd, wie ich merſch jedacht
hodde. Die Guh Wollde galm, un wenn ſe ſich um
guggde un ſahg Dävn ſidzn, da dachde ſe immr, ſe
hädde ſchone jegalbod.

Baul von der Soale.
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Wer hatte ſchuld?
An der Einmündung des Corbethaer

e Gartenſtadt Skopau ſtießen zwei Rad
ßen heftig zuſammen, daß beide Räder

S Schkopau.
Weges in die
fahrer derma
ſchwer beſchädigt wurden.
Gabelbruch.
geringfügigen Verletzungen davongekommen,
dieſen Mangel jedoch dadurch aus,
Schuldfrage eine Schlägerei begannen und
Zuſtand der Räder angemeſſen zurichteten.

Kartoffeldiebe mit der Piſtole.
S Corbetha b. Schkopau.

Felder der hieſtgen; Flur
kamen ſie dazu, als
eiten Acker abzuernten,

Am

Leuten gehörten. Als die Diebe ſich ertappt

daß ſie das Wiederkommen hoffentlich vergeſſen.

Freiheitsgelüſte eines Pferdes.
S Corbetha b.

auf der Dorfſtraße

feſt, daß es aus einem
war. Der Beſitzer machte

aber erſt am „Roſengarten“

verſchiedene Straßen unſicher gemacht hatte, wieder
einzufangen.

Neuer Geiſtlicher.
S Kriegſtedt. Die hieſige Gemeinde und mit ihr das

geſamte Kirchſpiel freut ſich, daß nun endlich nach
mehrjähriger Vakanzzeit, die pfarrerloſe Zeit borüber
iſt. Mit großem Eifer hat in dieſer Zeit Paſtor
Röſiger, Bündorf, die Vertretung geführt. Er hat ſich
in der Zeit viele neue Freunde erworben Nun erfolgt
am kommenden e die Einführung des neuen
e Paſtors Bo de aus Goldlauter bei Suhl,
ditr. u Leiter des Kirchenkreiſes, Sup. Kramm,
Merſeburg.

Wieder Sprechſtunde der Kreisfürſorgerin.

S. Bad Lauchſtädt. Die hieſige KreisfürſorgerinSchweſter Valesk a Weber iſt vom tat ans
gekehrk und hat die Dienſtgeſchäfte wieder
übernommen.

Billige Erdbeeren.
g Beuditz. Der Diebſtahl in die Erdbeerplantage

des Gärtnereibeſitzers H. konnte nicht aufgeklärt werden.
Dem Geſchädigten gelang es nicht, die Täter wiederzu
erkennen, und das Verfahren wurde daher eingeſtellt.

Um die Waſſerleitung
S Schkeuditz. Der Magiſtrat und der Sparkaſſen

vorſtand haben ſich in einer e
ureinſamen Sißung mit einer Ausſprache über die

wrtführung des Waſſerleitungsbaues nach dem
rtsteil Papitz beſchäftigt. Die Arbeiten waren erſt

vor wenigen Wochen aufgenommen worden. Durch
die letzten Erei ſſe iſt die rechtzeitige Zurverfügung

ellung der Barmitiel aber unmögit ekeine Schwierigkeiten eintreten zu kaſſen, wurde
beſchloſſen, die Arbeiten einzuſchränken. Eine
neue Magiſtratsſttzung ſoll dann über die weiteren
Schritte Beſchluß faſſen.

Die Stadt Schkeuditz hat heute eine Anleihe
ſchuldenlaſt von etwa 8 Millionen Mark Eine der
neubewilligten großen Anleihe war die für die
Waſſerleitung nach PapiModelwitz mit 225 000 M.

einem Waſſerpreis von 40 Pf. pro Kubikmeter
el ſich die vergrößerte Anlage rentieren. Die
Stadt bekam für dieſes Proſekt aus der vrodutti
ven Exrwerbsloſenfürſorge zinslos 18 000 Mark unter
der Bedingung, daß bei den Arbeiten nur ſolche
Leute beſchäftigt werden, die noch von der Er
werbsloſenfürſorge zu unterſtützen ſind.
Die Stadt konnte alſo ihre Wohlfahrtserwerbsloſen,

die allein die ſtädtiſche Kaſſe belaſten, nicht veſchäf
tigen. Von einer Arbeitsbeſchaffung zugunſten der
Stadt bzw. der Wohlfahrtsempfängdr kann alſo keine
Rede ſein.

Bei der Arbeit verunglückt.
s Schkeuditz. Verunglückt iſt auf ſeiner Arbeits

ſtelle in Wahren der Bohrer Albert Meſſerſchmidt von
hier. Durch einen Sturz zog er ſich eine Verletzung des

Das eine hatte ſogar einen
Die Fahrer waren zum Glück mit nur

glichen
daß ſie über die

ſich dem

Wegen der immer mehr
zunehmenden Felddiebſtähle unternehmen mehrere Ein
wohner jetzt ab und zu unvermutete Streifen über die

Sonnabendmorgen
gerade Kartoffeldiebe dabei waren,

wo ſie nicht geſteckt hatten
Es handelte ſich gerade um kleinere Pläne, die armen

n gehörten. ſahen zogder eine eine Piſtole und richtete ſte auf den einen der
Wächter. Er wurde jedoch überwältigt und die Kolonne,
es handelte ſich um drei Mann, dermaßen verprügelt,

Schkopau. In der Nacht hörte man
hier plötzlich das Getrappel eines

galoppierenden Pferdes und ſtellte beim Nachſchauen
hieſigen Stall ausgebrochen
ſich mit einem Bekannten

ſofort per Rad zur Verfolgung des Ausreißers auf,

t a bei Ammendorf gelang esdas freiheitsluſtige Tier, welches auch in Ammendorf

möglich geworden.

ein hervorragender
zirksriege an, die

Jahn auftrat.

Statt Entlaſſung Arbeitsſtreckung.

der Leipziger

auch

und der Betriebsvertretung
dahingehend erzielt worden

ſo daß in
beſteht.

bkömmen wird durchführen laſſen,
Praxis zeigen.

s Tollwitz
Seltene Krähenart.

die Mandelkrähe,

Acs

in Leipzig eingeliefert werden müßte. Der Verunglückte,
Turner, gehört der Leipziger Be

srie am vergangenen Sonnabend hieranläßlich der 70- Jahr Feier des Durnerbundes Vater

8 Schkeuditz. Die Verwaltung der Außenbahn und
r Straßenbahn ſah ſich infolge des ſtarken

Rückganges der Perſonenbeförderüng vor die Frage
geſtellt, die Entlaſſung von insgeſammt 1125 Mann des
Perſonals in Ausſicht zu nehmen, um ſo mehr, als es

in den Zentralwerkſtätten „Heilerblick an Arbeit
mangelt. Jn den Verhandlungen zwiſchen der Direktion

iſt nunmehr eine Einigung
daß ab 1. Auguſt monat

lich vier unbezahlte Arbeitsſtrecktage eingelegt werden,
Zukunft das 40StundenArbeitsverhältnis

e Es konnte ſomit die Frage der Entlaſſung zu
nächſt zurückgeſtellt werden. Jnwieweit ſich das neue

muß erſt die

Hier konnte man in den letzten Tagen
eine ſeltene Krähenart beobachten. Es handelt ſich um

die ſich von unſerer gewöhn
lichen Krähe davon ünterſcheidet, daß die Hauptfarbe
grün iſt und Stirn und Kinn weißlich ausſehen. An
ſcheinend befindet ſie ſich nur auf der Durchreiſe, denn
Anfang Auguſt verläßt ſie Deutſchland ſchon wieder

m Geſselte

Enkwiſchte Siktlichkeitsverbrecher.

und das Verfahren iſt daher eingeſtellt worden

Motorradunfall,
S Meuchen.

mit Gewalt auf das Straßenpflaſter und zo
empfindlichen Geſichtswunden auch noch e
verletzungen zu.
leicht an den Händen

Sammeln von Herbſtzeitloſenknollen,
S Kauern.

in mancher Hinſicht ihren Nutzen
ſammelten Lützener Einwohner die friſ

und Gicht gute Dienſte leiſtet

ihre Schärfe und ſchmecken dann nur noch bitter
Felddiebereien. t

8 Großgöhren.
Felddiebſtähle in unſerer Flur ungeheuer.

n

wurde ebenfalls vom

Getreide.

Beim Einbruch erwiſcht.

S Oberbeunag. Am Freitag, gegen 20.30 Uhr,
wurde hier der Arbeiter Kurt Grefe, ohne feſte
Wohnung, von Zivilperſonen feſtgenommen und der
Polizei übergeben Grefe hat in der Umgebung einen
Einbruch verübt und iſt bis Oberbeung verfolgt worden.
Er wurde dem hieſigen Polizeigefängnis zugeführt.

Straßenſperrung.

Möckerling. Wegen Reparaturvornahmen an
der Grubenanſchlußbahn der ALW. bei der Straßen
kreuzung der Ortsteile Möckerling-Zöbigker- Neu
biendorf iſt am Montag, dem 8. Auguſt in der

Zeit von 5 bis 12 Uhr vormittags, die Straße
ſämtlichen Verkehr geſperrt. Der

erkehr wird von Mücheln über die Krumpaer
Landſkraße oder durch Zorbau in der Richtung Stob
nitz verwieſen.

Stunden der Mütter.

Mücheln. Mütterberatungs- und Säuglings
wiegeſtunden finden im Auguſt in den nachſtehenden
Orten an folgenden Tagen ſtatt. CrumpaLittzkendorf
6. 8., 15 Uhr (neue Schule); Stöbnitz 7. 8., 14 Uhr
(Gemeindeſitzungsſaal); Neumark 4. 8, 14 Uhr Gaſt
haus); Roßbach 13. 8. 14 Uhr (Schule); Mücheln
14. 8., 14 Uhr (Schule); Neubiendorf 14. 8., 16 Uhr
Gemeindehaus) Gröſt 10. 8., 14 Uhr ESchule);
Branderoda 16. 8., 15.30 Uhr (Schule); Braunsdorf
11. 8, 14 Uhr (Schule); Schortau 11. 8., 16.80 Uhr(Schule).

Eröffnung ngebote zum Van des Polizeidienſt

W4 MMagiſtrat rdZimmer und Bauarbeiten zum Bau des Polizei
dienſtgebäudes konnte ein Auſtrag nicht vergeben
werden. Infolge der ſchweren wirtſchaftlichen Not
lage wird mit dem Bau des Polizeidienſtgebäudes
noch nicht begonnen, da keine entſprechenden Gelder
zur Verfügung ſtehen.

„Deutſche Woche auch in Mücheln.

S Mücheln. Kürzlich trafen ſich im Schützen
haus die Vorſitzenden des Landwirtſchaftlichen Haus
frauenpereins, des Obſt- und Gartenbaubereins und
des Gewerbevereins, um über die Durchführungs-
maßnahmen der Deutſchen Woche in Mücheln zu be
raten. Endgültige Beſchlüſſe würden nicht gefaßt, es
handelte ſich lediglich um eine Vorbeſprechung. Um
dem Gedanken der deutſchen Arbeit auch in unſerem
Orte Ausdruck zu geben und gleichzeitig den Wert
der deutſchen Ware hervorzuheben, beabſichtigen der
Land wirtſchaftliche Hausfrauenverein und der Obſt
und Gartenbauperein, im Schützenhaus eine Aus
ſtellung zu veränſtalten. Der Gewerbeperein wird
ſich auch beteiligen, indem er ſeinen Mitgliedern

Knies zu, ſo daß er in das Krankenhaus St. Georg

Maumburg uncf Unstrata!
empfiehlt, eine rege Schaufenſtereklame zu entfalten.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 70 bis 75, Eier 8 bis 9, Matz Pfd. 25, Apfel

ſinen 35, Bananen 40 bis 45, Tomaten 20 bis 25,
Zitronen 5, Zwiebeln 10, Apfel 20 bis 30, Kirſchen 20,
Grünkohl 15 bis 25, Wirſing 15 bis 20, Weißkraut 15
bis 30, Spinat 20, Blumenkohl 15 bis 40, Roſenkohl
15, Kohlrüben 15, Möhren 15, Sellerie Stück 16,
Salatkopf 5 und 8, Schwarzwurzel 50, Teltower Rüb
chen 25 bis 30, rote Rüben 15, Rapünzchen 50, Ra
dieschen 5, Rettiche 10, Porree Bund 20, Salatgurken
3 Stück 10, Champignons 40, Steinpilze 50, Morcheln
50, Pfifferlinge 40 bis 50, Rhabarber 5, Kartoffeln
10 Pfd. 40, grüne Bohnen 10, gelbe Bohnen 10, Kohl

rabi 5, Schoten 30, Wein 60, Brombeeren 60, Stachel
beeren 15, Himbeeren 50, Johannisbeeren 15, Glas
kirſchen 25, Heidelbeeren 30, Aprikoſen 50, Pfirſiche 50
bis 60, Pflaumen 20 bis 40, Birnen 15 bis 20, neue
ſaure Gurken 3 Stück 10, Einlegegurken Schock 80 bis
100, Karotten 20, Puffbohnen 25, Schellfiſch Pfd. 50,
Rotbarſch 45, Seegal 40, Seelachs 40, Seeforellen 50,
Rotzunge 60, Flundern 55, Filet 60 bis 70, Barſch
70, Weißfiſche 70, grüne Heringe 36, Makrelen 45,
Bücklinge 40 bis 60, Seelachskotelett 40, Aal 220, Schleie
185, Kärpfen 125, Seehecht 60, kleine Aale 50,
Schweinefleiſch Pfd. 75 bis 110, Rindfleiſch 80 bis 130,
Hammelfleiſch 100 bis 120, Kalbfleiſch 110 bis 140,
Enten Pfd. 105 bis 120, Tauben Skück 65 bis 71,
Hühner 200 bis 250, junge Hähnchen 135 bis 175,
Bockfleiſch 60 bis 75 Pfennig.

Freyburger Schütze erfolgreich.

O Freyburg. Beim 29. Thüringiſchen Bundes
ſchießen, das vom 18. bis 23. Juli in Gera ſtattfand,
beteiligte ſich von der hieſigen Schützengeſellſchaft der
als güter Schütze bekannte Schneidermeiſter Guſtav
Thiele. Er errang auf K. K.Scheibe mit 148 Ringen
den Meiſterkranz mit Schleife Außer dieſem
erhielt er auf der Punktſcheibe mit 95 Punkten einen
ſilbernen Prunkbecher mit Stadtwappen von Gera und
die ſilberne Medaille.

Stunden der Mütker.
O Freyburg. Die Mütterberatungs- und Säuglings

wiegeſtüunden im Auguſt finden in den nachſtehenden
Ortſchaften an folgenden Tagen ſtatt: Freyburg, 13. und

27. Auguſt, 14.30 Uhr Kleinkinderſchule); Balgſtädt
28. Augüſt, 15 Uhr (Pfarrhaus); Markröhlitz, 11. Aug.,
14 Uhr (Schule); Goſeck, 12. Auguſt, 11 Uhr (Klein
kinderſchule); Laucha a. d. U., 4. und 18. Auguſt, 15 Uhr
Gleinkinderſchule); Gleina, 19. Auguſt, 15 Uhr (bei
Frau Rühlemann)

Folgenſchwerer Sturz vom Rade.
O Wiehe. Der Schuhmachermeiſter Franz Gründ

ling hatte das Unglück, beim Radfahren in ein Schlag
loch des Sommerweges links der Roßlebener Straße
zu ſtürzen und ſich das linke Schlüſſelbein viermal zu
brechen Dies würde bei einer Röntgenunterſuchung
im Kreiskrankenhaus Kölleda feſtgeſtellt. Da dieſes
überfüllt war, wurde der Bedauernswerte im Kraft
wagen nach Erfurt in die Klinik übergeführt

Erloſchene Seuche.
O Roßleben. Nachdem die Maul und Klauenſeuche

unter dem Viehbeſtande des Landwirts Oswald Schreck
erloſchen iſt, werden die vieh ſeuchenpolizeilichen An
ördnungen aufgehoben.

Spiel nicht mit dem Schießgewehr.
O Donndorf. Ein ſtellungsloſer Elektro Monteur

hantierte kürzlich mit einem lange nicht gebrauchten,
älten Vorderlader. Er ſtopfte eine größere Menge
Pulver, Schrotkörner und einen Papierpfropfen in den
Lauf. Nach dem Abdrücken erfolgte eine ſtarke Explo
ſion, die den Lauf zerriß und eine Ladung Schrot
körner drang dem unglücklichen Schützen in die Hand,
o daß dieſe ſtark blutete. Das alte Schießeiſen wurde
chnellſtens vernichtet.

Wenn die Straße verſperrk iſt.
O Donndorf. Ein Motörradfahrer kam hier durch

die Wieheſche Straße gefahren, als gerade der Land
wirt Sch. ſeinen Erntewagen aus dem Hofe des Land
wirts E., wo er Gerſte gedroſchen hatke, herausfuhr.
Obwohl der Motorradfahrer Signal gäb, fuhr der
Wagen weiter, ſo daß zuletzt die Straße gänzlich ver
ſperrt war. Jn ſeiner größten Bedrängnis fuhr der
Motorradfahrer auf den rechten Bürgerſteig, da hier
die Bordkante nicht allzu hoch war Er kam dabei zu
Fall und verletzte ſich an der linken Hand ziemlich

w.ein. Be der Bekanntgabe der bei dem
eingelaufenen Offerten für die Erd-,

Verunreinigung der Geiſel.

S Mücheln. Es ſind
über Verunreinigung de

erunveini
delt es ſich um Verunreinigungen,
erufen werden durch den

Klogken.
Geiſel zu leiten

Vom Standesamt Mücheln

S Mücheln. Jm Monat Juli
und 6 weibliche, beurkundet.
beurkundet worden.
Eheſchließungen. Es
Juli ſtatt.

Generalverſammlung
der Freiwilligen Feuerwehr.
Mücheln Bei der Generalverſammlung der

Freiwilligen. Feuerwehr waren auf
Bürgermeiſter Heine und ein Teil der Stadtverord-

der Eröffnungsanſprache des Brandmeiſters ſchieg
ner- betonte der Bürgermeiſter in kurzer Anſprache,
daß die Freiwillige Feuerwehr auch in unſerer wirt
ſchaftlich ſo ſchweren und bedrückenden Zeit ſich un
eigennützig dem Gemeinwohl zur Verfügung e
und auch weiterhin bereit ſein wolle, den Feuerſchu
der Stadt Mücheln zu übernehmen, obwohl dur

ö re M u Hö

Nach Verleſen des Protokolls Ger
ſammlung vom Juni 1980 gab der Schriſtführer,
Kam. O. Fahr, Bericht über das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr. Die Wehr zählt z. 3. 56 Mitglieder
und 6 Ehrenmitglieder. Die Jahresrechnung fand
einſtimmige Annahme und dem Kaſſierer wurde
Entlaſtung erteilt. Kam. O. Arnditz gab darauf
einen gedkängten Bericht über den augenblicklichen

uſtand der Löſchgeräte, der durchweg als gut zu
ezeichnen ſei. Brandmeiſter Zſchiegner erklärte je

doch die Anſchaffung von weiteren Schlauchmaterial
als dringend notwendig. Die ſich anſchließende
Vorſtandswahl ergab die e n Wiederwahl
ſämtlicher Führer Der Verſammlung ſchloß ſich
ein gemütliches Beiſammenſein an.

Aus dem Saalkreis.
Zum Kinderfeſt.

2 Ammendorf. Sonntag findet auf dem Gelände
des Naturfreundevereins am Hopfenberg das Am men
dorfer Volkskinderfeſt ſtatt. Durch Preis
ſchießen, Kegeln und Verloſung iſt für Abwechſlung
geſorgt. Die hieſige Dramatiſche Abteilung hat ihre
Mitwirkung zugeſagt. Der Abmarſch des Feſtzüges er
folgt unter e en von 3 Muſikkapellen um
13 Uhr von Oſendorf ab „Dreierhaus“, von Beeſen ab
„Deutſches Haus“ und von der Bergmannsſiedlung.
Bei Eintritt der Dunkelheit wird ein Fackelzug durch
die Straßen der Stadt veranſtaltet.

Enttäuſchte Geldſchrankknacker.
Ammendorf. In der Nacht zum Sonnabend iſt

hier in ein Fabrikkontor eingebrochen worden. Die
Täter ſind durch das Fenſter eingeſtiegen. Sämtliche
Schränke wurden erbrochen, jedoch iſt nichts daraus

Halle. Ein größeres Bauprojekt der Reichsbahn
direktion Halle iſt wieder zu einem gewiſſen Abſchluß
gekommen die Hochbauten in der Thielenſtraße, die
nach Fertigſtellung der Erſatzbauten in der König,
Budde und Thielenſtraße im Herbſt vorigen Jahres
in Angriff genommen wurden, um die Arbeiten zum
Bau des fünften Bahnſteiges weiter fördern zu Lönnen.
An Stelle des alten unanſehnlichen, ſeit 1923 behelfs
mäßig eingerichteten Nebenausganggebäudes in der
Thielenſtraße iſt ein helles, architektoniſch einfach, aber
zweckentſprechend geſtaltetes Vorgebäude entſtanden,
das den Reiſendenſtrom aufnehmen wird, welcher das
Bahngelände nicht durch die Hauptbahnhofshalle an
der Delitzſcher Straße verläßt. Für ſtärkeren Verkehr
der früher (heute leider nicht mehr) bei Ankunſt und
Abfahrt von Zügen des benachbarten Jnduſtriegebietes
und bei Sonderzügen auftrat, wurde vor dem Poſtamt
Thielenſtraße ferner ein Perſonentunnel mit Vor
gebäude errichtet, der einen Saal für Maſſentrans-
porte ſowie Büroräume enthält. Dieſer Bau, deſſen
Empfangshalle rund geſtaltet iſt, wird jedoch erſt ſpäter
in Betrieb genommen werden können. Das Vorgebäude
am Hauptperſonentunnel wird dagegen heute dem
Verkehr übergeben Durch das Vorgebäude
gelangt man durch 6 Durchgänge in den 8 Meter
breiten Tunnel, der ſich an den alten Tunnel anſchließt.
Die Einrichtung einer Fahrkartenausgabe iſt nicht vor
geſehen, ſondern es ſoll hinſichtlich der Fahrkartengus-

ſchwer. Außerdem ſtreifte er die den Wagen ſchiebende
Frau Sch., ſo daß dieſe auch einige Verletzungen an
Hand und Fuß davonkrug ünd nach Hauſe getragen
werden mußte. gelöſten Bahnſteigkarten Kleingeld beim Bahnſteig

gabe derſelbe Zuſtand beſtehen bleiben, der in dein
älten, behelfsmäßig errichteten Gebäude ſeit 1923 be
ſtanden hat. Es iſt angeordnet, daß die am Automaten

S Rampitz. Am 25. April wurde, wie wir ſeinerzeit
mitkeilten, eine auf dem Wege nach Dürrenberg be
findliche Frau unweit des Dorfes von einem Manne
überfallen, welcher verſuchte, ihr Gewalt anzutun. Die
Ermittlungen nach dem Täter ſind erfolglos verlaufen

Vor einigen Tagen ſtürzte in der Nähe
unſeres Orkes der etwa 8jährige R. aus Röcken inſolge
Gabelbrüches mit ſeinem Motorrad. Der Fahrer ſtürzte

g ſich außer
rere Bein

Der Soziusfahrer verlehte ſich nur

Die giftige Herbſtzeitloſe hat doch auch
Dieſer Tage

en Knollen,
die ein Gift enthalten, welches gegen Rheumatismus

Die friſchen Knollen
riechen rettichartig, verlieren aber durch das Trocknen

In der letzten Zeit häufen ſich die
So wurde

dem Landwirt M ller von hier ein Teil Getreide
geſtohlen, gleich ausgedroſchen und das Stroh liegen

Dem Landwirt Reiſchke aus Kleingöhren
elde Getreide und ein ganzes

Stück Kartoffeln geſtohlen. Dem Gaſtwirt Pelz von
hier ſtahl man gleich ein ganzes aufgeſtelltes Mandel

e i Beſchwerden
v Geiſel laut geworden, ſo

daß ſich jetzt die Behörden mit der Feſtſtellung der
inigungsquellen befaſſen. Jnsbeſondere han

die hervor
Zufluß von Jauche und

Es iſt verboten derartige Abflüſſe in die

wurden beim
Standesamt II Geburten, und zwar 5 männliche

Sterbefälle ſind nichit
Vorſichtig iſt man auch mit den
fand nur eine einzige im Monat

Einladung

neten ſowie verſchiedene Ehrengäſte erſchienen. Nach

eſtohlen. Die Arbeit am Geldſchrank iſt geſcheitert.die Diebe ſind anſcheinend geſtört worden.

Angeſühnk,
Döllnitz. Die Ermittlungen nach den Tätern,

die am 14. April den Landwirt Liſchke in ſeiner
Wöohnküche überfallen haben, ſind ergebnislos ver
laufen. Das Verfahren iſt daher jetzt eingeſtellt worden.

Rund um Querfurt.
Perſonalien.

iſt vonO Querfurt. Landrat Dr. Wandersleb iſtſeinem et zurückgekehrt und hat die Führung der

Dienſtgeſchäfte wieder übernommen

Von der Burganlage.
O Querfurt. Die Ausbeſſerungsarbeiten an der

Hſtumſaſſungsmauer der Burganlage nähern ſich ihremde W. Mauer iſt vom Strauchwerk gereinigt und
reſtauriert worden. Stellenweiſe mußte zu Bruche Mauerwerk abgetragen werden. Beſonders

ieri t ie E daswierig geſtaltet ſich die Entfernung großerBanerwert eder Baumwurzeln. Ein e
hat die abnorme Dimenſion von einem Kubikmeter de
weiſt zahlreiches eingewachſenes und umwachſenes Ge
mäuer auf.

Von der Frühkartoffelernte.

t ü i derQuerfurt. Die Frühkartoffeln ſind dankvetgen Micdehchtage in dieſem Jahre recht gut ent

wickelt. Die Wurzelſtöcke haben reichlichen Knollenanſas
und auch die Erträge ſind als ſehr gut zu bezeichnen

Verdingungstermin. der einzig
uerfurt. Zur Inſtandſetzung der Provinzialeſtrae e und der reQuerfurt Nebra iſt für die Heranſchaffung en

nötigten Materialien im Hotel „Zur Sonne“ am
tag, dem 3. Auguſt, vormittags, ein Verdingung
termin durch die Provinzialſtraßenverwaltung angeſetzt

orden.ver Stunden der Mütter.
Querfurt. Mütterberatungs und Säuglingse folgenden Tagen ſtatt Je

wiegeſtunden im Auguſt finden in den nachſtehende
Ortſchaften an folgenden Tagen ſtatt: Oberſchmon
27. 8, 13 Uhr (GGaſthaus); Oberfarnſtädt 28. S
13.45 Uhr (Schule); Lodersleben 3. 8., 15 Uhr i
Barnſtädt 4 8., 14 Uhr (Gaſthaus); Querfurt 5. un
19. 8, 15 Uhr (alte Schule) Rothenſchirnibach 7. s
16 Uhr (Schule); Gatterſtädt 10. 8, 13.50 UhrSuh en ladt 11. 8, 15 Uhr Der Groß
vſterhauſen 14. 8., 14.30 Uhr (Schule); Obhauſen
24 8, 15 Uhr GSchule); Nemsdorf 25. 8., 14 Uhr
(Gaſthaus).

Moktorrad erſetzt Dreſchmaſchine. g

Ebersroda. Während er mit ſeiner Frau zuine Tauffeierlichkeit im Nachbardorfe weilte, wurde

beim Landwirt Artur Werner auf dem am ſo
genannten Taubenholze gelegenen Roggenplane des
Rachts gedroſchen. Die Diebe benutzten hierzu ein
Motorrad, welches ſte auf dem Ständer laufen ließen,
um daddurch die Körner mit den Speichen abſchlagen
u laſſen. Es ſollen ſechs bis acht Mann „gearbeitet

Die Diebe müſſen von der Abweſenheit des
eſitzers gewußt haben.

Aus dem Mansfeldiſchen.

e Gute Gelegenheit
Schraplau. In Fenſternähee ſcher Maſt.Steigleiter ein Dieb drang vins Zimmer und enkwendete eine gute Jagdflinke.

Ermiktlungen ſind im Gange

Verkehrsverbeſſerung. en
Schraplau. Eine wichtige Verkehrsneuheit ſtehArt bevor. Der Bach am Oberamt ſoll

überbrückt und die Straße nach dem Bahnhof ver
breitert werden. Dadurch verliert die Kurve am Ober
amt einen großen Teil ihrer Gefahr.

Vorausſichtliche Wikterung

bis Sonnkag abend.

Die Luftdruckunterſchiede ſind über ganz Europager n geworden. Sie betragen üngefähr nur
5 Millimeter. Es hat ſich damit eine ganz ſommer
liche Luftdruckverteilung eingeſtellt. Infolge des ge

ringen Luftdruckgradienten ſind die Winde ſehr ſchwaäch
geworden. Eine Windmeſſung über Berlin zeigt am
Freitagabend eine Weſtſtrömüng von nur 2 Meter
in der Sekunde. Die Schneekoppe hat Windſtille, und
der Säntis ganz ſchwachen Südwind. Das unbedeutende
Hochdruckgebiet hat ſich von Süddeutſchland nach dem
Weichſelgebiet verlagert. Uber Spanien hat ſich ein
Tiefdruckgebiet ausgebildet, das durch weiteren Luft
druckfall noch mehr an Energie gewinnt. Es wird ſich
allmählich weiter nach Nordoſten vorarbeiten, die
Winde auf Süd drehen laſſen und warme Luft nach
Deutſchland hineinführen. Dabei nimmt die Gewitter

neigung zu. eAusſichten: Bei ſchwachem Südwind und
wolkigem Wetter weiker ſteigende Tempergkur. Ge
wikterneigung beſonders am Sonnkag ſtark zunehmend,

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

ines hieſigen

aus
Die

Die Reſchsbahn als Bauherr
Der neue Südausgang des Bahnhofs Halle wird heute eröffnet.

ſchaffner an den Schaltern auf den Preis der Fahr
karte angerechnet werden. Die Einrichtung einer Fahr
kartenausgabe hätte neben den Koſten für eine Fahr
kartendruckmaſchine (20 000 Mark) eine dauernde Kopf
vermehrung um drei Beamte erforderlich gemacht.

Ein Opfer der Wirfſchafkskriſe.
Halle. Am Dienstag hatte ſich in den Anlagen

der n ein unbekannter Mann erſchoſſen.
Es handelt ſich, wie jetzt feſtgeſtellt wurde, um einen
68 jährigen Kaufmann aus Gernrode. Er war vor
kurzem ſtellungslos geworden und dürfte, da er keine
Ausſicht hatte, noch einmal Stellung zu bekommen, in
der Verzweiflung ſeinem Leben ein Ende gemacht
haben.

Einmiekedieb.
Halle. Von der Kriminalpolizei wurde der an

gebliche Ingenieur Alfred Kretſchmann aus
Elbing hier feſtgenommen. Er hat hier mehrere Ein
mietediebſtähle begangen und däs gemietete Zimmer
mit ungedeckten Schecks der Stadtſparkaſſe Jlmenau
i. Thür. bezahlt. Bei paſſender Gelegenheit hat er
ſofort ſeine Wohnungen unter Mitnahme von Klei
dungsſtücken wieder verlaſſen, die er ſofort bei Tröd
lern verkaufte. Der Feſtgenommene iſt ein 29fähriger
Kaufmann Walter Meyer aus Kiel, der bereits
ſteckbrieflich geſucht wurde. Auf ſein Konto kommen
noch eine ganze Reihe weiterer Straftaten, da er ganz
Deutſchland bereiſt und ſich auch verſchiedentlich in
Sſterreich, Jtalien und der Schweiz aufgehalten hat.
Er wird dem Amtsgericht zugeführt.

e

C



gezeichnet waren. Dieſe

Nr. 178. Mitteldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 1. Auguſt 1931. Nr. 178.

Aus aſten Zeiten der Priuiſegierten Birger-
Schefben-Schützengicie zu Merseburg

Schützenfeſte ſind, wie Geſchichtsforſcher verſichern,
gegen Ende des Mittelalters nachweisbar. „Die Feuer
waffen feierten ihre erſten Erfolge in den
Schützenfeſten, deren Blütezeit von den letzten
Jahren des 15. bis in die Mitte des 16. Jahrhunderts
reichte und deren Schauplätze namentlich die Reichs
ſtädte und Reſidenzen Süddeutſchlands und die Städte
der Schweiz waren Anfangs war das Ziel des
Schießens, wie noch jetzt in Norddeutſchland, nament
lich mit Armbrüſten, ein auf hoher Stange angebrachter,
oft prächtig verzierter Vogel Die Schießſtätten
waren prachtvoll verziert und mit Bildern geſchmückt,
die Brunnen gemalt und vergoldet, die Schranken mit
Säulen, Laubwerk und Wappen ausgeſtattet. Es war
ein großartiges, buntes Leben und Treiben; Lärm aller
Art und Muſik ließ ſich hören. Unternommen wurden
die Schützenfeſte von den Schützengeſellſchaften, die zu
gleich geſellige und freundſchaftliche Zwecke verfolgten.“
Mit dieſem Wort läßt uns Henne am Rhyn in ſeiner
„Kulturgeſchichte des deutſchen Volkes“ einen Blick tun
in das Schützenweſen alter Zeit.

Urkundlich ſteht feſt, daß es auch in Merſeburg
ſchon zur Zeit der Reformation Schützen gegeben
hat. Unſer Chroniſt Brotuff weiß (nach Vulpius
Chronik) zu melden, Anno 1554 ſei zwiſchen Oſtern und
Pfingſten die Vogelſt an ge von den Bürgern auf
gerichtet worden. Biſchof Michael habe ihnen alles
Holz geſchenkt, die Schützen hätten das Zimmerlohn
gegeben und der Rat habe es auch an Hilfe nicht
fehlen laſſen. Während zu dieſer Zeit das Schießen
auf dem Königshofeée, dem ſpäteren Schloß
garten ſtattfand, wurde es ſpäter, wohl zu Anfang

Des Dreißigjährigen Krieges, der ja zunächſt unſere
Heimat nicht berührte, vor das Gotthardtor
verlegt. Hier haben die Schützen eine Heimat gehabt
bis vor 100 Jahren.

Die Verheerungen des furchtbaren Glaubenskrieges,
der Deutſchland dreißig Jahre lang in Schrecken und
Elend verſetzte, machten ſich auch in der Merſeburger
Schützengeſellſchaft bemerkbar. Erſt viele Jahre nach
Friedensſchluß beſann man ſich wieder darauf
Schützenfeſte zu feiern. Herzog Chriſtian gab ſelbſt
den Anſtoß dazu, als er befahl, „daß das vor Jahren
bei hieſiger Stadt geweſene Büchſenſchießen hin
wiederum ſtabiliert und fortgeſetzt werden möchte“.
Dies geſchah dann auch im Sommer 1662. In den
Akten der hieſigen Schützengilde iſt die Abſchrift von
„Artikeln“ vorhanden, welche der Rat der Stadt am
6. Auguſt 1662 aufſtellte. Es heißt darin u. a

„Ob zwart bei dem langwierigen unſeligen teutſchen
Kriege unter andern guten Ordnungen und übungen.
auch das löbliche Exerzitium des Musketen, Hakenund Büchfenſchießzens eine geraume Zeit allhier de

ſuspendieret werden müſſen, weil bei denen ſchweren
Einquartierungen des Rats dieſes Ortes vor dem
Gotthardtstore erbautes Schießhaus
aufn Grund demoliert und weggeriſſen
worden, ſo haben wir doch nunmehro bei wieder
erlangtem Frieden (wofür göttlicher Allmacht herzlich
Lob und Dank geſaget ſorgfältig dahin getrachtet,
wie ſolches Müskeken, Haken und Büchſenſchießen
wieder ſtabilieret, aufgebracht, fortgeſetzt und neben
denen Alten die junge Bürgerſchaft auf einen und den
anderen benötigten Fall unterwieſen, exerzieret und

darzu tüchtig gemacht werden möge.“
Um allen Streit von vornherein zu unterbinden,

Vor den Schranken des Gerichts.
In der kommenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:

Am Donnerstag vor dem Schöffengericht in Halle,
Abteilung 21, um 8 Uhr gegen den Flugzeugführer
Paul K. aus Halle wegen Urkundenfälſchung.

Um 9 Uhr gegen den Tiſchler Walter Z. und den
Hilfsarbeiter Franz T., beide aus Halle, wegen Be
ſchimpfung kirchlicher Einrichtungen.

Am Freitag vor dem Schöffengericht i Halle, Ab
teilung 23, um 8.30 Uhr gegen Willy M. und Friedrich
T. aus Halle wegen gefährlicher Körperverletzung
Zuſammenſtoß eines Perſonenautos mit einem Poſt
omnibus.

Am Donnerstag vor dem Schöffengericht in Weißen
fels um 9.30 Uhr gegen den Kraftfahrer Fritz M. zu
Hittdorf wegen fahrläſſiger Tötung (Verkehrsunfall in
Weißenfels in der Naumburger Straße).

Amtsgericht Naumburg.
Das geſtohlene Geſchenk.

Der kaum 18 Jahre alte landwirtſchaftliche Arbeiter
Hans B. aus Liederſtädt wurde wegen Diebſtahls
Zu 1 Mongk Gefängnis verurteilt, aber aus der Haft
entlaſſen, da kein Fluchtverdacht mehr beſteht. Er
hatte ſeinem Mädchen einen Ring und eine Uhr ver
e Als ſeine Herrſchaft, Plantagebeſitzer Hanke
in L., von einer Reiſe zurückkehrte, würde eine
goldene Armbanduhr und ein wertvoller Brillantring
vermißt. Nach langem Leugnen hat er dann dem
Landjäger eingeſtanden, daß er den Ring geſtohlen
hatte. Die will er nicht geſtohlen haben.

v

Das mißglückte Geſchäffchen.

Die Ehefrau Gertrud Pf. aus Naumburg wurde
wegen verſuchten Betruges zum Schaden der Stadt
gemeinde Naumburg zu J Monat Gefängnis verurteilt
Jhr Mann bezog e rer n und eswaren ihr ein Paar derbe Lederſchuhe bewilligt worden
Beim Schuhhändler Barth verlangte das Ehepaar ein
Paar feine Spangenſchuhe, die mit 8,50 Mark aus

S paßten auch. Sie überreichte
nun den Gutſchein über 12,50 Mark und erſuchte den
Geſchäftsinhaber, ihr die 4 Mark auszuzahten. Das
durfte der Mann natürlich nicht, weshalb ſie, ohne da
Wo Erfolg zu haben, ihr Heil an anderer Stelle ver
uchten.

Arbeitsgericht Merſeburg.
Die Klage eines Dienſtmädchens aus Eytra gegen
ihre ehemalige Arbeitgeberin, die ſchon mehrfach zur
Verhandlung ſtand und mit einem Vergleich zum Ab
ſchluß gebracht wurde, wurde nun endgültig zu Ende
geführt. Die Beklagte hatte den Vergleich widerrufen
und glaubte, ſie brauche nichts zu zahlen. Die Klägerin
hatte eine Lohnnachzahlung, die bis zum Jahre 1928
zurückreichte, in Höhe von 3000 RM. verlangt. Ein
Teil dieſer Summe war bei Erhebung der Klage durch
Verjährung hinfällig geworden (Lohnanſprüche müſſen
innerhalb 2 Jahren geltend gemacht werden), und ſo
blieb noch ein Anſprüch von 675 RM. beſtehen. Die
Klägerin hatte monatlich 48 RM. verdient, und dieſes
Geld war ihr regelmäßig auf der Sparkaſſe in Lützen
hinterlegt worden. In letzter Zeit war ſie krank ge
weſen, hatte aber ihre Arbeit trotzdem verrichtet. Die
Beklagte behauptete, ſie wäre berechtigt geweſen, für
Zahnarztkoſten 125 RM. in Abzug zu bringen. Auch
ſei nie ein Lohn von 48 RM. mit der Klägerin ver
einbart worden. Der Bruder der Klägerin, der als
Zeuge auftrat, behauptete das Gegenteil und ſagte, er

Aus dem Gerieh

hatte der Rat Hauptleute und Beiſitzer erwählt,
welchen die Schützen den nötigen Gehorſam entgegen
zubringen verbunden waren. „Zu dem Ende wir
dann in verſammeltem Rat einhellig zum Ober
hauptmann erwählt unſern freundlich geliebten
Kollegen und Stadtrichter Herrn David Bock, zu
Unterhauptleuten Herrn Philipp Köh-lauen und Paul Pörnern, beide Ratskämmerer
und gleichfalls unſere Kollegen, wie auch zu Beiſitze rn Georg Streiten und Daniel Ruümmeln.“
Hberhauptmann David Bock beſaß das Haus Burg-
ſtraße 16 (Bäckerei Schubert) und Unterhauptmann
Georg Streit Burgſtraße 17. Philipp Köhlau
war Eigentümer vom „Goldenen Arm Bei dem
großen Brande am 23. Auguſt 1662 wurden die Häuſer
dieſer drei Merſeburger Bürger ein Opfer der
Flammen. Aus den „Artikeln“ des Rates mögen hier
einige Beſtimmungen wiedergegeben ſein. Die Lade
der Schützengeſellſchaft hat jederzeit in des Oberhaupt-
manns Behauſung zu ſtehen; die Schlüſſel ſollen ſich
in den Händen der beiden Hauptleute befinden. „Zum
andern ſoll kein Schütze im Schießgraben oder wo
ſonſten ſelben beieinander ſein den andern freventlich
Lügen heißen bei Strafe 6 Groſchen.“ Vier „Quartale“
ſind jährlich abzuhalten, wozu ſich die Mitglieder,
wenn ſie nicht 3 Groſchen Strafe bezahlen wollen, ſich
einzufinden haben.

„Wann ein Bürger wie auch ein Fremder, ſo ſich
in die Schützengeſellſchaft begeben, der nicht von Hand
werks wegen, ſondern für ſich ſelbſten mitſchießen wird,
und E. E. Ratsvorteil gewinnen will, derſelbe ſoll
ſchuldig ſein, zehn Sonntage im Graben zu ſchießen
oder jeden Sonntag mit 6 Groſchen zu verbüßen.
Desgleichen ſoll er auch ſeine Quartalgroſchen richtig
legen, die drei Hauptſchießen, als das Feld
Mann- und Abſchießen, allezeit in Prozeß mit
der Geſellſchaft hinaus Und herein gehen, auch bei
Strafe von zwölf Groſchen ſelber mitſchießen oder doch
den Stamm legen.“

„Da ſich's zutrüge, daß ein Schütze in Feuer ver
fiele und einen Gellſchuß täte und hernach die Kugel
durch die Scheibe ſchlüge, ingleichen, ſo einer die
Scheibe träfe und die Kugel in der Scheibe ſtecken
bliebe, ſolche Schüſſe ſind verwerflich und werden nicht
erkannt.“

„Wenn ein Schütze etwas zu klagen hat, ſo ſoll er
vor den Tiſch treten, da die Hauptleute und Beiſitzer
ſitzen, allda ſeine Klage ordentlich vorbringen und ſonſt
kein mutwillig Gezänk in der Geſellſchaft anrichten,
bei Strafe 6 Groſchen So auch ein Schütze mit
Tode gbginge, ſo ſollen ſowohl diejenigen, ſo vormJahre de hohen als auch die andern Schützen, welche

inſtehendes Jahr das Schießen verrichten, alle der
Leiche folgen und keiner ohne genugſame Urſache und
Erlaubnis des Hauptmanns außen bleiben, bei Strafe
4 Groſchen.“

Vieles aus den „Artikeln“ von 1662 hat Aufnahme
gefunden in den Satzungen der Schützengeſellſchaft,
die am 8. Juni 1734 die Beſtätigung des Herzogs
Heinrich erhielten. Jn Erinnerung an dieſen wichtigen
Tag feierten die Schützen 1834 ein großes Feſt, wozu
ihnen der König von Preußen eine neue Fahne
verlieh. Wenige Jahre früher, 1831 oder 1832, hatten
ſie das alte Schießhaus vor dem Gotthardtor verlaſſen
und waren nach dem Bürgergarten übergeſiedelt,
wo ſie ihr Heim beſitzen bis auf den heutigen Tag.

tssa ahabe ſelbſt geſehen, wie der Lohn in Höhe von 48 RM.
auf den Tiſch gezählt und ausgehändigt worden ſei.
Seine Schweſter habe aber das Geld mit den Worten
liegenlaſſen, man ſolle es ihr auf die Sparkaſſe bringen.
Der Sohn und Schwiegerſohn der Beklagten traten
für letztere als Zeugen auf. Der Vorſitzende gab ſich
die größte Mühe, einen Vergleich herbeiguführen, Als
der Beklagten dann bedeutet wurde, daß, wenn der
Zeuge der Klägerin ſeine Ausſagen unter Eid wieder
hole, dann auch eine Berufung erfolglos wäre, kam
ein neuer Vergleich zuſtande. Die Beklagte muß nun
in monatlichen Raten von 50 RM., beginnend am
15. Auguſt 1931, 300 RM. zahlen. Damit ſind ſämt
liche Forderungen der Klägerin an die Beklagte ab
gegolten. Die außergerichtlichen Koſten werden gegen
einander aufgehoben und der Vergleich als nicht
widerrufbar erklärt.

Angeſtelltenkammer.
Als DintaJngenieur war der Ingenieur W. im

Jahre 1927 von Düſſeldorf nach Lüßkendorf (Geſſeltal)
abkommandiert worden, um auf der Grube Cecilie“ der
Werſchen Weißenfels Braunkohlen AG. zu arbeiten.

Das Gehalt wurde dem Ingenieur von der „GrubeCeeilie“ gezahlt, und von Düſſeldorf aus der letzteren
wieder vergüket. Wegen friſtloſer Entlaſſung verklagte
der Ingenieur nun die „Grube Cecilies auf Zahlung
von 200 RM. Entſchädigung. Der Vertreter der Be
klagten behauptete, ſie wären nicht verpflichtet, die ver
langten 260 RM. zu zahlen, weil der Kläger mit ikein Dienſtverhältnis eingegangen ſei. Es wurde net

lich beſchloſſen, daß die en gegen die Dinta,
Düſſeldorf, Feſtſtellungsklage erheben ſollte, um das
Dienſtverhältnis des Klägers zu klären. Die Klage inMerſeburg ſollte bis dann e werden. euer
Termin findet auf Antrag des Klägers ſtatt.

Ein Werkmeiſter eines hieſigen Verkaufsbüros hatte
9 re lang bei dieſer Firma gearbeitet. Das Ver
kaufsbüro machte dann bankrott und wurde im Konkurs
verfahren die geſamte Einrichtung von einer andern
Firma aufgekauft und das vorhandene Perſonal mit
übernommen. Die neue en richtete dann bei der
Eröffnung ein Rundſchreiben an ihre Kundſchaft, wo
durch ſie bekanntgab, daß die Leitung des Betriebes in
den Händen des altbewährten Werkmeiſters Kl., des
jetzigen Klägers, liege. Kl. wurde am 15. Mai 1931
mit 6wöchentlicher Friſt gekündigt. Weil er bei der

eiten Firma, die ihn mit allen Rechten übernommen
atte, das 10. Dienſtjahr vollendet hatte, glaubte der

Kl. ein Recht auf 5 monatliche Kündigungszeit und eine
Vergütung von 350 RM. verlangen zu können. In der
Sache war bereits ein Verſäumnisurteil ergangen, weildie Beklagte am Erſcheinen verhindert e war.
Der Kläger beantragte die Ablehnung dieſes Ein
ſpruches gegen das Verſäumnisurteil. Das Arbeits
gericht wies die Klage ab mit der Begründung, das
n des Klägers ſei unterbrochen worden
und ſo hätte bei Übernahme von der alten zur neuen
dar ein neues Dienſtverhältnis begonnen. Die

oſten des Verfahrens in Höhe von 12 RM. hatte der
Kläger zu tragen.

Ein von der Gemeinde Spergau ſeit 10 Jahren bee Gemeindediener, e a d n des
adewärters und Nachtwächters e glaubte, da er

ſeit jeher monatliches Gehalt bezog, daß er ſich im An
en befinde, obwohl er in der Ange
telltenverſicherung nicht verſichert geweſen iſt. Als er
nun auf Grund ſeines hohen Alters die Jnvalidenrente
hezog, wurde er mit 2 monatlicher Kündigungsfriſt ent
laſſen. Er glaubte ſich bexrechtigt, eine 9 monatliche
Hündigungszeit beanſpruchen zu können und hatte die
Gemeinde daraufhin verklagt. Die Gemeinde wurde

vom Gemeindevorſteher vertreten und dieſer erklärte,
daß der Kläger nie als Angeſtellter geführt worden ſei,
was ja auch das Nichtverſichertſein in der Angeſtellten
verſicherung zeige, zum andern habe der Kläger eine
Dienſtwohnung inne, wo er monatlich nur 5 RM. zu
zahlen brauche. Der Vertreter des Klägers bat auch
um Weiterbelaſſung der Dienſtwohnung. Weil der Ge
meindevertreter keine bindende Erklärungen abgeben
konnte, zog der Vertreter des Klägers die Klage zurück,
um mit der Gemeinde außergerichtlich zu verhandeln.

Ein Klempner aus Bad Lauchſtädt hatte an eine
Minderjährige Alimente zu zahlen. Die finanziellen
Verhältniſſe des Klempners waren äußerſt ſchlecht und
er ſelbſt immer kränklich, nur 60 Prozent arbeitsfähig.
Auch war ſchon mal bei ihm gepfändet worden und er

„Das gelbe Haus des King Fu.“
Nach dem Theaterſtück „Das gelbe Haus von Rio

hat die Bayeriſche Filmgeſellſchaft unter der Regie von
Karl Grune den Kriminal-Tonfilm „Das
gelbe Haus des King Fu“ herausgebracht, der
gegenwärtig im Lichtſpielhaus „Sonne“ vorgeführt wird. „Wieder iſt eines jener abſcheulichen

Verbrechen begangen worden, die die Stadt ſeit Wochen
in Schrecken verſetzen!“ So meldet die Polizei. End
lich iſt eine Spur gefünden: King Fu iſt der Täter.
King Fu iſt überall und nirgends. Sein unheilvoller
Schatten drückt wie ein Alp auf die Gemüter der
Menſchen, ſo daß niemand mehr wagt, aus dem Haus
zu gehen, ſeitdem er wieder einen Anſchlag auf eine
junge, beliebte Schauſpielerin Anita verübte die einer
gaſtierenden Schauſpielertruppe angehört. Man ſpielt
vor leeren Bänken. Da wird dem Direktor ein neues
und intereſſantes Stück zur Aufführung angeboten und
ſiehe, der Erfolg bleibt nicht aus: ein volles Haus
bringt die Erſtaufführung. Das Publikum applaudiert.
Herrlich iſt das Spiel. So wirklich und glaubhaft die
Angſt Anitas auf der Bühne. So echt die Gier des
Verbrechers King Fu, in deſſen Maske ihr Partner
und Geliebter ſpielen muß. Gerade als das Bühnen
ſpiel auf den Höhepunkt der Spannung und das Publi
kum in höchſter Beſteigerung iſt, erſcheint die Polizei
und überwältigt nach fürchterlichem Ringen den wirk
lichen King Fu, der an Stelle des Schauſpielers da
oben auf der Bühne geſpielt hat. Charlotte Suſa,
Guſtav Dieß l (in der Doppelrolle als Schauſpieler
und King Fu) und Karl Günther, drei Darſteller
die allein für den Effekt des Werkes bürgen. Liebe,
Tempo, Schmiß, Spannung und Pariſer Unterwelt,
das iſt die Loſung der feſſelnden Handlung. Das
übliche Veiprogramm ergänzt den reichhaltigen Spiel
plan.

Abſahbelebung bereits beendet
Winkerſachen wurden gekauftk.

Nach den Feſtſtellungen des preußiſchen Handels
miniſteriums machte ſich ſeit dem 13. Juli eine ver
ſtärkte Kaufneigung des Publikums bemerkbar. Es
erfolgten gewiſſe Vorratskäufe in Lebensmitteln, vor
allem in Dauerwaren, die aber keinen ſehr bedeuten
den Umfang angenommen haben. Weſentlich größer
waren die Umſätze in Bekleidung, beſonders in Kon
fektion und Schuhen. Vor allem aber ſtieg der Abſatz
in Möbeln und Hausrat, Betten und Bektzeug. Be
ſonders lebhaft wurde in den Arbeiterwohngegenden
der Großſtädte und in den kleinen und mittleren Städten
ſeitens der Landbevölkerung gekauft. Bei dieſen Käufen
haben offenbar gewiſſe Beſorgniſſe wegen der poli
kiſchen Entwicklung und der Feſtigkeit der Währung
mikgeſprochen. Jn der Hauptſache aber handelte es
ſich ſicherlich um lange hinausgeſchobene Deckung eines
in der Hoffnung auf weitere Senkung des Preisniveaus
zurückgehaltenen Bedarfs oder um die Vorwegnahme
des demnächſt auftretenden Bedarfs. So ſind z. B.
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dadurch gezwungen, im Geſchäft ſeiner Frau, das aber
auch ſehr ſchlecht ging, den Geſchäftsführer zu machen.
Seit 44 Wochen war er insgeſamt mit 264 RM. im
Rückſtande. Der Beklagte erklärte, er wolle gerne
zahlen, aber er ſei nicht dazu imſtande, auch ſeine Frau
hätte nichts dagegen, wenn er ſeinen Verpflichtungen
nachtäme. Als Beweis für ſeine Zahlungsunmöglichkeit
legte der Beklagte den Einkommenſteuerzettel vor.
Durch Vergleich wurde dann in Anbetracht der außer
gewöhnlich ſchlechten Lage des Beklagten die Zahlung
von O RM. wöchentlich vereinbart. Wenn der Beklagte
länger als eine Woche im Rückſtand bleibt, wird der
reſtliche Betrag auf einmal fällig. Der Vertreter des
Klägers behielt ſich den Widerruf des Vergleichs bis
zum 8. Auguſt 1931 vor.

„Hotel Potemkin.“
Der Hauptfilm des Programms der Kammerlicht ſpiele packt den ſenſationslüſternen Beſchauer

ſchon mit der erregenden Nervoſität, die die Grundlage
des Films „Marco, der Todeskandidat iſt.
Marco, wer kennt ihn noch nicht, den Meiſter der Kraft
und der Senſationen, der mit ſeinen Armen und
Fäuſten „die Dinge dreht“, im wahrſten Sinne des
Wortes „aufräumt“ unter ſeinen Gegnern. Jm Inhalt
ſteht der Film mit in vorderſter Reihe der Verbrecher-
und Senſationsfilme, in denen Polizei und Verbrecher
ihre Arbeit haben; die Geſchichte iſt, kurz ſtizziert,
ſo, daß Marco, der im Verdachte des Mordes um eines
Diadems willen ſteht, dieſerhalb zum Tode verurteilt
wird, ſich unter Zurücklaſſung verbogener Fenſtergttter
und zertrümmerter Türen aus dem Gefängnis befreit
und nun darangeht, nicht nur das verſchwündene Ge
ſchmeid wiederzuſchaffen, ſondern und das iſt die
Hauptſache diejenigen, die ihm die Sache ein
brockten, der Tat zu überführen. Die Art, wie dies
geſchieht, iſt meiſt nicht weit von belebender Komil.
zeigt den Mann mit den Bärenkräften als rächende
Nemeſis, Abenteuer und immer neue Senſationen be
ſtehend, zuletzt hat er ſie alle beiſammen, liefert die
ſaubere Zunſt“ ab im Fahndungsamt und beſreit ſichſelbſt damit von dem auf ihm e Verdacht. Die
ganze Geſchichte iſt filmiſch tadellos
Geheimnisvoller ſieht ſich der zweite J Hotel
Potemkin“ an. Er vermittelt das Erlebnis eines
Lords und eine intereſſante und ſpannende Handlung.
wobei der ſich allzeit langweilende und tiefſinnige
Gentleman auf originelle Art von ſeinen Beſchwerden
befreit wird. Auch dieſem Bildſtreifen iſt dadurch beim

d

ſchon jetzt auffallend viele Winterſfachen gekauft worden.

Publikum eine eindrucksvolle Aufnahme geſichert.

Auch wirkte vielerorts der Beginn der Saiſonaus
verkäufe mit, die allerdings hier und da eine Einbuße
erlitken haben dadurch, daß die Bevölkerung an ihre
für dieſen Zweck zurückgelegten Erſparniſſe nicht in
vollem Ausmaß herankonnte. Die Belebung des Ab
ſatzes hat aber nur kurze Zeit angehalten und kann
im allgemeinen bereits als beendet angeſehen werden.
Mit der zunehmenden Geldknappheit dürfte der Um
ſatz im Einzelhandel vielfach bereits unternormal ge
worden ſein. Die vermehrte Einkaufstätigkeit hat die
erfreuliche Folge, daß ſicherlich in nicht unbeträchtlichem
Umfang gehamſterte Zahlungsmittel wieder in den
Verkehr gefloſſen ſind und dadurch ihrer volkswirtſchaft
lichen Funktion dienen können. Es beſteht die Hoff
nung, daß die vermehrte Kauftätigkeit auch zu einer
Belebung der Produktion auf dieſen Wirtſchaftsgebieten
führt. Jn welchem Ausmaß das der Fall ſein wird,
läßt ſich zur Zeit noch nicht überſehen. Die Preiſe
ſind im allgemeinen unverändert geblieben und teil
weiſe, infolge der Saiſonausverkäufe, beſonders niedrig
Demgegenüber fallen gewiſſe Preisſteigerungen für ein
zelne vor allem entbehrliche Auslandwaren nicht ſehr
ins Gewicht
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Nr. 178.
Der gräfliche Einſſedler

Der engliſche Poſtflieger Edward Normann
hatte bei ſeinem letzten Flüg von Singapore nach der
auſtraliſchen Hafenſtadt Perth ein merkwürdiges Er
lebnis. Er geriet in einen Sturm und mußte auf einer
ihm gänzlich unbekannten Inſel im Stillen Ozean not
landen. Als der Flieger aus ſeiner Maſchine kletterte,
ſah er auf einem in der Nähe gelegenen Hügel einen
alten, unheimlich abgemagerten Mann, der ſein Jagd
gewehr gegen ihn richteke. Mit Zeichen und Geſten
gelang es dem Flieger den Mann zu überzeugen, das
er keine feindlichen Abſichten hege. Der alte Mann
trug lange weiße Haare und einen wallenden Bart.
Ein ſackartiges Gewand umhüllte ſeinen Körper. Er
war von der Sonne ſtark gebräunt. Trotz dieſes eigen
artigen Außeren erkannte der Flieger ſafort, daß er
es mit einem Europäer zu tun hatte. Er begrüßteden Eindſiedler in engliſcher Sprache, worauf der
Jnſelbewohner barſch antwortete „Verlaſſen Sie ſo
fort meine Jnſel.“ Darauf erklärte Normann, daß er
ſeinen Apparat erſt reparieren müſſe. Inzwiſchen zeigte
der fremde Mann Intereſſe für das Flugzeug und
ließ ſich allmählich in ein Geſpräch mit dem Flieger
eins Es iſt die Jnſel Ango“, ſagte der Eindſiedler,
geine der 30 000 kleinen Inſel des Stillen Ozeans, auf
die das Schickſal Sie verſchlagen hat.“ Darauf ent
wickelte ſich eine lebhafte Unterhaltung, in deren Ver
lauf der Jnſelbewohner ſeine Lebensgeſchichte erzählte.
Er erwies ſich als Deutſcher, Graf Wilhelm von

Er war in früheren Jahren Offizier in der
kaiſerlichen Marine. Das gräfliche Paar war in der
deutſchen Geſellſchaft gut bekannt. Eines Tages faßte
der Graf den Entſchlüß, die ziviliſterte Welt zu ver
laſſen. Er nahm ſeinen Abſchied von der Marine und
reiſte trotz der Proteſte ſeiner Gemahlin nach Süd
auſtralien ab. Die kleine Geldſumme, die er mit auf
den Weg nahm, reichte gerade aus, um ihn an ſein
Reiſeziel zu bringen. Graf Roſenow wählte die kleine
Jnſel Ango zu ſeinem zukünftigen Wohnort. Dort
baute er ſich ein kleines Blockhaus und ſtattete es mit
primitiven Möbeln aus. Seit Jahren begegnete der
Einſiedler keinem Menſchen mehr. Der moderne Ro
binſon ernährte ſich mit Fiſchen, Kokusnüſſen und
Schilderöten. Er behauptet, in ſeiner Einſamkeit reſt
los glücklich zu ſein. Die Zeitrechnung hat er voll
kommen vergeſſen und hatte keine Ahnung vom Welt
kriege. Als der Flieger ihm darüber berichtete, war er
erſtaunt. Er konnte ſeinen Schmerz nicht verhehlen,
daß Deutſchland den Krieg verloren hat und Republik
ift. Beim Abſchied bat Graf Roſenow den Flieger, auf
ſeiner nächſten Flugroute wiederum auf der Ango
Inſel zu länden und ihm Tabak und Streichhölzer zu

ngen.

Pech?
Bei einem Wohltätigkeitsfeſt in London wurdeeine Lotterie veranſtaltet Ein junger Mann hatte das

Glück, ein ſchönes Hlgemälde in einem goldenen Rahmen
S gewinnen. Nachdem der glückliche Gewinner das

i dem Portier zur Auſbewahrung übergeben hatte,
widmete er ſich den Freuden der Jazz und ſchwang
bis zum Morgengrauen das Tanzbein. Etwa um

Uhr morgens nahm er das Gemälde unter den Arm
und machte ſich c den Heimweg in der feſten Hoff
nung früher oder ſpäter eine leere Droſchke zu finden,
in der er zuſammen mit dem Kunſtwerk nach Hauſe
fahren könnte. Leider war weit und breit kein Auto
3 ſehen. Durch die Anſtrengungen der Nacht ermüdet,
ieß ſich der junge Mann, da er keine Ruhebank in

der Nähe entdecken konnte, in einem Hausflur auf der
Treppe nieder. Es dauerte nicht lange, bis er ein

ſche s n einer eitenineswegs zart und angenehm war. Vor ſtaein Polizeibeamter, der ihn aufforderte, ſich el auf
das Poltzeirevier zu begeben. Der junge Mann pro
teſtierte heftig und führte aus, es ſein kein Verbrechen,
auf einer Treppe zu ſchlafen. Der Beamte ſchenkte
aber den Ausführungen des Mannes keine Aufmerk
ſamkeit und führte ihn ab. Die Urſache der unhöflichen
Behandlung konnte auf dem Revier ſofort geklärt
werden. Es ſtellte ſich heraus, daß der Mann mit
dem gewonnenen Vild für ſeine Schlafſtunde aus
gen die Treppe der National Galerie gewählt

tte. Selbſtverſtändlich nahm der Polizeibeamte an,
daß es ſich um einen Einbrecher handelte, der mit
dem entwendeten Bilde auf der Treppe ſchlummerte.
Mit Mühe gelang es dem angeblichen Einbrecher zu
beweiſen, daß das Kunſtwerk nicht aus den Beſtänden
der National- Galerie ſtammte.

Ein weißer Neger.
Das ſüdafrikaniſche Gericht in Johannesburg

verhandelte vor kurzem den Prozeß eines Engländers
Tomas Webſter, der angeklagt war, gegen das be
ſtehende Verbot mit einer Regerin die Ehe eingegangen
zu haben. Webſter gab ſeine Schuld zu, Zu ſeiner
Rechtfertigung erzählte er ſeine eigenartige Lebens
geſchichte. Er war vor einigen Jahrzehnten aus Eng
land nach Südafrika ausgewandert und ließ ſich in
einem kleinen ZulukaffernDorf nieder. Jm aufe der
Jahre nahm Webſter die Lebensgewohnheiten der Neger
an. Er verlernte ſogar die engliſche Sprache, da er
viele Jahre lang keinem Landsmann begegnete.
Webſter heiratete die Tochter eines Negerhäuptlings
und bezahlte für die Braut den hohen Preis von zehn
Kühen. Vor einigen Monaten erſchien zufällig ein eng
liſcher Beamter in dem Kafferndorf. Als er den
„weißen Neger“ im Kreis ſeiner ſchwarzen Familie er
blickte, war ſein Zorn über den Landsmann, der ſo tief
geſunken war, groß. Er zeigte ihn an, worauf Polizei
en e erſchienen und Webſter ver

afteten. Er wurde in das Gefän nis von Jo esburg eingeliefert Vor dem Gerlht n n
Ausſagen mit Hilfe eines Dolmetſchers machen. Das
Gericht erkannte, daß Webſter nicht mehr als Weißer
gelten könne und verurteilte ihn zu der geringſten
Strafe, zu einem Tage Arreſt. Der weiße Neger kehrte
darauf zu ſeiner ſchwarzen Familie zurück.

Selbſtmordepidemie in Amerika

In der amerikaniſchen Hffentlichkeit wird die in
ſtetem Wachſen begriffene Zahl der Selbſtmorde mit
ſteigernder Beſorgnis verfolgt. Nach den letzten
offißiellen Statiſtiken nahmen ſich in den Vereinigten
Staaten im Laufe des letzten Jahres etwa 20 000
Perſonen das Leben. Wenn man diejenigen Menſchen
hinzurechnet, die einen Selbſtmordverſuch begangen
haben, aber im letzten Moment gerettet werden konnten,
ſo kommt man zu dem Ergebnis, daß in Amerika
jährlich etwa 50 000 lebensmüde Menſchen freiwillig
aus dem Leben ſcheiden wollen. Bezeichnend iſt dabei,
daß die Selbſtmorde ſich nicht nur in den Großſtädten
ereignen, wo der Kampf um die Exiſtenzen rückſichts
loſe Formen annimmt, ſondern auch auf dem Lande.
Die großen Selbſtmordziffern unter der amerikaniſchen
Farmerbevölkerung ſind ein Beweis dafür, daß die
Not der Zeit auch dieſe Bevölkerungsſchicht ergriffen
hat. Jm Anfang des Jahrhunderts entfielen in den
USA. auf je 100 000 Menſchen 14 Selbſtmorde jähr-
lich, heute, eine Generation ſpäter, iſt dieſer Koeffizient
in dem Lande, das als das reichſte der Welt betrachtet
wird, auf 20 geſtiegen. Im letzten Jahre war in
Amerika eine richtige Selbſtmordepidemie feſtzuſtellen.

Ein gefährlicher Bräutigam
Drohbriefe aus dem Gefängnis

Vor mehr als zwei Jahren erregte die Mordtat
des 29jährigen Fred Vogel, der nach der Entlobung
den neuen Verlobten ſeiner Braut niederſchoß, großes
Aufſehen. Vogel ſelbſt war mit Hedwig K. über drei
Jahre lang verlobt. In dieſer Zeit hat er ſie ſtändig
mit ſeiner Eiferſucht geplagt, ſo daß es deshalb zuheftigen Auseanderſehungen zwiſchen den Verlobten

kam, bis ſchließlich Hedwig K. die Verlobung auflöſte.
Kurz darauf verlobte ſich das junge Mädchen mit
einem jungen Mann namens Roſenow Vogel lauerte
nun dem Brautpaar dauernd auf, das ſtändig in
größter Angſt vor dem Jähzornigen ſchwebte. Hedwig
K. und Roſenow ließen die größte Vorſicht walten,
um ein neites Zuſammentreffen mit Vogel zu ver
meiden. Sowie ſie ſeiner anſichtig wurden, flohen ſie
im Auto, da Vogel gedroht hatte, beide niederzu
ſchießen. Am 24. März 1929 traf jedoch Vogel die
beiden abends am Bahnhof Charlottenburg. Er ver
folgte die Flüchtenden mit einem Auto

und als er ſie erreichte, ſchoß er Roſenow nieder,
der wenige Minuten ſpäter ſeinen Verletzungen
erlag.

Wegen dieſes Verbrechens hatte ſich Vogel vor dem
Gericht zu verantworten. Er wurde wegen Totſchlags
zu vier Jahren Gefängnis verurteilt. Während er
ſeine Strafe verbüßte, wurde ihm mitgeteilt, daß
Hedwig K. geheiratet hatte. Daraufhin hat er an ſie
einen Brief geſchrieben, den er aus dem Gefängnis
hinguszuſchmuggeln wußte, in dem er ſchwere
Drohungen, wenn auch in verſteckter Form, ausſprach,
Er r es bleibe ihm kein anderer Ausweg, als
Selbſtmord zu verüben, aber nur

„in Begleitung der Urſache meines Unglücks“.
Die ehemalige Braut Vogels erſtattete daraufhin An
zeige. Vogel mußte ſich wegen der erneuten Drohung
verantworken. Vor Gericht erklärte er, er habe ſeine
Drohungen nicht ernſt gemeint. Er habe den Brief
nur deshalb geſchrieben, weil er hoffte, auf dieſe Weiſe
eine Diſziplinarſtrafe zu bekommen. In der ſraglichen
Zeit befand er ſich nämlich in der Strafanſtalt Tegel,
in der es ihm recht gut gefiel. Er ſollte jedoch in ein
anderes Gefängnis verſetzt werden. Obwohl er hier in

eine höhere Stufe eingerückt werden ſollte, wollte er
doch lieber in Tegel bleiben; dazu habe er keinen an
deren Ausweg gewußt, als ſich freiwillig einer
Diſziplinarſtrafe zu unterziehen

Um ſeine Behauptungen glaubwürdiger erſcheinen
zu laſſen, erklärte Vogel, daß er heute gär nicht mehr
guf ſeine ehemalige Verlobte eiferſüchtig ſei. Im Ge

die jhm alle ſchrieben, ſie wollten ihn heiraten.
Mit einer dieſer Frauen ſei er in einen vregen Brief
wechſel getreten. Er hätte ſich mit ihr verlobt und
wolle ſie nach ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängnis
heiräten.

Das erſte Gericht, vor dem ſich Vögel zu verant
worten hatte, ſchenkte ſeinen Erklärungen keinen
Glauben Er wurde wegen Bedrohung zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt. Auch ſeine Berufung iſt von der
Strafkammer des Landgerichts II abgewieſen worden.
Das Gericht hält ebenfalls ſeine Angaben nicht für
glaubhwürdig. Es bleibt alſo bei ſeiner Strafe von drei
Monaten Gefängnis.

Reſcher Heringsfegen aus deutſchen Fängen.
Der teure ausländiſche Hering war bis vor kurzem

auf dem deutſchen Markt. Nunmehr iſt der deutſche
Hering da, preiswert und in einer vorzüglichen Quali
tät wie ſelten. Täglich werden gewaltige Mengen
Heringe aus a Fängen angebracht. Die Hies
jährigen Heringsſchwärme zeigten ſich etwas früher
als im Vorjahre. Die deutſchen Fiſcher haben zur
Zeit alle Hände voll zu tun, im den reichen Herings
ſegen zu bewältigen. Durch den Hering erhalten wir
bekanntlich auch den Bückling (den geräucherten
Hering) ſowie die verſchiedenen anderen Herings
produkte. Der reiche Heringsſegen kommt bei der
ſchweren Wirtſchaftslage und den Geldſorgen geradezu
wie ein Geſchenk zur Befriedigung des Ernährungs
bedarfs für das deutſche Volk. Jeder Groſchen, der
für deutſche Heringe ausgegeben wird, kommt unſerer
Wirtſchaft. wieder zugute und kann die Einfuhr von
ausländiſchen Lebensmitteln vermindern.

Brüning zieht die politiſche Bilanz aus den Miniſterbeſuchen.

Die Reiſen tach Chequers, Paris und London und
haben eine Menge ſchöner Reden wohlgefälliger Telegramme

ſprüche eingebracht, aber vorläufig k.
Dr. Brüning: „Für jede ſchöne Rede eine

Menſchen gehen aus dem Leben, um auf dieſe Weiſe
Proteſt gegen die Lebensperhältniſſe zu erheben.
Mögen dieſe Verzweiflungstaten zwecklos und ünver
nünftig ſein, ſie finden immer größere e
Auch in Europa wies die Verbreitung der Selbſtmorde
von Zeit zu Zeit epidemiegrtigen Charakter auf. Eine
Zeitlang war es in Paris Mode, ſich durch einen
Sprung vom Eiffelturm das Leben zu nehmen. Die
Münchener „Große Heſſeloher Brücke“ war in früheren
Jahren gleichfalls dadurch bekannt, e Selbſt
morde und Selbſtmordverſuche von ihr aus unter
nommen wurden Jn Amerikg, dem Lande der großen
Dimenſionen, iſt die ColoradoStreet Brücke in Paſa

e

die Gegenbeſuche der engliſchen Miniſter in Berlin
gütklingender Jnterviews und Trink

eine reale Hilfe für Deutſchland.
Anleihe von 100 Millionen, und Deutſchland wäre für alle

Zeiten geholfen.“ S S
deng an der blühenden kaliforniſchen Küſte aus dem
ſelben Grund weit bekannt. Ausgerechnet an dieſer
Stätte, wo der ewige Sommer und die duftende Pracht
der ſubtropiſchen Pflanzen die menſchlichen Gemüter
eher aufrichten ſollte paſſieren durchſchnittlich 30 bis40 Selbſtmorde jährlich Dr. Frederik Hoffmann, der
ich ſeit 40 Jahren mit dem Selbſtmordproblem betigt veröffentlichte vor kurzem in der italieniſchen

Preſſe einen Alarmruf. l iällerhöchſte Zeit ſei, gegen die Selbſtmord Manie
ſyſtematiſch vorzugehen Er ſchlägt die Gründung einer
Geſellſchaft zum wiſſenſchaftlichen Studium und zur

Erſtes Originalbild von der Begegnung des

überfliegt die HookerJnſeln beimFranz-Jo
20 Uhr, neben dem Eisbrecher „Malygin“ a

Bekämpfung des Selbſtmordes mit Filialen in allen

mit dem Eisbrecher Mal i

S

fängnis habe er von 35 Frauen Briefe bekommen,

Er führte aus daß es die.

Ländern der Welt vor. Gleichzeitig propagierte er die
Gründung beſonderer Aufklärungsbüros für Lebens
müde. Jn London und Wien ſollen ſich ähnliche
Inſtitutionen gut bewährt haben.

Der mutige Richter.
Vor einiger Zeit ſtarb auf ſeinem Landſitz in der

Nähe von Windſor der engliſche Oberrichter Sir
Thömas Bunkwill, Er wurde allgemein der mutige
Richter genannt und genoß eine größe und wohlver
diente Popularität. Wiederholt hatte er ſein eigenes
Leben aufs Spiel geſetzt, um andere Menſchen aus
Lebensgefähr zu retten. Der erſte Fall ereignete ſich,
als Thomas Bunkwill noch ein junger Gerichtsaſſeſſor
war. Eines Tages machte er einen Ausflug nach
Windſor und kehrte in einem Ruderboot zurück. Die
Dämmerung war inzwiſchen eingetreten, und nur ver
einzelte Bote waren auf der Themſe zu ſehen. Plötz
lich hörte Bunkwill verztweifelte Hilferufe. Er drehte
ſich um und ſah, daß in ſeiner Nähe ein Boot mit drei
Inſaſſen gekenkert war. Ohne einen Augenblick zu
zögern, ruderte er an die r und verſuchte die
Verunglückten in ſein Boot zu ziehen. Dabei kippte ſein
eigenes Boot um. Bunkwill verlör ſeine Geiſtesgegen
wärt nicht. Es gelang ihm, zwei von den Verünglückten
zu retten Der dritte Verunglückte, ein junger Mann,
der ſich nicht über Waſſer halten konnte, war inzwiſchen
untergegangen, Trotz größer Ermüdung ſtürzte ſich
Bunkwill wiederum ins Waſſer, tauchte unter und fand
den Erkrunkenen. Jn bewußtloſem Zuſtande ſchleppte
er den Jüngling an das Ufer heran, wo es ihm aüch
gelang, den Exretbeten wieder zum Bewußtſein zu
bringen. Kurz nach Antritt ſeines Richteramtes
half Bunkwill noch einigen Perſonen aus der Lebens
gefahr Eines Abends hörte er Lärm und Hilferufe auf
der Straße. Ein Feuerbrand war in der Nähe ſeiner
Wohnung ausgebrochen, und einige Häuſer ſtanden in
hellen Flammen. Die Rettungsarbeiten an einem der
brennenden Häuſer ſchienen zwecklos zu ſein. Sogar
die tapferſten Feuerwehrleute weigerten ſich, das von
Flammen umgebene Gebäude zu betreten. Zwei Men
ſchen, die im oberſten Stockwerk zurückgeblieben waren,
ſchienen ihrem fürchterlichen Schickſal ausgeliefert zu

einen naſſen Schwamm in den Mund, verſah ſich mit
einem Augenſchütz und ſtürzte ſich in die Flämmen.
Die Menſchen gaben ihn bereits auf, als er plötzlich
unter ateimnloſer Spannung der Menge im brennenden
Flur erſchien, einen ohnmächtigen Mann auf dem
Rücken und ein kleines Mädchen im Arm tragend. Seit
dieſem Tage galt Richter Bunkwill als Liebling der
Bevölkerung. Als er nach London verſetzt wurde, ver
ſammelte ſich die gange Stadteinwohnerſchaft, um ihm
einen feierlichen Abſchied zu bereiten. Auch in London
hatte Bunkwill Gelegenheit, großen Mut an den Tag
zu legen. In ſeiner Eigenſchaft als Unterſuchungsrichter
eſtattete er nie, daß Polizeibeamte beim Verhör von
nterſuchungs gefangenen oder Verbrechern anweſend

ſein ſollken. Eines Abends verhörte Richter Bunkwill
einen rieſengroßen Kerl aus Whitechapel, der im Ver
dacht ſtand, einen Raubmord begangen zu haben. Das
Jndiziennetz zog ſich um den Verbrecher immer dichter
zuſammen. Her überführte Mörder ſtürzte ſich in einem
Anfall von Jähzorn auf den Unterſuchungsrichter Die
ungewöhnliche Kraft Bunkwills rettete ihm das Lehen,
Im Nu war der Richter mit ſeinem Angreiffer fertig.
Nach einem wohlplacierten Knockoutſchlag lag der Ver
brecher am Boden.

e n e e8 2Die Volſchewiſten bauen ein Palais.
Die Erlöſer- Kathedrale zählt zu den herrlichſten

Kirchenbauten Rußlands Jhr Bau wurde vor etwa
100 Jahren in Angriff genommen, und zwar auf das
feierliche Gelübde des Kaiſers Alexander J. nach der
Vertreibung der Heere Napoleons aus Rußland eine
moönumentale Kirche in Moskau errichten 3 laſſen.
Etwa 40 Jahre nahm der Kirchenhau in Anſprüch.
Im Jahre 1883 konnte die Kirche, deren äußere und
innere Ausſtattung den beſten ruſſiſchen Architekten
und Malern anvertraut war feierlich eingeweiht wer
den und zählt ſeit jener Zeit zu den größten Sehens
würdigkeitem Moskaus Jetzt beſchloß die Sowjet
regierüng, die Erläſer- Kathedrale nebſt einigen in der

Nähe liegenden Gebäuden gbtragen und an ihrer
Stelle ein großes Sowjetpalais errichten zu laſſen
Ein Preisaüsſchreiben für den beſten Bauplan des
SowjetPalaſtes iſt bereits veröffentlicht worden und

einige Projekte ſind eingegangen, deren Autoren ihrer
e offenſichtlich freien Lauf gelaſſen haben, ſo
Z. B. ſchlägt ein Architekt namens Joffan vor, das
Sowjetpälais in Form eines rieſigen Luftſchiffes zu
erbauen. Ein anderer Architekt reichte ein Bauprojekt
ein, in dem er dem Gebäude die Form einer Halbkugel
gab. Ein dritter Baumeiſter will im Sowjetpalais
wei Rieſenſäle unterbringen, die 10 bzw. 18 000 Peren faſſen können. Zwiſchen dieſen beiden Sälen

ſoll ein freies Gelände für n e liegen,
auf dem Hunderttauſende von Menſchen Pfatz finden

ſephLand, wo er am 27.
ufs Waſſer niederging.

könnten.

Juli, abends

ſein. Da legte der Richter ſeinen Rock ab, ſteckte ſich
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Der Starkſtrom bringt es an den Tag.
Diskrete Telephongeſpräche mit lockerer Schraube.
Ein origineller Vorfall hat ſich in dem Fernſprech

amt eines nahe bei Berlin gelegenen Städtchens
ereignet. Bekanntlich beſteht auf ſämtlichen Fernſprech
ämtern eine Einrichtung, die es ermöglicht, alle Ge
ſpräche der Telephonbeamtinnen abzu
hören Davon werden nicht nur die amtlichen Ge
ſpräche betroffen, ſondern auch die privaten.

Aus dieſem Grunde hatten die Telephondamen des
vorerwähnten Fernſprechamtes lange Zeit nach einer
Möglichkeit geſucht, Privatgeſpräche führen zu können,
ohne daß die Abhörſtelle dieſe mit anhören konnte
Sie hatten auch ſchließlich eine ſolche Möglichkeit her
ausgefunden. Jn der Sprechmuſchel, die der Beamtin
vor dem Munde hängt, befindet ſich bekanntlich ein
Mikrophon. Es iſt nun bloß nötig, die Schraube
dieſes Mikrophons zu lockern, und ſchon
kann die Abhörſtelle nichts mehr vernehmen, was auf
dieſer Leitung geſprochen wird. Dieſe „Geſpräche mit
lockerer Schraube“ erfreuten ſich auf dem Amte bald
großer Beliebtheit, und die Abhörſtelle konnte nur feſt
ſtellen, daß neuerdings die Telephondamen offenbar

die Fern
Rufſtrom
Schaden
in Ordn
amtinnen

nicht zu.

auch drei

kann den

erſt informiert, da man als ſ
ſetzte daß ſich die Geräte in der vorgeſchriebenen Ver
faſſung befanden.

In zwei Fällen traf aber dieſe Vorausſetzung leider
Denn zwei Damen des Fernſprechamtes

führten gerade wieder einmal diskrete
mit gelockerter Schraube, und beide be
neiten, bedeutend ſtärkeren Rufſtrom prompt einen
gewaltigen elektriſchen Schlag. Der einen
war die Zunge gelähmt, und die andere konnte

Aber dann nahte das Verhängnis
Ein neuer Rufſtrom ſollte einmal probeweiſe durch

Dieſer neue
der ſonſt übliche

ſolange das Gerät
Be

von dem neuen ſtarken Rufſtrom gar nicht
elbſtverſtändlich voraus

ſprechleitüngen geführt werden.
war bedeutend ſtärker als

konnte er dennoch nichts,
ung war Infolgedeſſen wurden die

Stunden lang kein Wort hervorbringen

Wenn die Salalgurke bitter iſt. Eine bittere Gurke
Um dieſem Ubel

vorzubeugen, iſt es ratſam, beim Schälen ſtets am
ſtumpfen Ende zuerſt anzufangen, da der Bitterſtoff
im Stilende enthalten iſt, das man in dieſem Falle

ganzen Salat verderben.

bedeutend weniger Privatgeſpräche führten als ſonſt. 2——5 Zentimeter abſchneidet.

Programmvorſchau
für die Woche vom 2. bis 8. Auguſt.

Miülnchen. 20 Uhr:
Langenberg. Uhr Sinfonie

eipzig. M
t Deutſche Welle. 00.80

nicht Hresden). Dienstag
önigsberg- Breslau. 20 t

21.20 Uhr: Kammermuſikl. 40 Uhr Neuzeitliche Hau k.

ſtk.
Breslaäit,

Deutſche Welle. 2Adolpl Adam Stunde
hoven- Abend. Königsberg l. 15 Uhr Streichquartette. Verlin,

e.Deutſche Well
Brektl, Humor.

e 20.95 Uhr: Bunter Abend. München
kag. l Uhr. Kabaretk. Noragſender. Mittwoch. 20.10 Uhr:
Königsberg Breslau. A. 10 Uhr: An der ſchönen blauen Oder
Breslau, Königsberg. Sonnabend 20 Uhr: e. in
Badebittel. Längenberg, Deutſche Welle. 2905 Uhr. Wochen
ende. München. l Uhr. Claire a Leipzig. A. 10 Uhr:Berliner Panoptikum. Königsberg. 20 Uhe: rzeit
Retſegeit. Leipgig.

pork.
Sonntag. 17.15 Uhr ball England Deutſchland inWaldenburg. e Seus etmeiſterſchaften. Leipzig. 30 r bmeiſterſchaften.

Langenberg.

Akkuelle Veranſtaltungen und Vorkräge.
Sanntag. 19.30 Uhr: Die Entſtehung der Schrift. München.

20 Uhr: Bilder vom heutigen land. Deutſche Welle.
Montäg. 19 Uhr. Feuerwehr! S. Dienstag. 20 UhrOſtpreußen Stunde ender. 30 x: Altweſtfäliſches
S e Langer Ahr:Deutſche elle.St „Prag.“

ſtpre:

nberg. 22 ol niſche Zeitungsſchau.a Ferllag. 19.30 r de der a vhen
Leipzig. 20 Uhr Beſuch in der Münchener

Sternwarte.
Leipsgig

Konntag. 20.10 Uhr
See am Matterhorn.“

München. A. 10 Uhr. Die berühmteſten Geiger.

Hörſpiele.

20.30 Uhr
20 Uhr: „Hainr

„Jndizienbeweis.“Breslau Berlin. 20.90 Uhr: „Das Waſſer ſteigt“ „Räuberhaupt
mann Koroſch.“ Langenberg. Sonnabend .30 Uhr. „Das

ppen von Hamburg. ien.

Sonntagg.
pern.

19 Uhr. Die Walküre“, T. Akt. Königsberg3. 2 4Leipzig, Breslau, utſche Welle. Mittwoch. 18 Uhr
Sure Hochzeit. Noragſender. 19.10 Uhr: Die woritin“

ſallplatten). Breslau. Donnerstag. 19105 r. Don
uan.“ München, Langenberg. 20 Uhr: „Spuk in der Mühle.“Leipzig.

Operekten.
Monktag. 19.30 Uhr Die lolle Komteß.“ Königsberg

Breslau. Dontrerstag. 26.30 Uhr: „Die Glocken von Corne
ville.“ Königsberg

WMonkag.
Dienstag. 29.80 Uhr. Arien. Königsberg. 20.50 Uhr:
Richard. München. Donnerstag. 29lieber Stuttgart. 21.40 Uhr Krenek Lieder
Welle. Sonnabend. 20.15 Uhr. Die Comed

Frankfurtſingen!

Sonntag. 21.30 AhKuh Bela. Berlin, KönigsbergGr r, Langenberg, d Welle,
Neue Schlagerlieder.

80 Uhr: Leii

Vokalkonzerke.
20 Uhr: Volkslieder Stuttgart, Langenber d

Tieda
30 Uhr: Schweiger S

Breslau, Deutſchan Harmontſts

mit Sem wr: Emdé eſter, zig. ,80 Uhr:reslau. e Uhr: re
Stuttgart. Monlag.Noragſender. Dienstag

ipzig. Mi 19.30 Uhr Emdé-rka 22.en Leipzig. Donnerstag. 2.25 Uhr: Wien. 22.40
Uhr Berlin

eitag. Zi
lle. Sonnabend

irka 22.30 rſender
Leipzig

„Deitkſche Welle. 23 Uhr Warſchau, Langenberg.rka 2296 Uhr Leipzig St tn Berlin, Deutſche
20 r Sommernächtsball. Norag

Bird. n Welle. W Uhr
ihr. Jazzmuſik. ngenberg.ttgart.

Privatgeſpräche
amen durch den

Allgemeinen

Leipzig (Oresden).

Etabliſſement
Dazwiſchen, um 17.30 V

Programme.
Sonntag 2, Auguſt.

Milteldeutſcher Sender.
Wellenlänge 2590 Meter.

Auntore

Dazwiſch 17.55 r e d r W eerner um 8 hr: us dem uAn ſhnt aus den Deutſchen Lei

Zu unserm

Wege

unseren herzlichsten Dank
entgegenzunehmen

Fa. Carl Brendel
Merseburg, den 1. August 1931.J

50 jährigen Geschaäftsſubiläum
wurden uns so zahlreiche Beweise freundlichen
Gedenkens 2zuteil, daß wir bitten, nur auf diesem

S

2

Anzeigende n me der Für die uns erwieſenen Aufmerkſamkeiten
nzeigen e ſtimmt zu unſerer goldenen Hochzeit ſagen wir

ar her nen r allen unſeren herzlichſten Dank. Dank
keine Verantwortung über auch Herrn Oberpfarrer Boit.

r nachgebe ichtei erſeburg, den 30. Juli 1981

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blätter
entnommen.)

Geſtorben:
Laucha a. U.

Bernh. Becher, 85 J.
Weißenfels.

Merseburg a. S.

r. med. Baeee Iiſ2

Augenklinik: Marienstraße 1
Von der Reſfse zurück!

D.

lant

JuliusSchnabel,769.;
FrauMariesSchnetter,
60 J.

Naumburg.
Frau verw. Marianne

e geboreneHermet, 78 J.

Es predigen:

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 2. Auguſt 1931.

Evangeliſche Gemeinden.

Heimatmuſenm Dom. Vorm. 10 Uhr: P. Angermann.
Kloſter 9. (Amtswoche: P. Wuttke.) Donnerstag,

Gebffnet: 19.30 Uhr, Bibelſtunde in der Herberge
Sonntags von i bis zur Heimat. P. Wuttke. Dom21 Uhr. auterdem mädchenbund:. Mittwoch, 19.30 Uhr, im

Herzog Chriſtianar Sang l Stadt Vorm.c 10 Uhr:e e Gottesdienſt.
P. Riem. Donnerstäg, nachm. 4 Uhr,

s en e deI Lonptansdfent e Steigen.
ſür Allgemeine Orts Epang. Mädchenbund St. Maximi:
krankenkaſſe Merſe
burg, Ammoniakwerk,
Knappſchaſt u. a, und

Privat.
Dr. Gürſeh
SFriedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten.
Weißenfelſer Str. 49, III.

Höh. Immer
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

Möbliertes oder
2 leere Zimmer

m. Badbenutz, ſofort T Dienstag
zu vermieten. Zu erfr. Kirchenchors.
in der Geſch. d. Bl. Zſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt.

Jm Anſchluß Beichte
Abendmahl ienstag,
in der Herberge zur Heimat.

Singeſtunde in der Kirche

mahl.

Löſſen. Vorm. 8 Uhr: P. Boit.
Friedenskirche Leung. Vorm.

20 Uhr,

Dienstag, abends 8 Uhr, Singen An der
Geiſel 5. Mittwoch, abends 8 Uhr, Ver
ſammlung An der Geiſel 5. P. Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: P. Scheibe.
und heiliges

abends
728 Uhr, Verſammlung der Frauenhilfe

Sonn
abend, nachmittags 628 Uhr, allgemeine

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: P. Boit. Jm
Anſchluß Beichte und heiliges Abend-

1174 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag, abends 8 Uhr, Mädchen
verein St. Thomge im Pfarrhauſe.

Meuſchau. Vormittags 8 Uhr: P. Scheibe.

924 Uhr:
Gottesdienſt. Predigt Dr. Ernſt Kreypau.

übung des

Kötzſchen. 10 Uhr Gottesdienſt. 11 Uhret inglgeim Pfarrhauſe Donnerstag, 20 Uhr,
Bibelſtunde.

Großkayna. 810 Uhr: Gottesdienſt.
Kleinkayna. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumark-Geifelröhlitz. 10 Uhr: Gottes
dienſt in Neumark. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt. 88 Uhr: Jungmännerver
ſammlung (Alte Schule). Montag,
28 Uhr, Evang. Frauenabend (Alke
Schule). Mittwoch, *8 Uhr, Jung
mädchenbund. Donnerstag, 4—-6 Uhr,
Jungſchar (Alte Schule).

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9.30 Uhr: Hochamt mit Predigt.
11UhrMeſſe fällt aus.

Neubiendorf. 8 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Großkayna. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.

J Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag, 20 Uhr Evangeliſcher Vortrag.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Kirchl Nachrichten Bad Dürrenberg

Evangeliſche Gemeinden
Bad Dürrenberg. Vorm. 8 Uhr: Park

gottesdienſt im Kurpark. J Hagen.
10 Uhr: Predigtgottesdienſt mit anſchl.
hl. Abendmahl Hagen. DerKindergottesdienſt fällt an dieſem Sonn
tag aus.

Kirchengemeinde Wölkau. Vorm. 8 Uhr:
Predigtgottesdienſt. Pf. Krüger.

Kirchliche Nachrichten Weißenfels
Kollekte für kirchliche Armenpflege.

Evaäng iſche Gemeinden
Schloßkirche. Sonnabend, den 1. Auguſt,

abends 8 Uhr. Wochenendfeier. Pfarrer
Schulze, Leißling.

Stadtkirche. Vorm. 9 Uhr Beichte und
heiliges Abendmahl. Sup. Heinemann.
10 Uhr: Gottesdienſt. Sup. Heinemann.

Lutkherkirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Kriegsgedenktag.) Pf. Kaphengſt. Jm
Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und heiliges Abendmahl.

Monaksandacht für erwachſene Taub
ſtumme: Soönntag, den 2. Auguſt, vorm.
10 Uhr, in Salem. TaubſtummenOber
lehrer Tornuß.

Kollekte: Zur Förderung kirchlicher Arbeit
in der Neuſtadtgemeinde.

Hoſpikalkirche St. Laurenti. Vorm. 8 Uhr:
Beichte und Feier des heiligen Abend-
mahls. Pf. Schuſter. 9 Uhr:
dienſt. Pf. Schuſter. 1024 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Pf. Schuſter.

Auf Grund grandioſen Heilerfolges ſage ich
öffentl. Dank und Anerkennung Herrn C. Holle,
Merſeburg; Markwardſtr. 24, welcher mich von
16 jähr. NervenRheumatismus und von chron.
Bronchitis, welches unheilbar war, Herr Holle
in 10 Wochen geheilt hat und ich mich jetzt
wie neugeboren fühle.
Halle, Martinſtr. 19. gez. Fr. Wilhelmine Keil

Obige Angaben ſind notariell beglaubigt.

Gottes L

Paul Schwefel

Eintritt frei.

06.30 Uhr
Leipzig (ODresden).

Montag, 3. Auguſt.
Mikteldeukſcher Sender.

Funkgymnaſtik.
Wellenlänge 259 Meter

Anſchließ., bis 68.15 Uhr: Frühkonzert Echallplätten).

nnen des
Am

d 45 Wirtſchafts tichtenda e echten Funkgymnaſtik. 83 V z e und Dagesprogramm.
dwirtſchä 55 Uhr. Was die Zeitung bringt.48.00 Uhr Landwirkſchaftsfunk. Pr. WeltbeSe See aus der Matthätikirche. e r be ange bericht der Wirag9. hr. Morgenfeier. S Snwatenefunk: Schä t t te e e en en en e e e11.00 Uhr: len Hörbericht. vom Bundesgeltiager 12.00 Uhr Welterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.

t r t J S12.00 Uhr: n ne e Sſteg Friedrich Lienhard, 12.05 Uhr ten e ſingt (geſt. A Auguſt 1081) (Schall
ein Pionier deutſchen Kulturwillens er Zeftzet S s1215 Uhr Von Berlin Mitlagerongert e e e e n Borlenderietin 2.5 9h. Nauener Zeitzeichen. Anſchließ. Aus Operetten (Schallplatten).hre Jettervöraneſage und Zeit. i Ihr Erwerbsloſenfunken nen i e ſchaft 16.00 Uhr. Frauenfuntne ne Uhr Milketlungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.e Uhr Delenntee Budde, Berlin Großkampftage der 15.10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten

15.00 Uhr: Wechſelgeſänge aus dem Spaniſchen Liederbuch naHeyſe Und Geibel von Hu W
15.45 Uhr Kleine Geſchichten von dré won Fölckerſam. en un g 10 eräte
16.00 Uhr: S d a lente Meiſterſchaften des Deutſchen

Schwimmverbandes.18.45 Uhr? Valletlmuſiten (Echallplatten) und erstklassige Ersatzteite
17.10 Uhr. Von Breslau II. Halbzeit des Fußballſpieles des kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

Arbeiter Turn Und Sportkbundes England gegen
e. en eine Deutſche Leichtathlettkmeiſterſchate rr. Von Berlin: eutſche Leichtathle eiſterſchaften. cm iDagwiſch.: Sonderſportfunt 0 2 b. Breite Str. 13,

e hre en e e Sbrbericht vom Feſtſpielpiah der Telephon 2854.oppoter Waldoper.19.00 Uhr. Se Königsberg Aus der Waldoper in Zgoppot

I Akt aus: „Die Walküre.“ 46.00 Uhr: Der Sternenhimmel im Auguſt.Ahr. Der Geizigel!, Komödie von Jean Baptiſte Moliere. 16.15 Uhr Eine Viertelſtunde Verkehrsergiehung.
22.00 Uhr. Von Neuyork. Konzert des Sinfonteorcheſters der 16.90 Uhr. Wir ſtellen uns vor.

NatitonalBroadeaſting Company 17.20 35 Uhr. Weltervorausſage und Zeitangabe.
Dazwiſch. 21.30-22.00 und 28.15- 24.00 Uhr. Tanzmuſik 42.55 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Lehte Notierungen.23. 00 Uhr Nachrichten. 18.00 Stunde der cheinungen.

18.45 Uhr: Studenten bauen ihren Sportplatz. Hörbericht vom
neuen Studentenſportplatz in Dresden.

r Der gegenwärtige Stand der päd
logie.

„Von nordiſchem Humor“, Reg

Wellenlänge 1635 Meter.

gen. Deutſche Städtebildere

19.00 Uhr: Aus dem Leben das Leben.Deutſche Welle. u r Lulertgiungetenſert.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1696 Meter. 21.10 Uhr Sarg Dardt

06.30 Uhr Funkgymnaſtik. gtionen,07.00 Uhr herkragung von Hamburg. Die Glocken vom m u e e
h dem Wahrzeichen der deutſchen Anſchueß Anterheltungeteſtt.

In San burger fenkongert, 00.30—01. 30 Ahr: Nachtkonzert Deutſche Meiſter“.
08. bis etwa 10.15 r: Ubertragung von Berlinn z leere er prattit e erier a Aarge

re Stundenglockenſpiel der Po er rniſonkirche.09.00 Uhr. Morgenfeier, Deukſche Welle.en en vom Berliner Dom. Königswuſterhanſen (Zeeſen).
h Wettervorherſage. 05.45 Uhr: Zeitanſage und Wetterbericht für die Landwi t.11.00 Uhr: Ubertragung von Breslau Vom t 06.30 Uhr. Sahn gert t. n

Nieder- Hermsdorf: e die Anſchlteß., bis 07.30 Uhr: F. nzert.der Sthlagwetterkataſtrophe am 29. i 1929 ge Dazwiſch., 07.00 Uhr Welterbericht für die Landwirtſchaft

Löteten 38 e 10.35 Uhr Neueſte Nachrichten.12.00 Uhr: Aus fernen Zonen (I)). 12.00 Uhr Wetterbericht für Landwirte,
12.15 Uhr: Ubertragung von Berlin Mittagskonzert, Anſchließ Schallplattenkongert.
14.00 Uhr: Menſchen im Beruf: Her Amtsrat. Anſchließ Wiederholung des Wetterberi
14.30 Ahr Arthur Brauſewetter lieſt ſeine Novelle Die Nichte 14.00 00 Uhr. Ubertragung von Be
15.00 Uhr: Ubertragung von Berlin Feſtrongert lattenkonzert)15.30 Uhr: Von der Avus: torennen des Allgemeinen 15.30 Uhr Ketten und Börſenberichte.

Deutſchen Automobil-Clubs: Her Start. 15.40 Uhr: Für die reifere15.45 Uhr: Elternſtunde- Soll unſere Jugend noch an Autori Das ſchöne Osnabrück.
tät glauben?“ 16.00 Uhr: Ubertragung von Berlin i

Was muß man von der Vormund
Der Menſch als Naturweſen (D).
Wetterbericht für Landwirte.ſchaften e 19.00 Uhr Engliſch für e 518.30 Uhr: öſterreichiſche Bauernmuſik. 25 Uhr Wie richtet der Landwirt ſeine Bücher in einfachſter

19.00 Uhr: Ubertragung von Königsberg Veit der Waldoper in Weiſe ein?
net L. Akt aus „Die lküre“ von Richard 19.45 Uhr Wiederholung des Wetterberichts.

gner. Anſchließ.: Viertelſtunde Funktechnik.Ab 2010 Uhr Ubertragung von Berlin: Tagesgloſſen, 20.00 Uhr: Bilder vom heutigen Rußland
20.40 Tages und Sportnachrichten (1). 20.30—22.20 Uhr Ubertragung von Berlin
20.50 Uhr Ubertragung von Königsberg: Unterhaltu onzert. 20.30 Uhr: Rückblick auf Schallplatten (Juli). Tages und

00 Uhr: Aus Neuyork: Konzert des Sknfonte ters der Sportnachrichten (1).
National Broadcaſting C ny. 21.10 Uhr: Robert Schumann.Ab 23.00 Uhr. Ubertragung von Berlin: Wetter, Tages und 22.20 Uhr Wetter-, Tages Und Sportnachrichten.
St en. 22.40 Uhr: Aus Büudapeſt: Zigennermufſtk.Anſchließ.: Tanzmuſik 23.30—06. 30 Uhr: Ubertragung von Berlin: Tanzmuſtk.

Herzliche Einladung
zu en bibllschen Vorträgen
des bekannten Evangelisten

aus Berlin
am Montag, 3. August, und
Dienstag, 4. August, 20 Uhr,
in der „Grünen Linde“, Ein-
gang Torweg Gotthardstraße.

Keine Kollekte.
chritiche derrammlune

dersehürg, Dompropstet Nr. 3,
Hofeingang.

2 Schlaſſtellen
frei. Zuerfr. i. d. Geſchſt.

Beſchlagnahme
freie Wohnung
4 Zimmer, Küche, Bal
kon und Bad in freier
geſunder Lage Merſe
burgs ſofort zu verm.Z. erfr. i. Geſch. d. Bl

Zum 1. Sept. geſucht
1—2 leere Zimmer
Nur ſchriftl. Angeb. m.
Preisang. u. 301 a. d.
Geſchäftsſt. d. Bl.

Suche möbl. Zimmer
Angeb. m. Pr. unt. 297
an die Geſch. d. Bl.

Kinderl. Ehepaar ſucht
kleine Wohnung

in Merſeb. Bis 25 Mk.
monatlich. Angeb. unt.
278 a. d. Geſch. d. Bl.

3-4 Zimmer
Wohnung

in beſſerem Hauſe,
z. 1. 10. geſucht. Ang.
unt. 5663 a. d. G. d. Bl.

5-6-3.-Wohng.
z. 1. 10. geſucht. Angeb.
u. 5687 a. d. Gſt. d. Bl.

Kl. Hoesmit Garten auf dem
ande zu mieten geſ.

A. u. 288 a. d. G. d. Bl.
Maſſives
kiufawenhans

mit geräum. Wohnung,
Stallungen und Haus
garten in größerem Ort
an der Bahnſtrecke Cor
betha-Leipzig iſt preis
wert zu verk. Sofort
beziehbar. Ang. u. 5668
an die Geſch. d. Blattes.

luden
12 5 m, allerbeſte
Lage, für jede Branche
paſſ., z. I. 10. zu verm.
Anfr u. 3000 d. G. d. Bl.

Wertkſtattranm
ſof. geſucht. Angeb
in. 299 a. d. Gſt. d. Bl.
Suche ſoſort

40060 Mk.
J. Hypothek auf Feld
grüundſtücke, a. Privat.
hand Wert 80 0 Mk.
Verm. verbeten, Offert.
unter 5649 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.
Acherste heldanlage

6—8000 Mark
1. Hypothek a. neu zu
errichten. 3- Familien
Wohnhaus, Wert
24000. M. a. Privat
hand geſucht. Ang. u.
5683 a. d. Geſch. d. Bl.

Morgen Land
für Gartenzwecke zu
kaufen od. z. pacht. geſ.

Gefl. Angeb. m. Ang
v. Pr. u. Lage unt. 298
an die Geſch. d. Bl. erb.

20 Minuten von Gera,
neue Gebäude, 120
Morg., mit voll. Ernte
und Jnv. zu verkaufen.
Angeb. unter L 696 an
d. GeraerZeitung, Gera

Kolonialwaren un
lebenomitielgeschäft

m. kl. Wohnung, Nähe
Merſeburgs, umſtände
halber gegen Kaſſe zu
verkaufen. Erf. 4500b.
5000 Mark. Angebote
ünter 50 a Merſebüurg,
poſtlagernd

Vettſt. m. Matr.

Sofa, 2 eiſ. Zimmer
öfen billig z. verkaufen

Oberaltenburg 5

Leung
Schlafzimmer
einrichtung
neuwert. prsw. z. verk.
Leung, Kötzſch. Str.

Damenrad
auch für Mädch., und
Schülerrad
neu, billig zu verkaufen

Teichſtraße 35
Zündapp

gut erh., z. verkaufen
Hälterſtraße 18

Kriegsdorf.
Kleinerer, emaillierter

Stubenofen

Kinderwagen
zu verkaufen.

330 m prima

Anzugstoff

Pehngentent üchen

füttern, à Stck. Mk
35.0,45. Junghennen,
Legh. ü rebhf. Jtaliener,
2 Mon ait, a Mk. 1,60

Otto Hoffmann,
Zweimen Zöſchen.

I

gibt waggon, fuhren

Richter,
Holzhandlung, Halle,
DHelitzſcher Straße 75 a

Ecke Freiimfelderſtr.
Ruf 25460.

Wegen Räumung des
Lagers biete ich laſierte

Küchen
(160 Mk.)

Flurgarderoben

(24Mk.), äußerſt billig
an. Coja, Sand 6, II.

Langfähriger

Aretofahrer
ſucht Wagenpflege.
Ang. u. 296 a. d. G. d. Bl.

faſt neu, ſofort zu verk.
Möller. Kriegsdorſ
Sehr gut erh. mod.

Hulliſche Straße 31.

weit unt. Preis, abzug.
Boter Brückenrain

8. T. alt, à Mk. 1,20,
kl. Hähnchen Weiter

und zentnerweiſe ab

3 Junge Hunde
einige Tage alt, ſind
zur Säugung bei Hün
din auf 4 Wochen geg.

gute Bezahlung in
Pflege zu geben. Zu
erfr. Gotthardſtraße 15.

Staunend billiggebrauchte öbel
und neue
Küchen v. 25.- an
Speiſezimmer, neu,

Schlafzim. i.
a zim. n vBetten 10Schränke 25.

Chaiſelongue, neu,
v. 25.-

Sofas 30-Stühle 2
ſowie alle and. Möbel

in großer Auswahl
ars Büczrrngennss,
ſ Il 9 Maurerſtr. 3/4a a. Steinweg.
Auf Wunſch Monats

raten.

29. 49.39.
sind die Preise
mein. Anfertigung
mit reellen Zu-

taten für

An 2 er 9
oder Mantelnach neuesten

Modellen
Volle Gewähr

für guten Sitz!
H. Schlesinger,

Halle a. S
Gr. Steinstr. S5,
Hut s o. gegen b

Achtung! Achtung!
Altertümliche und neu

zeitlichenöber
werden repariert und

poliert.
Große Sirxtiſtraße 11.

Waschgekäbe u

Reparaturen
führt ſaub. u. billig aus
Brauer, Preußerſtr. 10

Wottwe,
40 J., ſparſam, wirt
ſchaftl. heiteres freundl.
Weſen, wünſcht die Be
kanntſchaſt eines ſolid
Herrn in geordnet. Ver
hältniſſen (kl. Beamter
o. ordentl. Handwerker)
kennenzulernen, zwecks
ſpäterer Heitat. Ang. u.

S Stanlu o

886 an die Geſch. d. Bl

sehenPolst. Stakumatr, Chaisei., an
den Teilzahl Rita. r.eenwobeltss Suhl

Guthürgerlichen
Mittagstiſch

erhalten Sie preiswert
bei Jrau F. Loſch,
Gotthardſtraße 21.

Lehrer
erteilt Nachhilfeunter
richt im Rechnen und
Deutſch (Rechtſchreibg.)
Ang. u. 294 a. d. G. d. Bl.

Jhnen, meine Herren,

die Sie bisher in ge
hoben. Stellung waren,
biete ich eine hervor
ragende Rebenbeſchäſti
gung, bei 75 ſofortig.
Auszahlung einer 259
Proviſion. Gefl. Ang.
u. 295 a. d. Geſch. d. Bl.

ſerkreker
für Privatkund
ſchaft überall

gesucht.
Feſte Anſtellung.

OlivStandard,
Tafelölvertrieb

Gera, Neuſtadt 22.

ſonen chnefderin

ſuchtKundſchaſt i. Mer
ſebürg, Leuna u. Röſſen.
Anfr. u. 284 a. d. Geſch.

Landwirtstochter,
24 Jahre, die ſchon in
beſſ. Hauſe tätig, war
mit guten Zeugniſſen ſ.

zum 15. 8. oder
Gef. Ang. unt. 5670 an
die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Ordentl., ehrl.

Hienſtmädchen,
nicht unt. 15 J., welch.
ſchön i. d. Landw. tät. w.
für Feld u. Stallarbeit
ſof. geſ. Knapendorf 15.

Mädchen
von 15—16 Jahren für
die Kinder und alle
landwirtſch. Arbeiten
i. kleine Landwirtſchaft
ſoſort geſucht.

Hswald Törſte,
Pödeliſt Nr. 32.

t. Märſche (Schall

skonzert.e Pſycho
Mark Twain, der große en anſehen17.30 Uhr

iel. 18.00
tſchen Stadion: 18130 Uhr

hletikmeiſter- 18.55 Uhr.

Ka gewetten.



Se

derbnis!

Reihe dicht unter der

Votzeit
Schreitet die Zeit ſchwer durch das deutſche Land,
Aber Felder und Städte ſchleift ihr graues Gewand.
Von ihrem giftigen Hauche krübt ſich der klare Blick,
Frohſinn weicht und Ruhe vor ihrem Fuße zurück.
Sonnenlos der Himmel, ein krauerndes Rebelmeer,
Nirgends Blähen und Dufken und kraftvolles Werden

mehr.
Schreikek die Zeit ſchwer durch das deutſche Land
Betkler, mein Bruder, komm, reiche mir deine Hand!
Belkkler ſind wir alle, zu einer Kette gezwängt;
Was du heute biſt, iſt dir wohl morgen verhängt.
Beltelnd ſtrecken wir alle armſelig die Hände aus,
Unſere Seelen gehen bettelnd von Haus zu Haus.
Dunkelt das Auge, kaſtel der Fuß auch in Finſternis,
Einer großen Erkenninis ſind wir irotz allem gewiß
Näher waren wir niemals Gottes erbarmender Huld,
In der Not dieſer Zeit verſinkt jede Schuld
Wer die läukernde Flamme unſerer Tage beſtand,
Wandelt, ein Kind nun, ſelig an Gottes Hand.
Belller, mein Bruder, komm, wir beide, ich und du
Finden in Golkes Schoße gemeinſam die Ruh'

Clara Blüthgen.

5 SMNe Fmmenſchlacht

Von Peter Lee.
Das war irgendwo im ſüddeutſchen Waldland.
Der Pfarrer hatte ſeiner Predigt das Apoſtelwort

n n gelegt. Es wird dir ſchwer werden, wider
Sn en zu löcken.“

n ſeltſamer Text, heute, zur Kirmes. IJndeſſen,wer wie Klingholz die Schäflein ſeines Spree ſo
genau kannte, lat wohl nichts ohne Vorbedacht. Und
ein Fremder, den gilbender Sommerwind etwa im
Vorbeiwandern in das vretterſchiefe Kirchlein droben
in den Bergen geweht hätte, wäre arg beraten geweſen,
wollte er den Herrn Pfarrer lächel verdächtigen, er
n vielleicht einen alten Bock geſchlachtet oder ſei demirchlichen Kalendarium um eben Monde voraus
und unverſehens in die Bußzeit geraten Wie geſagt,
Klingholz wußte, was er den Seinen ſchuldig war.

Die Bauern duckten Sie warenſamt und ſonders und hatten fröh
azu ſolange ſie ſich unter

Und als ob der
und den blitzendWaldpaſtor in ſchlohweißem Haar

jungen Augen das ſpitz gekriegt hätte, hob er eindring
lich die aKeller und Speicher und Scheuer hat euch Gottese reich a Es e ete Früchte heilige Früchte nach Mihwache und Ver

Jch frage nicht, im Herrn Geliebte, ob ſie
euch nach Verdienſt und Würdigkeit zukommen, aber ich
ermahne euch mit den Worten der Heiligen Schrift, ſo
ſich 8. Moſe im 19. Kapitel finden; Jhr ſollt
ungleich handeln am Gericht, mit der Elle, mit Gewicht,
mit Maß. Rechte Wege, rechte Pfunde, rechte Scheffel,
rechte Kannen ſollen bei euch ſein

Er ließ, wie unbeabſichtigt, den Blick auf der ver
wachſenen Steinbäuerin ruhen, der der Marktpoligiſt
u in Fundenfeld die Butter zerſchnitten hatte.
Ein beleibter, anſehnlicher Mann in zweitvorderſter

anzel rappelte ſich erſchrocken
auf. Von was ſprach da der Pfarrer? Elle, Maß,
Gewicht? Tobias Hoppenſack, Gaſtwirt zum Lamm und
Gemeinderatsmitglied, rieb ſich betreten den kahlen
Schädel am Geſtühl. Mit der ſchiechen Perſon brauchte
ihn Hochwürden auch nicht gerade in einen Topf zu
werfen. Tobias begegnete dem gelaſſenen Lächeln des

Herrn, gückte, beträchtlich irritiert, an der
nolligen Naſe enklang auf das Ferlenbeſtickte Leſe
eichen im Geſangbuch. Ob's wohl die anderen gemerkt

ben Jch geb nix drum, ſagte ſich Hoppenſack ent
chloſſen. Er war ein braver Mann und e

Hauswirt und erwartete beſonderen Segen heut Seine

Gedanken galten den „Menſchern“ daheim hinter Herd
und rn Die Nachkirch, murmelte er angenehm
erregt, die Nachkirch
Er v zu Klingholz mit Blicken vollſten Einver

nen es auf als der jeht in Bildern und Gleich
niſſen ſeine Predigt weiterſpann.

Sehet!“ der Pfarrer ſchoß einen Zornesblick
nach der Empore, wo im Orgelſchätten loſes Jungvolk
wiſperte Frieden und Verträglichkeit ſind s, die
euch oft und betrüblich ermangeln. Wie die Kohlen eine
Glüt und Holz ein Feuer anzünden, alſo richtet ein
zänkiſcher Mann Hader an. Neid und Mißgunſt ſind
gar krübe Brunnen und verderbte Quellen. Aber auch
wider ſolche Anſchläge im argen hat unſer Herrgott ein
kräftig Wörtlein wachſen laſſen Wie man mir tut,
ſteht in den Sprüchen Salomonis, ſo will ich wieder
tun und einem jeglichen ſein Werk vergelten. Und
Wer im geringſten treu iſt, der iſt auch im großen
treu; wer aber im geringſten unrecht iſt, der iſt auch
im großen unrecht. Das Werk, Geliebte, lobt ſeinen
Meiſter und einen rechtſchaffenen Mann ſegnet ſein
Tun. Amen.“

Stehend, mit durſtiger Ungeduld ſang die Bauern
emeinde das Ausgangslied. Uber den plumpen,en Dritten aber erhob ſich ein lerchenjauchzen
es Bachſches Paſtorale.

Die Weiber rangen über den ſteinhart gewordenen
Klößen und verbrützelten Nierenbraten die Hände
Stunde um Stunde waren die Mannen beim Trunk
geſeſſen, hatten das Se wen mit Stockwürſten
Und Salzbrezeln verwechſelt, ihren d e vb ſeiner
Welt und Menſchenkenntnis gelobt und dem vlaſſen,
verſpielten Kantor auch ſo nebenher leben laſſen. Stille
und Beſonderheit waren ihren ſeelenſchwieligen Be
griffen zu „ſpinnet“.

Nun ſaßen ſie da, rauchten, ſchwatzten und bekamen,
vhne daß ſie es merkten, immer rötere Köpfe. Zum

chneiden, ſchwer und träge, war die Luft.
Plötzlich lallte der Köthener Toni in die bier

dunſtige Schwüle:
Mar habt s auch begriffen, dös mit die falſche

aß?“
Die Sonne ges ſengend in all den Qualm.

Mäu haltſt!“ dröhte Hoppenſack giftig.
„Un juſtament nit. Schauts enk den Geizknochen

nur an!“ Der junge Menſch blies dem Landwirt aus
höchbeſchäumtem Maß die Flocken ins Geſicht. „Alle
weil g. und, Dicker? Fett von inſern Göld, das d dir
anſchlemmſt; haſt ja gnuag un ſatt.“

„Fix Laudon, no amal!“ ſchnaufte Tobias und hieb
krachend auf den Tiſch. „Sowas tuat ſich dahier auf
ſpülln und ſteht alle Quartaäl amal vorm Amtsrichter
drunt, der Malefizkerl, der

„Gebts an Fweden, ihr Leut! Denkts an n Herrn
Pfarr und an dös, was r in enkere Dickniſchel nein
era mm hat“, beſchwichtigte Hias, dem der Hof auf
er Gſchwänd gehörte

Was hätt r alsdann gſagt, han?“ forſchte ſchein
heilig der Kramer Girgl. Daß dr Tobies fein ſauber
zapfen tät, han? J mirk nix.“

„Du ſollſt net wider den Stachel löcken, hat r gſagt.
Un an Ruah gebn, hat r gar Un koan trüber
e un koa verderbte Quelln net ſoan, ſell hat r
a gſägt.“

„„No alſo“ brüllte der Toni. „Wer löckt dann? J
net und ihr net. Aber er, der Wampete, löckt gegen
inſre Fuffzigerln.“

„Sei geſcheit“, zwinkerte Hias Hoppenſack zu,
„ſpendier a Maß extra un du kriagſt dei Ruahl“

Er wollte ſchon, aber das ging nun wider ſeine
Ehre. Jetzt, wie käm er dazu! Dem frechen Kramer
müßt man zuerſt eins auf ſein Schandmaul ſalzen. Tät
der ſein Kramladen, den öllöndigen, etwa net mit
Knickerei und Bleigewicht voranbringen? Haha! Und
der Pfleiderer Emil, tät der am Ende a net Milch
panſchen und ſtinkete Eier an die Stadtfräck bringen

Tobias kochte.
„Schauts, wiars m die Spuck e gröhlte der

Holzknecht Raver. „A Bier will ij, a ſakermentſch gerigen volles Bier, un ſtantepehl

„Und du haltſt dei Goſchen“, verwies ihn der Hias.
„Scham di, aſo daher ze redn. Wer biſt dann, daß d
dir ſolchene Sprüch herausnimmſt?“

„Mei Muetterl hat mi a net grad im Stroaßen
grabn aufgleſn“, trumpfte der Lange auf, „aber von
gewiſſe Hochmutsteufel, notige

„Lump, verfluachterl“ Mit aufgewirbeltem Stuhl
ging Hiasl dem andern ans Leder. Der Funke von
Raufluſt fiel in gärend dumpfes Bauernblut. Flam
mende Trunkenheit zuckte in geſchwungenen Armen,
ſtieren Augen. Einer hatte den anderen beim Wickel,
juſt wie ſich die Geſellen weiland in Auerbachs Keller.
Skuhlbeine krachten, Gläſer ſchmetterten, ein ganzes
Börd mit Schmalzler und Jungfernleder ging in die
Verſenkung
Die Schlacht war in vollem Gange. da, end

lich, kam Erleüchtung über die hinter den Schanktiſch
geflüchtete Elendsgeſtalt: Hoppenſack raffte ſein ver
rutſchkes Doppelkinn zuſammen und ſtölperte, ſo ſchnell
ihn die rundlichen Beinchen trugen, in den Garten

In den Garten Nicht zum Landjäger? Jawohl,
in den Garten! Ergriff dort einen Jmmenſtock, ſtülpte
behende Schleier und Maske auf, rannte ln
zurück. Und jetzt entſchwirrten dem Flugloch wingigeGendarmen und ſtürzten ſich huiii t ſtachel

Sie wußtengekrümmtem Hinterleib auf die e
nichts von der Sonntagspredigt, aber Tobias dachte
daran und lobte ſeinen Schöpfer.

Die Rauferei geriet ins Stocken paniſcher, ge
a Schrecken hetzte hinter den Kämpen drein.

lüche und merzensſchreie gellten durch zerbrochene

Fenſterſcheiben. tUnd ſiehe: Tobias mußte zum andernmal lächeln,
bauernſchlau und ſonder Gewiſſensbeſchwer. Wie ſagte
Hochwürden heute morgen Wie man mir tut, ſo will
ich wieder tun und einem jeglichen ſeit Werk vergelten.

Tröſtend, ein guter Wirt, ſuchte er die Opfer ſeiner
en Liſt am Brunnen auf. Kühlte mit pfiffiger

armherzigkeit zerſtochene Geſichter. und brehnende
Hälſe. Labte die Achzenden aus vollen Krügen.

„Der Pfarr' hat ſo unrecht net“, ſtöhnte, mit der
geſchwollenen Pfbte ſich den Schaum vom Maul
wider de Kramer Girgl. „Es würd dür ſchwer werden,
wider den Stachel zu löcken

„Mirk dirs“, te Tobias ſchlicht, „und vergißnet, wos vane guete Predigt wert is.“

Der kranke Großbauer

Von Petri-Kettenfeier Wurzinger.
Fünfundſechzig Jahre lang war der Großbauer

Florian Zehetner pumperlgeſund geweſen und niemals
hatte ihm was gefehlt. Aber eines Tages, gerade
während der Ernke, ſtand er in der Frühe auf und
ſagke zu ſeiner Frau, daß ihm gar nicht recht ſei. Der
Bauer klagte über n und daß er es imKreuz habe, und die Füße ſchmerzten ihm auch. Und
kaum hatte er die Hoſen an, zog er ſie wieder aus
und legte ſich wieder ins Bett. Die Bäuerin bekam
natürlich einen Mordsſchreck. Sie ſtand auf und ſagte
dem Bauern, ſie wolle ihm gleich einen Hollertee kochen
und er ſolle nur ſchön im Bett bleiben.

Drunken in der Stube waren ſchon die Leute ver
ſammelt und warteten auf das erſte Frühſtück. Und
als die Bäuerin beim Morgengebet ein Vaterunſer für
den Bauern anhängte, da wußten die Leute, daß der
Bauer krank war. Das war natürlich ein „Gfrett“.
„Ja“, ſagte der Großknecht, „der Bauer hat ſich ver
kühlt! Da mußt ihm einen Kamillentee kochen,
Bäuerin, aber einen richtig hoaßin. Der hilft!“
„Wenn man ſo was hörk!“ ſchrie die Stallmagd.
„Um Gottes willen keinen Kamillentee! Kälten muß
mit Kälten vertrieben wer'n. Eis am Kopf und auf
den Magen, das hilft!“ Wie der Ochſenknecht das
hörte, da wollte er ſchier lachen, obwohl niemanden
zum Lachen war, wo der Bauer krank daniederlag.
„An Schnaps muß er trinken!“ rief der Ochſenknecht.
„An recht ſcharfen. An Rauſch muß er kriegen und
dann is die Krankheit wegl!“ Aber der Einleger
ſchorſch meinte, daß Schnaps nur für geſunde Menſchen
auf der Welt ſei. Der Bauer ſollte nur fleißig Waſſer
trinken und recht viel. Das Waſſer reiße die Krank

heit aus dem Körper heraus Und ſo hatte jeder einen
anderen Rat.

Mittlerweile hatte der Geißbub den Doktor geholt,
der gleich angeſchnauft kam. Als der Doktor zu dem
Bauer hinauf kam in die Stube, ſah er gerade, wie
der Bauer einen großmächtigen Topf voll Hollertee
zum Fenſter hinausgoß.

„Recht ſo, Bauer!“ ſagte er, griff nach dem Puls
und ließ ſich die Zunge zeigen. „Jch werde euch ſchon
etwas verſchreiben! Gar nix iſt's mit der Krankheit!
Aber man kann niemals wiſſen!“ Und er ſchrieb ein
langes Rezept, mit dem der Geißbub mit ſeinem Rad
in die Stadt in die Apotheke fuhr Und nach einer
Stunde ſchon kam der Bub zurück mit einer mords
trummen Flaſchen.

Der Tag verging. Es hatte ſich herumgeſprochen,
daß der alte Zehetner krank ſei, und am Nachmittag
war die Stube im Zehetnerhof voll alter Weiber und
Männer aus dem Dorfe, die mit der Bäuerin wegen
dem armen Bauer flennten. Eine brachte einen Hin
fong mit, eine andere einen Geſundheitseſſig, ein
Mann meinte, der Bauer müßte ſich einen Bindfaden
um die große rechte Zehe wickeln, der andere, er a
ſich lieber ſechs Blutegel hinter die Ohrmuſcheln ſetzen.
Natürlich kam der Jäger auch daher, der ſein Schieß
pulver als beſtes Geſundheitsmittel anpries und
meinte, der Bauer habe eben auch nur Würmer.
Und in der Nacht ging es erſt richtig los. Da tranken
ſie dem Bauer ein Faſſerl Moſt weg und ſeinen
Schnaps, und wenn gegen neun Uhr nicht der Gendarm
auch noch gekommen wäre, dann hätten ſie noch zu
raufen angefangen im Hauſe des kranken Bauern.

Am nächſten Morgen, der Hahn hatte noch nicht
gekräht, da erwachte die Bäuerin und erſchrak nicht
ſchlecht. Da ſtand der Bauer am Fenſter und goß die

änge große Flaſche Medizin, die der Geißbub geholt
atte, zum Fenſter hinaus auf den Miſthaufen. Dann

ſprang er auf und in die Hoſen hinein, gerade, daß
die Bäuerin glaubte er ſei narriſch worden. Und als
die Leut' beim Frühſtück ſaßen, da kam der Bauer
fidel herein und lachte, als ob er gar nicht ſterbens
krank geweſen ſei, wie ſie alle am Abend vorher
dachten. „Na ja“, ſagte der Großknecht, „natürlich,
mein Kamillenkee hat gholfen! Net wahr, Bauer?“

„s wird wohl mein Eis geweſen ſein!“ greinte die
Stallmagd. Aber der Ochſenknecht wußte es beſſer,
denn der bot jedem eine Watſchen an, der daran
weifelte, daß der Schnaps den Bauern wieder geund gemacht habe. Der Einlegerſchorſch aber flüſterte

der Bäuerin ins Ohr, daß der Bauer beſtimmt nix wie
Waſſer getrunken habe.

„Hs Trotteln miteinand'!“ ſchrie jetzt die Bäuerin
und ſtemmte die Arme in die Hüften. „Mein Holler
tee hat ihm g'holfen!“ Und da kam der Doktor bei
der Tür herein und freute ſich, als er den Vauern ſo
einhauen ſah in die Wurſt und das Brot und ſagte:
„Ja, ja! Das war ein feines Trankerl, Bauer! Das
hat g'holfen und hat ſchon manchen Menſchen vom
Tode errettet!“ Und dann ging der Doktor wieder.

Am ſelben Abend, als der Zehetner wiederum ver
gnügt beim „Lamm“ ſaß und ſeine Maß krank, als ob
gar nichts geſchehen ſei, da kam der alte Schafhirt
Abderl bei der Tür herein

„Geh, ſetz dich her dal!“ rief der Bauer. „Jch zahl
eine Maß! Dein Mittel gegen Krankheit, das du vor
ehe gen mein'n ſeligen Vater geraten haſt, hat
g' o en

„Soſol“ ſagte der Schafhirt und ſetzte ſich hin.
„Was war denn das glei für ein Mittel?“

„Na, das mit die buntſcheckige Stierſchwänz'!“ ant
wortete der Bauer. Ich hab' ang' fangen in der Früh
zu zählen: A buntſcheckiger Stierſchwanz und noch a
bunkſcheckiger Stierſchwänz ſan zwa buntſcheckige
Stierſchwänz' und noch aner ſan drei. Und wie ich
beim ſechshündertſten buntſcheckigen Stierſchwanz war,
da bin ich eing'ſchlafen, und wie ich wieder wach
g worden bin, war ich g'ſund. Zur Vorſorg' hab' ich
aber noch dreihundert buntſcheckige Stierſchwänß' dazu
gezählt weißt, daß es beſſer halten tut!“

„Das is ja ſchön!“ meinte der Schafhirt. „Unſer
einer weiß halt noch immer die beſte Medizin!“

Die Frau in der Wirtſchaftskriſe
Prakkiſche und ideelle Aufgaben.

Noch niemals hat eine ſo fürchterliche wirtſchaftliche
Depreſſion auf ünſerem Volk gelaſtet wie heute
Allenthalben ſorgenſchwere Geſichter, überall die
laſtende Ungewißheit vor der Schickſalsfrage, was wohl
das Morgen bringen werde, und das quälende
Grübeln, wie dieſe unglückſelige Zeit zu über
winden ſei.

Mehr als je laſtet dieſe ſchwere Zeit auf der Frau,
gang beſonders aber auf der Hausfrau und Familien
mutter. Sie, die die Sorgen des Mannes teilt, kann
in vielen Fällen nicht einmal poſitiv helfend eingreifen.
Es iſt jeder heute auf ſeinen beſtimmten Platz geſtellt.
Von dieſem Platz aus gilt es der Forderung des Tages
ins Auge zu ſchauen und im wonnen der gegebenen
e n das Beſte zu ſchaffen für Haus und

atnilie.
Einſtimmen in das allgemeine Jammergeſchrei über

die ſchlechten Zeiten hilft wenig. Ebenſowenig nütz
lich iſt es, dem täglich mit Sorgen beſchwert heim
kehrenden Gatten täglich das gleiche Lied der Wirt
ſchaftsmiſere vorzuſingen, das Lied von der Geld
knappheit, von teuren Preiſen, von dieſem und jenem,
das zwar unerfreulich, aber dennoch nicht zu ändern
iſt. Frauen, die den derzeitigen Wirtſchaftszuſammen
bruch lediglich in dieſem Sinne aufnehmen, haben es
noch immer nicht verſtanden, den Forderungen gerecht
zu werden, die gerade die Notzeit an ſie ſtellt.

Man ſollte meinen, daß die letzten zwanzig Jahre,
die Härten der Kriegsjahre und die ebenfalls wirt
ſchaftlich ſchwere Nachkriegszeit bereits dazu angetan
geweſen ſind, unſere Frauen hart zu machen und
willensſtark gegenüber ſchweren Schickſalsſchlägen und
wirtſchaftlichem Niedergang. Es iſt auch tatſächlich ſo,
daß heute die Frau allen ungünſtigen Wandlungen
des Lebens gefaßter und ſachlicher denkend gegen
überſteht, als dies noch vor dem Kriege der Fall war
Dennoch ſtehen wir vor der traurigen Erkenntnis, daß
die letzten Jahre und im beſonderen die ſchwerſte
Wirtſchaftskrife, in der wir uns augenblicklich be
finden, wohl geeignet ſind, daß auch ſtarke Frauen
naturen, die ſich mit vielem Schweren abzufinden
wiſſen, hier nicht mehr ſtandzuhalten drohen

Und doch iſt eben dieſes Standhalten
jett notweandiger als je. Jede Hausfrau und
Mittter, der jetzt vielleicht die Verhältniffe über den

Kopf zu wachſen drohen und die in ſtiller Verzweiflung
keinen Ausweg aus den wirtſchaftlichen Bedrängniſſen
zu ſehen meint, ſie ſoll und muß ſich deſſen bewußt
ſein, daß auf ihr mit eine Häuptverant-
wortung gegenüber ihrer Familie liegt.
Dieſe Verantwortung liegt nicht allein im gewiſſen
haften Wirtſchaften mit den zur Verfügung ſtehenden
Mitteln, ſie liegt darüber hinaus in der Aufgabe, der
Familie als Ganzes ſowohl wie jedem einzelnen Schild
und Stütze zu ſein. Der geiſtige Rückhalt, die innere
Feſtigkeit iſt in Zeiten, da alles zu wanken und ſtürzen
ſcheint, von unabſehbarer Bedeutung. Die Aufgabe,
die hier der Frau harrt, iſt ſchwer und verlangt
felbſtloſe Opferbereitſchaft. Denn es iſt
gewiß nicht leicht, zu Zeiten, da wir ſelbſt an der Lage
der Dinge faſt verzweifeln zu müſſen glauben, noch zu
tröſten Und ſelbſt ein heiteres zuverſichtliches Geſicht
zur Schau zu tragen. Und gerade dies bedeutet ſoviel.
Ein ermunkerndes Wort, ein wenig goldener Humor,
ſelbſt wenn er aus ſchwerem Herzen kommt, hilft über
manche trübe Stunde hinweg.

Sparenl! Dieſes Wort ſteht heute in leuchtenden
Lettern jeder Hausfrau in die Seele gebrannt.
Schweren Herzens fragen wir uns jetzt ſooſt: „Alle
erdenklichen Einſchränküngen ſind ja ſchon gemacht
worden, wie und wo ſollen wir es nur ermöglichen,
noch weitere Einſparungen zu machen? Da ſſt das
Mädchen oder die regelmäßige Hilfskraft bereits ent
laſſen worden, eine kleinere Wohnung iſt bezogen oder
von der alten Großwohnung ſind Teile vermietet wor
den. Man hat die Sommerreiſe geſtrichen und die
Garderobe auf das einfachſte zugeſchnitten. Selbſt der
ſonntägliche Ausflug hat ſich gewandelt. Er wird ſo
ausgearbeitet, daß er gar kein oder nur ſehr wenig
Fahrgeld koſtet. Das koſtſpielige Einkehren in Garten
lokalen verſagen wir uns bereits und veranſtalten im
Walde ein kleines Picknick aus mitgenommenen
Sachen Der tägliche Küchenzettel iſt bereits recht ein
fach geworden Da grübelt wohl jede Hausfrau
über dem Problem: „Wie kann ich noch ſparen?“ Es
gilt immer wieder, Punkt für Punkt die ſtets wieder
kehrenden Ausgaben zu überprüfen auf die Möglich
keit hin, ſte noch weiter herunterzudrücken. Vielleicht
ließe ſich auch in der Zuſammenſtellung des täglichen
Küchenzettels ein ganz intereſſanter Billigkeits und
gleichzeitiger Nahrhaftigkeitsrekord aufſtellen.

Ein Gutes jedenfalls lehrt uns dieſe ſchwere Zeit
Sparen. Wenn ſpäler und dieſe Hoffnung

wollen wir doch aufrechterhalten wieder einmal
Zeiten kommen werden, da es nicht mehr nötig ſein
wird, jeden Pfennig in der Hand umzudrehen, ſo
werden unſere Hausfrauen ſich ſagen können: „Jch
brauche heute nicht mehr übertrieben ſparſam zu ſein,
aber ich kann ſparen bis zum äußerſten!“

Joſefine Schultz.

Begebenheiten.
Von Jo Hanns Rösler.

Des Dentiſten Dottergroll Dentiſtentafel an der
Haustür iſt das Ziel volltrunkener Studenten. Jmmer
wird ſie in nächtlicher Stunde von den jungen Men
ſchen abgeriſſen und im jugendlichen Ubermut anders
wo aufgebaut. Das war ſchon immer ſo, das hat man
ſchon vor zwanzig Jahren in der kleinen Univer
ſitätsſtadt ſo getrieben und treibt es auch heute noch.
Wenn Dottergroll einen erwiſcht, ſchleppk er ihn auf
das Gericht. Und jedes Jahr erwiſcht Dottergroll
einen. Jetzt hat er wieder einen unglücklichen Stu
denten.

Dottergroll trat als Zeuge vor die Barre.
Der junge Amtsgerichtsrat fragte:
„Erzählen Sie uns den Vorfall, Herr Zeuge. Wie

war das?“
Dottergroll

Dann ſagte er:
„Was ſoll ich da groß erzählen? Es war genau

dieſelbe Sache wie damals vor zehn Jahren, als ich
Sie erwiſcht habe, Herr Amtsgerichtsrat.“

Otto muß eine Reiſe reiſen. Von Rieſa nach Riga.
Ottilie, ſein Eheweib, packt den Reiſeproviant.
„Und dann habe ich dir eine Flaſche Kognak ein

gewickelt“ verrät ſie ihrem Mann beim Abſchied, „da
mit du dich unterwegs ſtärken kannſt. Aber nicht vor
Breslau trinken, Otto, hörſt du, nicht vor Breslau!
Sonſt iſt ſie auf einmal leer, und du kaufſt dir noch
eine neue. Erſt nach Breslau darfſt du die Flaſche aus
dem Papier wickeln und trinken. Verſprich es mir in
die Hand, Otto.“

Otto verſpricht es ihr in die Hand. Otto fährt ab
Winkt ein Stückchen. Rutſcht ins Abteil zurück und
greift ſofort nach der Flaſche. Wetzt den Korkenzieher.

guckte den Amtsgerichtsrat lange an.

„Breslau iſt weit“, denkt er, „meine Frau iſt fern.“
Und er wickelt die Flaſche aus. Da aber liegt ein

Zettel über dem Kork. Von ſeiner Frau geſchrieben
Darauf ſtand:

„Otto, Otto, was haſt du mir vor fünf Minuten
verſprochen? Wo biſt du und wo iſt Breslau?“

Vor ein paar Jahren war ich bei meinem Freunde
Wenker zu Gaſt auf Schloß Wildberghof bei Uffen
heim. Die Gegend iſt dort noch ſehr vorſintflutlich.
Nun gab es in Uffenheim und um Uffenheim herum
eine Unmaſſe der gelben Weinbergſchnecken, die ich
tagsüber ſammelte und mir von der Hausfrau braten
ließ. Das ſprach ſich herum und eines Tages hörte ich
im Uffenheimer Dorfgaſthaus unbemerkk über eine
Holzwand Uffenheimer:

a Wenker hat an Gaſt.“
„Ja.“
„Der ſoll nur recht lange hierbleiben.“
„Warum ſoll er denn bleiben?“
„Der freſſet uns hier all das Ungeziefer weg.“

Der Schecks-Appegl.
Manche Berliner verſuchen, der BargeldKnappheit

mit Humor zu begegnen. Jn den Reſtaäurants geben
Stammgäſte den Kellnern ſtatt Bargeld einen Scheck
und haben wirklich meiſt Glück damit, denn der Ber-
liner iſt im allgemeinen ehrlich. Eine kleine Bar auf
dem Kurfürſtendamm aber, die ſchon ſchwer genug zu
kämpfen hat und mit den Schecks nicht viel änfangen
kann, hat der Muſikkapelle weithin ſichtbar auf den
Flügel einen Pappkarton geſtellt mit den Worten:

„An unſere Gäſte mit dem Schecks-Appeal!
Da unſere Mittel auch ſchon rar ſind,
Weil wir nur eine kleine Var ſind,
So bitten wir die Gäſte ſehr
Um reibungsloſen Bar-Verkehr.“

Das wird denn auch nach Möglichkeit gemacht.
Ein anderer Vorfall wird viel belacht. Irgendein Witz
bold (an der Meldung, daß es die Reichsregierung ge
weſen ſei, iſt kein wahres Wort), ein Witzbold alſo
hat aus dem Tiergarten ein großes Schild ent
wendet und es während der Nacht vor der ſtädti-
ſchen Sparkaſſe aufgepflanzt, und als morgens
erſten Leute erſchienen, laſen ſie dort:

„Bürger, ſchützt eure Anlagen“



Mach dei Sach!
Eine Rekkung.

Es iſt wieder, wies ſchon einmal war: Die Welt
ſteht ſtill, ſie hält den Atem an, Erſtarrung rings und
Lähmung.

Schlaflos durchwälzte Nächte dämmern troſtlos in
den Morgen, müde hebſt du den durchwachten Kopf.
Hats noch einen Sinn, entſchloſſen aufzuſtehen, das
frugale Frühſtück einzunehmen und die altvertraute
Arbeit fröhlich anzupacken

Lieber Freund, das haſt du geſtern nicht gefragt.

Geſtern! Geſtern rauchten die Kamine, geſtern
rauſchte unſre Arbeit reibungslos durch die Kontore,
geſtern war der Himmel nicht verhängt mit Wolkenl

Und du denkſt den Himmel dadurch zu entwölken,
daß du deine Hände in den Schoß legſt? Daß du am
Frühſtückstiſche ſeufzeſt und den Deinen die erwachte
Daſeinsfreude überkrittelſt? Daß du müßig in der
Stadt herumſtehſt vor den Anſchlagblättern und mit
hundert andern weis konſtatierſt, die Welt ſei ſchlecht
und würde immer ſchlechter werden? Wie, ſagſt du,
mein Spott ſei billig? Ob ich denn nicht wiſſe, daß
der Einzelmenſch ſchon lange nicht mehr zähle, daß ein
Federſtrich der Handvoll Leute, die die Welt be
herrſchen, es vermöge, die Millionen Menſchen in die
hoffnungsloſe Nacht zu ſtoßen.

Nein, das weiß ich nicht. Jch weiß nur, daß keinSchornſtein raucht, du blieſeſt denn die e
vor dem Feuerloche auf die Seite, du regteſt denn die
Hände und du legteſt Feuer. Dein Feuer, Freund, auf
deines kommt es an!

Daß ich nicht lache! ſagſt du, wenn didieſer Erde a e eLaß mich zufrieden mit den Großen dieſer Erde.
Sie ſind groß und ſie ſind klein durch dich.

Ach, ſagſt du immer noch verzagt, was könnte ich,
in armes Menſchlein, machen

Was du machen kannſt? Darf ich es dir ba riſagen? Mach dei Se f e
Zu verſtehſt nicht, wie ich's meine? Lieber Freund,

gib mir die Hand und laß dich führen.
Siehſt du ſfenen Mann am Schalter? Ein kleiner

Bankbeamter, ſaägſt du, ſei das? Sein Gehalt ſei kleiner
als das deine? Richtig. Aber ſiehſt du auch, wie ruhig
er dem Stürm der aufgeregten Kunden vor dem
Schalter ſtandhält, wie er ſchafft und ſchreibt, begütigt
und nun gar noch lächelt? Dünkt dir noch, es ſei ein
kleiner Bankbeamter? Dünkt dir nicht, es ſei ein
großer? Und warum? Er macht ſei Sach
Kennſt du jenen Trambahnſchaffner auf der

Linie 72 Jſt es nicht derſelbe, der dich Tag für Tag
getreu an deine Arbeitsſtätte fuhr, ſeit vielen Jahren
Merkſt du, daß er heute, wo es um ihn brodelt, anders
wäre, als er geſtern war? Dünkt dir nicht, er tue
noch gelaſſner ſeine Pflicht, er entfalte gar noch eine
größ re Umſicht und er helfe jenem alten Mütterchen
noch freundlicher als geſtern? Und warum? Er macht
ſei Sach

Vollteſt du nicht heute den Fabrikdirektor ſprechen,
ihn um Rat zu bitten deines Sohnes wegen, der in
dieſen Tagen aus der Schule in das Leben tritt?
Siehſt du ihn am Pulte eines ſeiner Angeſtellten
ſtehen Der Angeſtellte ſelbſt iſt heute ausgeblieben
Möglich, daß er krank iſt. Oder ſollte er, wie heute
morgen du im Bette, ſich gefragt und ſich entſchieden
haben, daß es ſinnlos ſei für einen, anzupacken,
wenn das ganze Land gelähmt ſei? Hatteſt du er
wartet, der Fabrikdirektor werde heute, wo die Erde
widerhallt von Völkerſchickſalsſchlägen, ſich die Haare
raufen? Staunſt du nicht, woher der Mann die Kraft
nimmt, die Ruhe zu bewahren? Je nun, er macht ſei
Sach die Direktorſache un d die Sache ſeines fort
geblieb'nen Angeſtellten.

Wie, ſagſt du, du hätteſt es jetzt eilig und du
müßteſt

Einen Augenblick noch, Freund, und ſchärfe deine
Augen, daß dein Blick ins Weite dringe in das Zimmer
eines alten Mannes Siehſt du, wie ſich ſeine dreiund
achtzig Jahre mühevoller Arbeit, die ihm auf dem
Scheitel rühen, übern Schreibtiſch beugen, wie er
ſchreibt und ſinnt und überlegt? Wie er aus der
Stirne, die im Glück von Tannenberg, im Unglück des
verlor'nen Krieges unverändert ehern blieb auch
heut herausholt, um zu tun, was er getan, ſeitdem
er atmet und ſolang er atmet: ſeine Pflicht auf
preußiſch, und auf bayriſch S iſt dasſelbe ja:
ſei Sach

Wundert's dich, daß dieſer Mann, dem nichts er
ſpart geblieben, auch nicht das bitterſte, daß dieſer
Mann in dieſer letzten Not des Vaterlandes nicht zu
ſammenbricht an dieſer Stelle unter der Gewichtslaſt,
eines Siebzigmillionenvolkes Haupt zu ſein? Stille,
er ſchaut auf, er ſcheint gehört zu haben, was dudenkſt, er ſieht dich an mit en ruhevollen Auge:
„Jch bin einer von den ſiebenzig Millionen und ich
mache weiter nichts als meine Sache.

Gehe hin und tue desgleichen.
Fritz Müller, Partenkirchen.

Fruchtſaft auf kaltem Wege.
Alle die Hausfrauen, die noch berufstätig, alſo nicht

Zeit genug haben, ſich beim Einkochen eines Steriliſier
apparats zu bedienen, ſei folgende Art der Fruchtſaft
gewinnung empfohlen:

Alle Früchte, wie Erd Johannis, Him, Stachel,
Heidelz, Brombeeren, Kirſchen uſw. werden in
tadelloſem Zuſtande mit Waſſer übergoſſen, und zwar
auf je 6 Pfund Früchte 3 Liter Flüſſigkeit, in der
man zuvor 80 Gramm kriſtalliſierte Zitronenſäure auf
löſte. Nun läßt man das Ganze zugedeckt 24 Stunden
ſtehen, wobei man öfter mit ſauberer, alſo fettfreier
Holzkeule umrührt. Dann läßt man das Ganze durch
ein ſauberes, ſtraffgeſpanntes Tuch ablaufen, worauf
man den durchgeſeiten Rohſaft mit der gleichen Ge
wichtsmenge Einmachzucker miſcht. Mit ſilbernem
Löffel umgerührt, läßt man ihn zwei bis drei Stunden
zum „Abſetzen“ ſtehen, worauf man ihn abſchäumt und
den klargewordenen Saft in ſaubere, vorbereitete
Flaſchen füllt, die man nur mit ſauberen Mull- oder
Gazeläppchen verbunden, kühl aufbewahrt. Dieſe Säfte
halten ſich jahrelang im Ausſehen und Geſchmack un
verändert und haben den Vorzug, daß ſie im Voll
beſitze ihres Nakuraromats ſind.
Himbeerſaft, Himbeergelee, Himbeer-

marmeladye.
Ein vorzüglicher Zuſatz zum Trinkwaſſer iſt Him-

beerſaft, der auf folgende Art bereitet wird:
Friſche Himbeeren werden durch ein Tuch ausgepreßt.
Der Saft bleibt einige Stunden ſtehen, wird vor
ſichtig vom Bodenſatz abgegoſſen und dann aufs Feuer
geſtellt. Auf ein Kilogramm Saft werden fünfhundert
Gramm Zucker unter ſtändigem Rühren hineingetan
und dieſe Miſchung unker fortwährendem Abſchäumen
ſo lange gekocht, bis ſie klar geworden iſt. Dann fülle
man den Saft in Flaſchen und verſchließe ſie gut.

Zu Himbeergeleéee erhitze man die Beeren,
ohne ſie jedoch zu kochen, ſchütte ſie in einen Leinen
beutel und laſſe den Saft dreißig bis ſechsunddreißig
Minuten abtropfen. Dann ſetze man den Saft aufs
Feuer, füge unter ſtetem Rühren auf jedes Pfund
Saft ein Pfund Zucker hinzu und nehme den Saft
wieder vom Feuer, ſobald er aufkocht. Er bleibt jetzt
dreißig Minuten ruhig ſtehen, dann wird die Haut, die
ſich gebildet hat, entfernt und der Saft in Gläſer ge
füllt. Nach achtundvierzig Stunden bedecke man das
Gelee mit Salizylpapier und verſchließe die Gläſer.

bunden hatte, das Bewußtſein, füreinander beſtimmt

Familienſinn.
Grieß Godd, Frau Kirſchden, hamm ſe voch enn

kleen Schbaziergang gemacht zr ſcheen Ausſicht
Glaumſe, eigendlich achdet mr de Scheenheeden dr Hei
mahd fiel zuwenig. Wielange mier nu ſchon nich

W r eas drifft off mich nie u. Jch bin jedenDahch hier. v
Jeden Dahch? Das find ich ja nu allerdings ooch

iewrdriem. Jeden Dahch die Schdeigerei? Oder machen
ſie filleicht enne Endfeddungskur?

Das nich. Awr frieh nachn Kaffee, da mach ich
hier nauf. Unn bleiwe ohm bis gegen Ahmd, wenig
ſdens jetzt in dr Sommerſäſſong, wo efderſch mal
Schbaziergänger komm, unn voch Fremde Mei Mid-
dageſſen nemm ich in enner Dermosflaſche mit.

Werd ihn da nich de Zeit wer weeß wie lang?
Oder ſuchen ſie ſich a ſchdilles Blähzchen unn ſchlafen
Weil hier ſo geſunde Luft iß?

Nu nee, ſo derfen ſie ſich das nich forſchdelln. Jch
bin doch geſchäfdlich hier bei dr ſcheen Ausſicht

Was machen ſe denn da fr Geſchäfde? Jch ſeh doch
garniſcht.

Was da drzu geheert, das habb ich alles in meiner
Handdaſche. Jch habb nämlich enn Anſichdskarden-
handel angefang Sie kennden mir eegendlich voch
baar abkoofen. Schdick enn Groſchen, ſimf fer
ſchiedne Anſichden fon dr Umgäwung. Unn iewrall
gleich de Briefmarken droffgeklebt. Macht bro Schdick
achzn Fenge. Se wern ſchon jemandn hamm, den ſe
mal ſchreim kenn. De Ferwandten frein ſich immer,
wenn ſe mal ä Lähmszeichen kriegen.

Meindwegen, da gähm ſe mr mal zweeſe. Awr
ſagen ſe mr bloß, hamm ſie denn das needj? Sie
hamm doch ihre Bangsjohn?

Das mach ich doch nich wegen Ferdin'. Die Karden
gebb ich doch zum Selbſökoſdenbreis ab.

Awr da iſſes doch ſchade um de Miehe. Unn um
die Schdrabahzen jeden Dahch.

Sagen ſe das nich. Das mach ich doch wegen
Briefmarken.

An den kenn ſe doch erſcht recht niſcht ferdien.
Oder kriegen ſie edwa Brozende fon dr Boſt? Das
wär doch was gans Neies.

Nee. Das mach ich aus Familienſinn.
Was hadn. das mit Familienſinn zu duhn?
Das will ich Ihn erklärn. Sehnſe, wenn ich deMarken gleich off die Karden droffkleb, da ſchreim

ſe de Leide ooch. Unn ſchdecken ſe in nächſden Brief
kaſden. Oder ſchbädſdens offn Bahnhof, wennſe Geld
fr de Billedds aus dr Briefdaſche nemm, da ſehn ſe
ſe, unn gähm ſe off. Sonſt dähden fe de meiſden
wahrſcheinlich mit heemnemm, unn t als Andenken
offheehm. Awr da hädde ich doch niſcht drfon. Be
ziehungsweiſe meine Familie, fr die ich das duh.

Unn wenn die Leide die Karden ſchreim, unn zr
Beferderung offgähm, was hamm ſe denn da drfon?
Da gibbt ihn doch voch kee Menſch was drfor.

Ich will doch garniſcht drfor hamm. Awr das
handelt ſich um de Schdadiſdik. Bedreffs mein zu
kimfdjen Schwiegerſohn.

Rädſel iwwr Rädſel, Frau Kirſchden. Kenn ſe ſich
nich deidlicher ausdricken?

Nu, der iß doch Boſdbeamder. Unn der muß doch
die ganze Boſt ſchdembeln, unn ſordiern, unn e
bordo draufſchreim, wenn zu wenig droffgeklebt i
Awr was die zu duhn hamm, dadriewer werd doch
gans genau Schdadiſdik gefiehrt. Unn je mehr das iß,
um ſo greeßer muß's Voſdamt ſinn, um ſo ehr be
el dr Reichsboſdminiſder unſern Dorf enn Voſd
neibau.

Awr was ſoll denn da ihr zukimfdjer Schwieger
ſohn fr Fordeile drfon hamm?

Daß iſt eegendlich noch Amdsgeheimnis, awr Jhn'
kann ichs ſchon ſagen. Wenn de Boſt jetzt enn Neibau
kriegt, da komm nämlich Die e ehe nein.

uUnn wenns klabbt, da kriegt mei zukimſojer
Schwiegerſohn voch enne drfon. Unn da kennden ſe
dann heirahden Walther Appellt.

Es iſt ſo leicht
Eine Anekdoke.

Dieſe Geſchichte, die nützlich zu leſen iſt, erzählte
mir eine alte Wirtſchafterin, und ſie behauptete, daß
ſich die Dinge vor vielen Jahren in Schleſien ſo zu
getragen hätten:

Ein Ehepaar lebte miteinander in größtem Un
frieden, Streit folgte auf Streit, denn keiner von
beiden war willens, die eigenen Wünſche und Emp
findungen im Sinne einer Gemeinſchaft abzurunden
und der Weſensart des Menſchen anzupaſſen, auf den
ſie notgedrungen wirken müußten. So wuchs aus Liebe
das Gefühl: du biſt mir läſtig. Keineswegs haßte der
Mann die Frau, keineswegs haßte die Frau den
Mann. Aber ſie hatten es ſatt, und ſie waren nicht
klug genug, zu erkennen, daß in ſolchem Falle Be
herrſchung und der Zwang zur Güte ſehr geeignet ſind,
eine Brücke zu bilden.

An Trennung dachten ſie nicht. Das, was ſie ge

Zu Himbeermarmelade verwende man un
gewaſchene oder nur ganz leicht gewaſchene Beeren,
da das Waſchen für die Haltbarkeit von Schaden iſt.
Ein Pfund Früchte erfordert ein Pfund Zucker. Man
bringe den Zucker zum Kochen, ſchäume ihn ab und
gebe die Früchte hinein. Nach dem Aufkochen nehme
man die Marmelade vom Feuer, rühre ſie bis zum Er
kalten und fülle ſie in Gläſer, die gut verſchloſſen
werden.

Anwendung von Eſſig. Für Menſchen, denen
Limonaden mit Fruchtſäften zu weichlich ſind, kann
man dieſes geſunde Getränk durch etwäs reinen, guten
Weineſſig ſchmackhaft machen. Dieſe Limonade löſcht
den Durſt vorzüglich. Eſſig ins Waſchwaſſer getan,
beſeitigt den üblen Schweißgeruch im Sommer
Schmutzige Hände, namentlich nach Garten und
Küchenarbeiten, werden tadellos ſauber, wenn, man ſie
mit einigen Tropfen Eſſig abreibt.

Pilz-Rührei. (Bereitungsdauer 10 bis 15 Minuten.)
Friſch zugeputzte Pilze ſchneide man grob und dünſte
ſie in reichlich Butter oder Speck gut durch, ſchlage
dann Eier darüber, füge grobgewiegten, gekochten
Schinken bei und ſchmecke das Ganze mit Salz und
Peterſilie ab. Dazu paſſend Salzkartoffeln.

Silbenrätſel.
Aus den Silben:

a a al an ber bir bigche che cin cin dah der dier
dol e e eiſ ex gau gege gel gen gre ha hen ho
i ib in ke kel kri lalex li lie men mi mie mu
na na nel nel nenz ob rogrub ſchwan ſe ſen er ſon

zu ſein, war noch lebendig. Es keimten jedoch Über
legungen, die um ſo grauenvoller wurden, je öfter ſie
ſich einſtellten. Spieleriſch waren dieſe Überlegungen
aufgehuſcht, vielleicht in einer Abendſtünde, nach einem
häßlichen Zwiſt, kamen wieder und wieder, gewannen
Form, feſtigten ſich zum Verlangen Möglicherweiſe,
ſo hatten Mann und Frau, jeder ſtill für ſich, über
legt möglicherweiſe iſt das Leben des Menſchen
neben mir nicht mehr von langer Dauer, und damit
wäre dann ja alles in Ordnung.

Ein Aberglaube beſagt, daß man denjenigen, der
noch im laufenden Jahre ſtirbt, in der erſten Voll
mondnacht nach Johannis um die zwölfte Stunde auf
dem Friedhof ruhelos wandern ſehen kann. Mann
und Frau waren maßlos abergläubiſch, und der Ent
ſchluß, ſich zu überzeugen, ob das Daſein des anderen
in naher Zukunft begrenzt wäre, würde heimlich auf
beiden Seiten gefaßt.

Jn jener Nacht ſchleichen zwei Menſchen leiſe aus
dem Hauſe. Der Mann geht in die Bräuſtube und
trinkt ſich Mut an, die Frau irrt eine Stunde durch
die Straßen. Hell leuchten die Sterne. Die Kreuze
auf dem Friedhof ſtehen weiß wie Knochenfinger, aus
den Gräbern gewachſen. Dem Manne iſt gar nicht
wohl zumut; der Frau läuft es eiskalt über den
Rücken Zwei Augenpaare ſuchen, und plötzlich er
blicken ſie das, was ſie ſuchen die Erſcheinung des
Weſens, auf dem der furchtbare Wunſch laſtet. Die
Überzeugung, daß um Weihnachten alles vorbei ſein
wird, iſt hier wie dort nantaſtbar

Und nun begibt ſich eine merkwürdige Wandlung:
jedem faßt die Rührung ans Herz der Mann be
ſchließt, ſeine Frau ganz zart zu behandeln, denn ſie
wird bald das Zeitliche ſegnen, und die Frau macht es
nicht anders, ſie will Nachſicht üben, Geduld haben, es
iſt menſchliches Erfordernis, dem armen Manne ſeine
kurzen Tage zu verſchönen. Es gibt keinen Streit
mehr. Sie leben friedlich miteinander, erkennen, wie
beglückend dieſes Leben in Frieden iſt, die Liebe treibt
mächtige Knoſpen, mit Schauder verfolgen ſie beide
den wechſelnden Mond. Und als das Jahr endet und
Mann und Frau in blühender Friſche einander gegen
überſtehen, atmen ſie auf, und wahrſcheinlich ſind ſie

tief beſchämt geweſen. eWir ſollten längſt wiſſen, daß Güte das einzige iſt,
was auf dieſer Erde beſtand hat und Frucht t

V.

Ein weiſer Richter.
Miſter Miggs, Richter in Colorado (DS hatte

ſeinen Wagen ohne Beleuchtung ſtehengelaſſen und
bekam eine Vorlädung vor Gericht. Miggs ließ ſich
aber nicht nur als Angeklagter zum Termin laden,
ſondern auch als Zeuge. eIm Beiſein zweier weiterer Richter eröffnete de
Richter Miggs die Verhandlung gegen den Angeklagten
Miggs, nachdem feſtgeſtellt worden war, daß der
Zeuge Miggs erſchienen ſei. Und nun begann das
Verhör, d. h. Miggs führte mit ſich ſelber folgendes
Dreigeſpräch:

Richter Miggs: Bekennen Sie ſich ſchuldig, den
Wagen ohne Licht gelaſſen zu haben

Angeklagter Miggs: Jch kann mich nicht mehr
genau beſinnen, ob ich das Licht andrehte.

Richter Miggs: Herr Zeuge, Sie haben geſehen, daß
das Licht an dem Wagen nicht gebrannt hat?

Zeuge Miggs: Jawohl, Herr Richter, als ich auf die
Straße trat, war der Wagen völlig dunkel.

Richter Miggs: Dann verkünde ich jetzt das Urteil:
Der Angeklagte Miggs wird mit zwei Dollar in Strafe
genommen, im Nichtbeitreibungsfalle ein Tag Haft.
Angeklägter, wollen Sie die Strafe abſitzen oder be
zahlen

Angeklagter Miggs: Ich will bezahlen.

We e n Miggs zwei Dollar ausder Taſche und legte ſie als Angeklagker Miggs auf
den Richkertiſch

Richter Miggs: Herr Zeuge, was verlangen Sie
an Zeugengebühren? eZeuge Miggs: Zwei Dollar

Darauf ſteckte der Richter Miggs die zwei Dollar,
die er als Angeklagter hatte entrichten müſſen, wieder
ein, und die Sitzung war beendet.

Von ehrlichen Findern.
„Häben Sie zwänzig Tauſendmarkſcheine mit einem

Band herum verloren wandte ſich das verdächtige
IJndividuum freundlich an den verzweifelt ſuchenden
Bankkaſſierer.

„Ja herzlichen Dank!“ ſtammelte der Beglückte.
„Haäben Sie ſie gefünden?“

„Teilweiſe“, ſagte der andere. „Hier iſt das
Band.“

Flox findet eine Brieftaſche. Mit dicken Geldern
Flox iſt ein ehrlicher Finder und will den Fund in
der Zeitung inſerieren. Er marſchiert zur Inſeraten
annahme und fragt: Verzeihung welche Zeitung
hat bei Jhnen die kleinſte Auflage?“

Weisheit des Oſtens
CEhineſtſche Sprichwörter, verdeutſcht von

Kurt Miethke.
Das Waſſer bleibt nicht auf dem Berge, in einem

großen Herzen bleibt nicht die Rachſucht.

Wenn auch der Geiſt denſelben Weg wie das Herz
geht, er kommt doch nie weit.

Heimlichtun hat einen dunklen Nachbar, und der
heißt Betrug.

Je mehr eine Frau ihren Mann liebt, deſto mehr
verbeſſert ſie ſeine Fehler. Je mehr ein Mann ſeine
Frau liebt, deſto mehr vergrößert er ihre Fehler.

Nimm dich vor dem Waſſer der öffentlichen
Brunnen in acht!

Viele Frauen lieben iſt königlich. Wer nur eine
liebt, macht ſich zum Sklaven.

Du machſt ein gutes Geſchäft, wenn du deinem
notleidenden Freunde etwas ſchenkſt.

Ein Herz, das aus Wachs geformt iſt, ſollte ſich
nicht dem Feuer des Geiſtes ausſetzen.

c

Wenn du beginnſt zu bereuen, ſo fängt der Früh
ling deiner Tugend an

„Denk' dir, Olli, die weiſe Frau aus der Skern
wartenſtraße hat mir aus den Handlinien prophe
zeit, daß ich ſehr alt werde. „Aus den Hand
linien? Aber, liebes Kind, das hätte dir doch auch

der Spiegel ſagen können.“
e

„Na, Kinder, ſagt mal, wer von euch möchte in den
Himmel kommen?“ Alle Kinder heben die Hand
hoch bis auf Günther. „Aber Günther, du willſt

Herr Lehrer, aber meine Mutter hat geſagt, ich ſoll
von der Schule direkt nach Hauſe kommen.“

Meine Freundin vom Lande kam, wie alljährlich,
zu Einkäufen nach Berlin. Wir gingen eines Abends
ins Kino zum „Singing fool“ und der Sonny boy
erſchütterte auch ſie. Sie vergoß Ströme von Tränen
Nach dem erſten Akt bot ich ihr an Stelle ihres voll
ſtändig durchnäßten Taſchentuches mein Reſervetuch
an, worauf ſie Unter Schluchzen hervorbrachte: „Ach,
laß nur, der zweite Akt geht auch noch rein

In der Schule fragt der Lehrer: „Wovon nährt
ſich der Biber?“ Meldet ſich der kleine Emil: „Von
Seidel“ „Waaas?2?2?“ „Ja, Herr Lehrer, ich
hab' erſt geſtern in der Zeitung geleſen: Biber wird
meiſt mit Seide gefüttertl“

Lehtzker Ausweg. Eine Dame wollte dem Zahnarzt
die Rechnung nicht bezahlen. Als ſeine Mahnungen
erfolglos blieben, ſandte er eine letzte: „Falls die
Rechnung binnen drei Tagen nicht beglichen wird, ſehe
ich mich zu meinem Bedauern gezwungen, nachſtehen
des IJnſerät veröffentlichen zu laſſen „Ein neues Ge
biß billig zu verkaufen. Zu beſichtigen bei Frau
Die Rechnung wurde umgehend bezahlt.

1931 Hoover-Wein? Für die Taufe des 1931ler
Pfälzerweins ſind ſchon zahlreiche Vorſchläge gemacht
worden. „Kriſenwein“, „Depreſſionswein“, „Abbau
wein“, „Notverordnungswein“ uſw. Dieſe Vorſchläge

ſcheinen jedoch wegen ihrer ominöſen Bedeutung
wenig Gegenliebe zu finden. Jetzt wurde in der
„Drogiſtenzeitung“ der Vorſchlag gemacht, den 193 ler
Wein „Hoover- Wein zu kaufen, weil der Prä
ſident ſelbſt ein Pfälzer, und zwar ein Ellerſtädter iſt.

Das Dreieck. Zwei Amerikaner unterhalten ſich:
„Weißt du ſchon das Neueſte? Mr. Rooſenmilk, der
Kaffeefarmer, unſer gemeinſamer Bekannter, hat ge
heiratet. „Wen hat er geheiratet?“ „Miß Jeſſy
Brown, die berühmte Milchkonſervenfabrikantin, wurde
ſeine Gattin.“ „Sehr intereſſantl“ „Aber man
ſpricht bereits von einem jungen Mann, der die Rolle
des Hausfreundes ſpielt.“ „Wer iſt dieſer Gent
leman?“ „Mr. Bloomenthal, der Präſident vom
ſüd amerikaniſchen Zuckertruſt.“ „Ach! das regel
mäßige Dreieck!“ „Wieſo? „Kaffee, Milch
und ein wenig Zucker

Der mehrfarbige Lippenſtift. Die amerikaniſche
Induſtrie für kosmetiſche Mittel wird jetzt als letzte
Neuheit mehrfarbige Lippenſtifte auf den Markt
bringen. Nach einer Außerung der Vorſitzenden der
amerikaniſchen Haarkünſtlervereinigung, Miß Mac
Gravan, erklärt ſich das Bedürfnis für dieſen Lippen
ſtift aus der Vorliebe für Sonnenbrandfarbe, die zur
Erzielung wirkungsvoller Köntraſte eine mehr
farbige Bemalung verlangt.

coneſtall ke keil r un urvo winſind 23 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte
Buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, den
Anfang eines Mailiedes ergeben.

Die Wörter bedeuten: I. Blume. 2. Gerichtsent
ſcheidung. 3 Getreide. 4. Engel. 5. Schloß in den
Bayeriſchen Alpen. 6. Teil des Eies. 7. Fortſetzung
des Rieſengebirges. 8. Titel geiſtlicher Würdenträger.
9. Zeichengerät. 10. Leib des Herrn. 11. Berühmter
Chemiker. 12. Mineral mit regelmäßigen Flächen.
13. Nordiſcher Dichter. 14. Früherer Jnfanteriſt.
15. Vogelfamilie der Sitzfüßler. 16. Ausſtellungs
gebäude. 17. Mittelalterliche Wiſſenſchaft. 18. Beſitzer.
19. Prüfung. 20, Blume. 21. Britiſcher Admiral.
22. Großer Eroberer. 28. Stadt in Nordamerika

Kreuzworkrätſel.

7 2

3 4 5
7

s 9 7
72

7

20 27 22
29

27 2526

Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Adels
titel, 2 Stoff, 3 tapferer Kämpfer, 5 großer Beutel,
7 Art Sirup, 8 Bettwäſche, 10 Nutz- und Gemüſe

mark, 13 Gewäſſer, 14 Eingang, 17 Fluß im Harz,
19 Baum, 20 männlicher Vorname, 21 Pferdegangarkt.

Von links nach rechts: 1 Sportgerät, 3 nalürlicher
Kopfſchmuck, 4 Storchvogel, 6 Beleuchtungskörper,
9 kürkiſche Kopfbedeckung, 11 bibliſcher Stammvater,
18 alkoholiſches Getränk, 15 Vormundſchaft, 16 Wild
ſchwein, 18 Nebenfluß der Fulda, 20 Himmelsrichtung,
22 Nahrungsmittel, 23 Himmelskörper, 24 Staatshaus
et Nährmutter, 26 Stadt im Regierungsbezirk
Kaſſel.

Auflöſung
der Räkſel aus der letzten Sonnabend-Nummer.

Kreuzworkrätſel.

A

c

5 e
See
A.
e

A.
S

Silbenräkſel: 1. Reling, 2. Egoismus, 3. Garbo,
4. Natterkopf, 5. Eskimo, 6. Tatterſall, 7. Engerling,
8 Statiſt, 9. Aktie, 10) Meierei II Sachſen,
12. Terraſſe, 13. Jasmin, 14. Oſaka, 15. Helios,
16. Ariſtoteles, 17. Nobile, 18. Novize, 19. Jngwer,
20. Schwadron, 21. Traktat, 22. Aprikoſe.

Die Bauernregel lautet: Regnet es am St.
JohannesTag, ſo folgt eine naſſe Ernte.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Trude Ruhſam, Kurt Schulze (Bad Lauch-
ſtädt), Jda Lutze, Hildegard Meiſter, Philipp Binder
(Venenien), Otto Setzer (Bad Lauchſtädt), Charlotte

pflenge, 11 engliſches Bier, 12 Fluß in der Steier Meyer, L. Wittig, K. H., Erika Eckardt, Sack (Lützen).

nicht in den Himmel kommen „Jch möchte ſchon,
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w De graphiſche Aufnahme machen wollte und dabei vonAus Mitteldeutſchland De Notſage cier deutschen Städte e
rutſchte, eikwa 15 Meter lief in einen Felsſpalt abSteuerdikkat für Hainichen Jn Magdeburg Gehälter und Löhne ſchen Arbeiter, Angeſtellten und Beamten wären e e e n ehe e er Je

Sainichen. Entgegen den Beſchlüſſen des Stadt nur für acht Tage. e de an Mit der letzten r eutbarnng Sein Leichnam konnte von Santtatern und Herg-
Zr in hat die S ennſchaſt 25beln Magdeburg, Der ſtädtiſche Preſſedienſt ſchärfſten Kirer e des Magiſtrats in ſteigern geborgen werden. Am Donnerstag wollte er
s r e et wie folgt feſt a i n ſich die St Mndeb r ham pru mit ſeinen Begleitern wieder in die Heimat reiſen,

Hund und Gewerbeſteuer wurden 150 ſicht auf die völlig ungeklarte Lage der Zahlungs e S Dwuei Fenfün set d Zrgerſteuer 200 Progent und auf Mittel der beute Se t e er geghunag- Fie Stadt Freiberg konnte Maſſenkündigungendie Bierſteuer 100 Proßent Zuſchlag erhoben. Klavier verwaltungen ſchuldlos ſeien veranlaßt geſehen Nur ein Drittel der Gehälter auszahlen bei Tittel Krüger.

e n z er We ar ragr re W t t e e e en keilte am Frei F Leizpig. Vor kurzem verlautete von der be
ch z Sahlung der Gehältker un öhne für den tag mit, daß ſie ihren Beamten Ende Juli nur ein J sSchweres Motorradunglück. Zeitraum von vierzehn Tagen zunächſt wur für Drittel des Gehalles zahlen konnten vorſtehenden Gefahr der Betriebsſtillegung des Wer

Ein Toter. acht Tage zu zahlen Zur Zeit ſei die Stadt Zu den Beſoldungen ihrer Beamten und An kes durch den Konkurs der Nordwolle Bremen. Der
(Anhalt). Ein ſchweres otorradunglück noch nicht in der Lage, zu überſehen, wann die reſt geſtellten habe ſie von Reich und Land bis Deutſchnationale Handlungsgehilfen- Verband hat

a gnete ſich auf der Kreisſtraße bei Griebo. Von ſche Fehaltezahlung für die erſte Llſte des Monats Hente noch keinen Pfennig erhalten. ſofort, dem Willen ſeiner Mitglieder entſprechend
ittenberg kam ein Autolaſtzug mit Anhänger. Jhm Auguſt erfolgen könne. Am 15. Juli wurde durch Sie habe noch nicht eimnal die Summe bekommen, ort s rn e

Atgegen fuhr von Koswig ein Motorradfahrer mit den ſtädtiſchen Preſſedienſt erklärt, daß die Stadt die ſie an Beſoldungen Ende Juli verſagsweiſe für die ſächſiſche Staatsregierung, das Landesarbeits
Beim überholen des Autolaſtzuges geriet der unter Berückſichtigung der Geſamtſituation lignid den Staat auszahlen müſſe, obwohl ſie beſonders auf ſamt und den Rat der Stadt gebeten, ſich für die

de e 5 z S en r ar r Ncenmöalichkeit hingewieſen habe, das Geld zu ver Fortführung dieſes Werkes einzuſetzen. um den
Fleiſch. und Kleiderfehen entdeckte. Der Kraftradfahrer g 7500 Arbeituehmern den Arbeitevlatz zu ere Reinhold Kuhln aus Wittenberg wurde ofort getötet; h r halten. Am Freitag hat man einem großen Teil derine Begleiterin, deren Perſonalien v nicht feſtge Angeſtellten die Kündigung zugeſtellt undtellt werden konnten, liegt lebensgefährlt verletzt im
PaulGerhardt Stift in Wittenberg r

Ein Seemann aus Burgſtädt
4 in Le Havre ertrunkene „f Burgſtädt. Im Hafen von Le Havre wurdedie Leiche eines ertrunkenen Deutſchen ander und

zwar des 34 Jahre alten Wilhelm Oſygus aus Burg
mere e Mitglied der Beſatzung des Dauer

bedauerlicherweiſe die Hoffnung erſchüttert, daß
unſerer Stadt und den 2500 Arbeitern und An
geſtellten das Werk gerettet werden könne.

Dreimal verhaftet.
Schwerer Verdacht

gegen die Breslauer Dollarſchieber.
f. Breslau. Der in Breslau von der Kri

minalpolizei auf Grund der Notverordnung über den
Verkehr mit ausländiſchen Zahlungsmitteln vom
17. Juli, wie berichtet, verhaſtete Wiener Bankier
Dr. Lemberger und ſein Vevollmächtigter Segale

Viel Volk war verſammelt.
Anfeburg. Eine große, freiwillige Verſteigerunvon lebendem und kotem landwirtſchaftſichen Bee

ſowie von vielen Morgen Feldfrüchten auf dem Halm
auf der braunſchweigiſchen Domäne hatte eine große
Zahl Käufer und vor allem Schauſuſtige angelockt.
Den ganzen Tag über glich unſer Ort einem aufge
ſtöberken Ameiſenhaufen, und der Verkehr nahm
manchmal beängſtigende Formen an. Jedoch machte
ſich ſehr ſtark die Geldnot bemerkbar Es
wurden nur ſehr niedrige Preiſe erzielt. Die Ver
e ne les a auf ihre Koſten gekommen ſein,
afür e jedoch für einige Stunden das Geſchäf

der Gaſtwirte. eSchlechte Ausſichten für die Teztilinduſtrie.

Hochfrequenzſer?
Mehnk Käfekes ch

auf die Racdfohérer
ſind inzwiſchen vom Ermittlungsrichter eingehend
vernommen worden. Sie haben bei ihrer Verneh
mung Veſtritten, die Abſicht gehabt zu e die

ir j 5 D ö z ee e e e de e r Se re e e e Wedel ee e e e Die Sprengung des Hohen Keodalter nen e e2 it in den Ski r t r J cbetrieben iſt nur von r Dauer n De et Nachdem gemäß den Beſtimmungen des Verſailler Vertrags ein Teil der Feſtungswerke von Küſtrin erhalten könne. Die Dollar hätten alſo lediglich als
ebenſo wie in den Webereien, die eſchäftigungemog bereits vor Jahren geſchleift wurde, ſind jetzt die lehten Anlagen geſprengt worden. Wechſelgeld zum regulären Kurſe dienen ſollen
Anſet W u nachgelaſſen, ſo daß mit einem

luſteigen der Zahl der Arbeitslofen aus der Textil- 2W prie e werden e Die Anpenbernfe Der n der r Ween nach wie vor an mangelnder Beſchäftigungs- öhu aſſenkredits mehr leiden und hat ſie neulich übel zugerichtet: mit „Walide Paſcha“, wie ſie im Volksmunde genanntmöglichkeit. Am 15. gruben 906 Arlenſuchende er e den StoßzahnStümpfen e und gen Eiſen. wurde die Prinzeſſin Emine von Aghpten, die Mutter
regiſtriert. 81 Betriebe erhielten für 582 Arbeitskräfte auf 200 000 RM. ſpiten geſtößen. Sie mußlen getrennt werden. In des Kediven Abbas Hilmi und die Großmutter der
Hurzarbeiterunterſtützungen, 78 Arbeitskräfte werden f u weibig (Kreis Bitterfeld. Die Gemeinde hat ihrem „Rappel“ hat das Elefantenweib der armen Gattin des türkiſchen Geſandten in Berlin, iſt dieſer
zur Zeit bei vier Notſtandsbauten beſchäftigt. ihren Kaſſenkredit um 80 000 auf 200 000 RM. erhöht, „Tilly“ ſogar man ſtaune die Schwanzſpitze ab Tage in Jſtanbul, faſt 90jährig, geſtorben nach

üb t 5 da der bishexige Kredit im Betrage von 120 000 RM. gebiſſen. Wer jetzt an der Märchenſtadt Liliput vor einer kurzen Krankheit, die, wie man re ihre Urſacheiberſchwemmung dürch Rohrbuch. infolge der gewaltig geſtiegenen Fürſorgelaſten nicht über zum Dickhäuterhaus geht, mag ſich über das merk habe in dem Kummier der alten Frau über den Thron
F Machern. Hier platzte ein Rohr der alten Waſſer mehr ausreichte. Hinzu kommt, daß die Gemeinde mit würdige Schwanzende wundern. Dieſen Schönheits-verzicht ihres Sohnes Abbas Hilmi. Die „Walide

rn Ganitz Leipzig. Das ausſtrömende Waſſer einem r von 60 000 RM. rechnen muß, da fehler hat die plötzlich unverträglich, wahrſcheinlich Paſcha war neben der berühmten Begum von Bhopal
iberſchwemmte einen Teil des hinter der Ruine ge die Grube Leopold AG. n zur Gewerbeertragsſteuer eiferſüchtig gewordene Elefantin „ZBenga“ auf ihrem eine der reichſten Frauen des iſlamiſchen Orients im

legenen Haferfeldes und bahnte ſich einen Weg durch beranlagt werden kann und außerdem noch aus dem ſchweren, wohl auch dickhäutigen Gewiſſen. Volke heißt es, daß ihr und ihren inzwiſchen ver
den Park wo es viele Wege unterſpülte, durch eine Vorjahre ein Fehlbekrag von 50000 RM. zu über ſtorbenen Geſchwiſtern ein Zehntel des geſamten
Fichterſhönung auf die Wieſen und dann in den nehmen ſſt. Die Kreishauptmannſchaft verfügt: Sind und Boden Aghplens geherte Die alte SanMühlteich, e Herabſetzung der Fürſorgeſätze. die ſich ſtets als Türkin fühlte und mit ihrer FamiliePflichtarbeit in Zeulenro ds. S gig. Die Keishauptmannſchaft hat auf Grund nur türkiſch ſprach, war auch in Konſtantinopel wohlDen ands jüngſter Bürgermeiſter Zeulenroda. Auf Anordnung des Begirtsfurſorgen der Alsfihrungsverordnung der ſächſiſchen Regierung Vekannt und beſonders beim niederen Volke beliebt unde i S d e mußte durch die hiehge Wohlſahetegere en zur ne e en en geſchätzt; denn e u n Teil ihrer Einnahmen gab

mehr die Pflichtarbeit eingeführt werden. Die Wohl ungskörper vom 19 Juli der Anweiſung auf Ein ſie für Almoſen, für Suppenküchen und andere wohl
ahrtsempfänger An für je eine Reichsmark Unter führung der Getränkeſteuer nunmehr eine Anweiſung tätige Stiftungen aus. Für ſte ſelber blieb immerhin
tützung eine Stunde wöchentlich arbeiten. An dem auf Herabſetzung der Unterſtützungsſätze in der vöffente noch ſo viel übrig daß ſie alle Jahre mit einer DienerTage, an dem die Arbeit geleiſtet wird, erhält der Be e Fürſorge in Leipzig folgen e Die neuen ſchaft, die 150 Köpfe zu überſteigen pflegte, im eigens

außerdem eine Brotkarte und eine Eßmarke. Sahe entſprechen für Einzelperſonen im weſentlichen Jecharterten e von Alexandrien an die Ufer des
Wohlfahrtsempfänger, die körperlich ſchwächlich veran den vom Rat der Stadt bereits am April ange Bosporus fuhr und dort den Sommer verbrachte Den
lagt ſind und Frauen mit Kindern werden zu dieſer ordneten, von den Stadtverordneten bisher abgelehnken Armen und Bedürftigen gilt auch ihr Teſtainent, inPflichtleiſtung nicht herangezogen. Sätzen, gehen aber für Familien noch über die damals dem ſie neben r ahlreichen Dienerſchaft und in

vorgenommenen Kürzungen hinaus. In der allgemeinen Verwandten zahlreiche fromme Stiftungen und AnEiferſucht unter den Elefantinnen rer erhalten eingelne Erwachſene mit eigenem ſtalten bedenkt.

e Haushalt 9 Mark, ohne eigenen Haushalt 6 Markt Leitung Frang Röhner.des Leipziger Zoo. wöchentlich wie bisher, ein Ehepaar mit eigenem Haus Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann,
Seipzig. Man ſollte nicht glauben, daß es auch halt ohne Kinder 14,50 Mark (bisher 15,15 Mark. Verantwortiich. r rer pol. Hanng Thormann füri Elefantenfrauen zu Eifer nchtzausbrügen kommen Für n r e e n wen i n n e S a en e

ann. Natürlich können ſie ſich nicht die Haare aus 4,10 Mar gezahlt, währen er Ratsbeſchluß vom und Unterhaltung Pau un r Kreisnachrich nraufen, wie u dein dir er en ge 8. April je nach dem Alter der Kinder geſtäffelt 3,20 e e ne en e
ſchehen ſoll; aber die Folgen derartiger Rivalitäken bis 5,50 Mark vorſah. In der gehobenen Fürſorge land Paul Keylig fur den Anzeigen und Reklametetk;
können nicht minder ernſt ſein. Bisher war es doch ſo werden einzelnen Grwachſenen mit eigenem Haushalt ſämtlich in Merſeburg.den er menn „Jackie“ e einträchtig mit ſeinen a ne tot e de e Sru e und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
eiden Damen „Tillh“ die übrigens Alterenrechte bisher) und kinderloſen Ehepaaren 18,18 Mark (bisher 5 7 ten.ihm gegenüber hat a und der 1926 eher gekommenen 18,55 Mark) gewährt, während der Zuſchlag je Hind Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten

GElefantin „Benga“ ſamt deren Tochter „Nelly“ zu auf 410 Mark (bisher geſtaffelt bis 6,90 Mart)
Der noch nicht 26fahrige Gemeindeoberſetrets Sch m „Tilly“, wohl infolge Alters e den feſtgeſetzt iſt.
er no Jahrige Gemeindeoberſekretär Schreier Vorderbeinen etwas teif, nahm ſich wie eine beſorgte e 3aus Neuhausggelshieb im Thüringer Wald wurde Tante des fremden See Du Herrn Jeale Tödlicher Abſturz vom Pfaffenſtein.

vom Gemeinderat zum Bürgermeiſter gewählt. Da zeigte ſie weniger Intereſſe. Um ſo nachdrücklicher gab t Königſtein. Vor den Augen ſeiner Begleiter
das neue Gemeindeoberhaupt noch nicht 25 Jahre alt ſich dieſer mit ſeiner neuen Freundin „Benga“ ab. iſt am Mittwochnachmittag der 17 Jahre alte Schloſſer
iſt, muß bei der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde die Ge Jahrelang ging ſo alles in Frieden. Seit ganz kurzer lehrling Fritz Wikkenguer aus Hreslau, der auf

nehmigung für dieſe Wahl eingeholk werden. Zeit mag die Kieblingsfrag ihre ältere Gefährtin nicht dem Pfaſſenſtein in der Sächſiſchen Schweiz eine phoko

S c 23àèh J S e S z r S e S e C eHedwig Bloem befand ſich in einer Nervenkriſe, die wieder kam ſporadiſch dieſe oder jene Mitteilung, daß Sie begriff nur, daß Alice Hetterfield, die ſeinerzeit
täglich ſchlimmere Formen annahm Evelin ging mit man Vermißte gefunden hatte. das Gut beſichtigt hatte, es gern in ihre Hände beF C I 4 bläſſem Geſicht und ſtummem Munde neben ihr her, Uber Thoms Verbleib jedoch kam nichts. kommen hätte. Aber es ſchien nichts aus dem Ver

Af d und an St Setterholme Schiäfen zeigten ſich die Hedwig ſaß des Nachts in den Kiſſen und hielt die kauf gewörden zu ſein. Kein Wunder, daß LippſtädtPF 85 S e Worf erſten weißen Striche. Aber die Mutter hatte weder Finger gegen die Schläfen gepreßt. Sie kam dann ſich nicht von dieſem Kleinod trennen wollte. Jeder

t a r gereFoeeet n r e andere ein In Jhre n gegen Morgen zu einer Stunde bleiernen Schlafes, s b es e n der SangUrheberrechtsſchutz: Verlag O. Meiſter, Werdau, un ngſt galt ſeit Tagen ihrem Jüngſten, von n aber ſie taumelte bei dem erſten Geräuſch ſchon wieder Die ge e r r d
211 Machdruck verboten ſerlei Nachricht mehr eintraf. Die leßte kurze Mit hoch. Vielleicht war Nachricht eingetroffen. zimmers, in das Lex ſie geführt hatte, warf ge teilung war aus Pandang gekommen. Thom hatte Reflexe auf ihr ohnehin blutleeres Geſicht. Erſchrocken

i i i te inAn ſeine Schulter gelehnt, weinte ſte ſtill vor ſich geſchrieben, daß Sumatra herrlich ſei, man gedenke Nachgeraäde wurde ſie ſogar mitztrauiſth ar wandke ſie die Augen von dem hohen Spiegel ab undhin. Ich liebe ihn über die Maßen ſchluchzte ſie el n ne zu bleiben, außerdem ſei dies auch den Heſichtern und trug Verdacht gegen Lut und begegnete plötzlich den Augen des alten Grafen, der

x i ie i twas verſchwiegen. zverzweifelt wegen Thornſon nötig, der an Fieber leide. Evelin, daß ſie ihr e n r lautlos eingetreten war. „Sie kommen ſpät, mir zu
„Nur den Mann als ſolchen, Alice?“ Zeitungen und Telegramme hatten dann von dem T „Es iſt r e Zu e ehe e ne kondolieren, Fräulein Bloem.
„Jch liebe ihn auch als Bruder!“ furchtbaren Ausbruch des Ophier berichtet. Tauſende dar Wer S e iſt beſſer als dieſes zer Sie hörte verſchwommen ſeine Worte und ſah das
„Dann iſt es ja gut, mein Darling.“ Ein befreites von Eingeborenen und Fremden hatten dabei den Tod mürbende Warken.“ Gelb der Seide wie ein unendliches Weizenfeld um

Aufatmen Hetterfields klang durch das Zimmer. „Als gefunden. Das Schlimmſte aber war, daß alle Ver „Was willſt du tun?“ fragte ſie verängſtigt. ſich herſchwanken. Ein Rauſchen, das von weit her
du mir damals ſchriebſt, ob du ihn bringen dürfteſt, bindung mit der Inſel abgeſchnitten war, da infolge inü am, toſte, und eiſigratt brach die Luft über ſie herein.n e e hen den en J d f. des Seebebens auch die Kabel zerſtört worden waren. e er e n das nicht! Du mußt bei Sie mußte eine Skütze ſuchen und griff e

geſagt, weil ich ſehen wollte, welcher Art er iſt, ein Lutz fand keinen Schlaf mehr, und Evelin er ung bleiben, Lutz. Ich getraue mich mit der Mama Fingern nach e n r ler a en t n
Sippſtädt oder der Sohn meiner Tochter. Aber er iſt ſtarrte als er ſeiner Sorge Ausdruck verlieh, Thom nicht allein zu ſein. Sie muß in eine Anſtalt gebracht Debend, ſah ſie ihppſtadt mit erloſchenen Augen an.
Lines von beiden, er iſt. Ich ſelsſti. Die Lade ſeines könnte hei den Verunglückten ſein Es erregte Mitleid, werden, wenn es ſo weitergeht „Was iſt mit ihm Fenlein BwoeneSchreihtiſches öffnend, legte er ein Photo vor ſich hin. wenn die Mutter bei jedem Eintreffen der Poſt in den Er ſagte nichts mehr. „Sie wiſſen noch nicht, Fräulein Bloem?
„Jch galt ſeinerzeit als der ſchönſte Mann auf Java. Briefen und Zeitungen wühlte und ſie mit zitternden Aber Evelin hatte ſich zu einem Entſchluß aufge „Nichts. 6 heim in ihrem Geſicht
Und als ich nun Viktor ſah, ganz ſo als mein Doppel Fingern wieder zur Seite legte, da ihre Hoffnung ſich rafft, den ſie nun nicht länger mehr hinausſchieben Der alte Graf nen h e ne u
gänger von dazumal, müßte ich mich mit aller Gewalt nicht erfüllt hatte. Selbſt Evelin vermochte ſich nicht wollte. War auch jede Brücke zwiſchen ihr und Viktor Mein S e en h h en ſun
beherrſchen, ihn nicht in die Arme zu reißen und zu mehr zu beherrſchen. Sie geriet in Angſt, wenn nur zerbrochen, ſie wußte, daß er trotzdem zu ſedem Dienſte auf den he u a n v nge Ken Sie
ſagen, du biſt meine Art. Aber da warſt du, und ich ein Telegraphenbote über den Kies gegangen kam. für ſie bereit ſein würde. Und er war drüben auf r ger er: i n n o t e des Erde
hatte auch ein wenig Angſt, wie er es aufnehmen Einmal mußte doch eine Nachricht kommen Aber Java und konnte nach Thom forſchen. Sie brauchte jett um ihn e T u n auch dent ich weiß
würde. Seine Außerüng, ich hätte mich nie mehr um welche? Sie fühlte, wie ihr Herz vor Bangnis ſtehen nur ſeinen Vater zu bitten, daß er ſich an ihn wende, e t ſegt Ihr en Rlken zuwendend,
den Sohn der einzigen Tochter gekümmert, hat mich blieb. Wenn es nur erſt überſtanden wäre, dachte ihr behilflich zu ſein, um etwas über den Bruder zu ine en dem Fenſter Mochte ſie ſehen, wie ſie
unſicher gemacht. Jch wollte ihn für einige Zeit fort ſie, auch das noch überſtanden! Sie war erſt achtzehn erfahren, mochte die Wahrheit noch ſo fürchterlich
haben bis ich imit dir geſprochen habe, und nun haben Jahre alt und ſo lebensmüde wie eine Greiſin, a brb damit fertig t r r e e ſie ihm
wir ihn vielleicht für immer verloren. Ulla kam und ſprach Troſt und Mut zu. Aber die Ohne Lutz etwas zu ſagen, fuhr ſie nach Langen Ohne den Blick zu wenden, fühlte er, d

In Alice war nichts als unendliches Erbarmen. Tage lieſen, und keiner brachte Nachricht. Lutz tat bach. Sie ſteuerte den Wagen ſelbſt, um das Ganze gefolgt er ne e e
Sie küßte ihm die Wimpern trocken und preßte ſich das Menſchenmöglichſte. Er ſchrieb an ſämtliche ihm geheimzuhalten. Lex öffnete ihr mit einem Geſicht, „Wann, Graf Lippſtädt

en i g fr' u Wochen ſchon!“feſt an ihn. „Wir ſuchen ihn Vater, wir ſelber ſuchen bekannte Handelshäuſer und erſuchte um Auskunft. das ſie in tauſend Wirbel neuen Schreckens ſtürzte „Vor W chon n man liebt, findet man auch!“ Der Vertreter auf Java hatte auf ſeine Kabelbitte hin Hatte das Schickſal nochmals zu einem Schlage aus Jhre Hände griffen nach den ſeinen Und e

„Ja! Und wenn wir ihn gefunden haben ſofort perſönlich Nachforſchungen auf Sumatra ange geholt? Und wenn, zu welchem? ſie gegen die Stirne. „Nun gehört er mir e Ich
Zwei fahle Geſichter ſahen ſich in ſtummem ſtelll. Sie waren erfolglos geblieben. Man war Sie war noch nie auf Langenbach geweſen. So will Miß Hetterfield auf den Knien bitten, daß ſie mir

Schrecken an. fieberhaft damit beſchäftigt, die verſchütteten Gebiete fiel es ihr auch nicht auf, daß Halle und Empfangs ſagt, wo man ihn hingebettet hat.
S freizulegen, aber das brauchte ſeine Zeit. Jmmer l zimmer mit unerhörter Pracht ausgeſtattet waren. „Sie weiß es ſowenig wie alle anderen. Er iſt

S

a
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Aus alſer Welt
Ein Angeklagter, der nicht denken darf.

Beim Amtsgericht in Potsdam iſt ein Ver
tagüngsantrag eingegangen, in dem ein Angeklagter
biktet, ſeinen Termin um ſechs Monate zu verlegen,

r n e verboten habe. Eswird nicht für wahrſcheinli ehalten, daß da ichtdieſem Antrag ſtattgibt. e e
600 Dollar für drei Stückchen Glas.
Von Brillankenneppern wurde ein Amerikaner

gründlich übers Ohr gehauen. Der Kaufmann M.
Growe aus Ehikago lernte in einem Lokal in der
Georgenſtraße in Berlin drei jüngere Leute kennen,
die ihm Brillanten zum Kauf anboten. Der Amerikaner
erwarb drei „Steine“ zum Preiſe von 600 Dollar. Die
Verkäufer waren, ſobald ſie das Geld in Händen
hatten, auffallend raſch verſchwunden. Dem Kaufmann
kamen jetzt Bedenken, und er ließ die gekauften
„Brillanken“ noch einmal unterſuchen, wobei ſich her
e daß man ihm wertloſe Glasſtücke gegeben
atte.

Ein neuer Sparkaſſenſkandal
Der frühere Rendant Schwarz der Kaunitzer

Spar und Darlehnskaſſe wurde verhaftet und nach
Bielefeld ins Anklerſuchungsgefängnis gebracht.
Schwarz foll die Kaunitzer Kaſſe durch Untkerſchlagungen
und ſchwere Urkundenſälſchung um mehr als 200 000
Mark geſchädigt haben. Die Landeszenkralkaſſe will
nur einen Teil des Fehlbekrages übernehmen. Von
den etwa 400 Genoſſen ſoll jeder 250 Mark zur Deckung

e a See wollen denand und den Auſſichtsrat für den entkſtandenenSchaden haftbar machen. f

Eigenartiger Selbſtmordverſuch.
An der Schillingsbrücke im Oſten Berlins rannte

ein Kraftwagen gegen eine Straßenbahn. Während
die Straßenbahn nur leicht beſchädigt wurde, ging der

Wagen in Trümmer. Sein Beſitzer erlitt dabei
ſchwere Rippenbrüche und Knieverletzungen und wurde
nach dem Krankenhaus gebracht. Nach ſeinen eigenen
Angaben hat er den Wagen abſichtlich gegen die
Straßenbahn geſteuert, da er infolge ehelicher Zer
würfniſſe des Lebens überdrüſſig geworden ſei.

Opfer der Berge.
Swei Touriſten aus München namens Robert

Loſ er und Barkholomäus S än ger ſind im Kapruner
Tal hinker der Glocknerin in einer Höhe von 3400
Meter erfroren aufgefunden worden.

a Ehefrau im Streit erſchoſſen.
im Donnerskagabend ſchoß im Verlaufe von Eheſtreitigkeiten der Schloſſer Lehmann ren

auf ſeine Ehefrau. Er traf ſie mit drei Schüſſen in
den Ankerleib und in die Bruſt. Die Frau iſt kurz
nach Mitternacht im KrankeTäler iſt flüchtig. nhaus geſtorben. Der

Schuß feſtes Glas.

Eine Glastafel, die von 9 MillimeterGeſchoſſen nicht
zertrümmert werden konnte.

Jm Polizeitechniſchen Jnſtitut in Berlin wurde eine
neue Glasart erprobt, an der, wie an einer Panzer
platte, Geſchoſſe bis zu 9 Millimeter Durchmeſſer

abprallten.

ſeit dem Ausbruch des Ophier verſchollen.“
„Man muß nach ihm ſuchen!“
„Es iſt alles getan worden, Fräulein Bloem. Mehr

als zweitauſend Mann ſind ſeit drei Wochen beſchäf
tigt, eine Spur von ihm zu finden. Es iſt ihnen nicht
geglückt.“

„Man muß weiterſuchen. Auch mein Bruder iſt
ſeither verſchollen. Können Sie mir ſagen, wo ich Miß
Helkerfield treffen kann?“ Evelins Geſicht brannte
dabei auf.

„Sie iſt bei mir!“
„Bei Jhnen!“ Das Mädchengeſicht war wieder

blaß und entmutigt wie zuvor. Ich weiß, daß ſie
Viktor liebte, obwohl er mir gehört hat. Aber nun,
da er tot iſt, kann ſie unmöglich mehr neidiſch auf
mich ſein. Jch will ihr einen Vorſchlag machen
Findet ſie ihn ſo ſoll er ihr gehören. Finde ich
ihn ſo iſt er mein! Glauben Sie, daß ſie darauf
eingeht?“

„Fräulein Bloem“, mahnte Lippſtädt entwaffnet.
„Jſt es nicht durchaus ehrlich gehandelt, Graf?

Und wenn ich ihn auch nur als Toten in den Armen
halten kann, es genügt mir. An meinem einund
zwanzigſten Geburtstag bekomme ich Jürgensbach zu
geſprochen. Dorthin will ich dann gehen und ihn mit
mir nehmen. Man kann auch einem Toten die Treue
halten.“

„Und von dem Lebenden haben Sie ſich losgeſagt!“
Da nichts als ein Wimmern kam, fuhr er fort „Nur,
weil Sie ihn nicht mehr im Waffenrock ſahen? Von
ſolch einer Kleinigkeit hing Jhre Liebe ab, Fräulein
Bloem?“

Das Lächeln um ihren Mund zeigte mehr Ver
zweiflung, als eine Flut von Tränen es vermocht
hätte. „Nur deshalb, Graf? Ach! Er war mir in
jedem Rock der Jnbegriff des Glücks. Aber als ich
dann mit eigenen Augen ſah, wie er Miß Hetterfield
im Arme trug, ihre Hände küßte und den Kopf an ihre
Knie gedrückt hielt Das letzte erſtickte in faſſungs-
loſem Schluchzen.

„Sie verleumden
ſtädt auf.

einen Toten!“ brauſte Lipp

Die Unterſchlagungen
Die Staatsanwaltſchaft beim Berliner Land

gericht I hat eine Unterſuchung gegen die Leitung der
„Devaheim“ Deutſche Evangeliſche Heimſtätten
geſellſchaft) eingeleitet, da der dringende Verdacht vor
liegt, daß die verantwortlichen Leiter ſich ſchwerer Un
regelmäßigkeiten ſchuldig gemacht haben. Dieſe Un
regelmäßigkeiten beziehen ſich auf

Bilanzfälſchungen, Konkursverbrechen, Urkunden
und Wechſelfälſchungen.

Als beſonders belaſtet gilt der ehemalige General
direktor der „Devaheim“, Wilhelm Jeppel, und der
ehemalige Prokuriſt, Dr. Lanſer. Jn der Wohnung
des Generaldirektors Jeppel hat bereits eine Haus
ſuchung ſtattgefunden, bei der die Staatsanwaltſchaft
wichtiges Material beſchlagnahmt und ſichergeſtellt hat.
Der auf die Unregelmäßigkeiten zurückgeführte Schaden
wird von unterrichteter Seite auf mehrere Millionen
geſchätzt.

Ein erſchütterndes Drama, erſchütternd wegen ſeines
nichtigen Urſprungs, fand vor dem Geſchworenengericht
in Paris ſeinen Abſchluß. Auf der Anklagebank ſaß
der 28jährige Portugieſe Francisco Eſtevèés. Wegen
eines Fahrrades, das er ſeinem Kameraden, dem italie-
niſchen Straßenbauarbeiter Pedrigo, geſtohlen hatte,
e er deſſen Frau ermordet, wobei die Zuſammen
änge zwiſchen den beiden Taten vom Gericht nur mit

äußerſter Mühe feſtgeſtellt werden konnte. Es iſt er
ſchreckend, welche Wege die beſtialiſchen Gefühle in einem
Menſchen einſchlagen können.

Fraäncisco Eſteveès iſt vor einiger Zeit nach Paris
ohne Ausweispapiere gekommen. Er hat bei dem
Militärattache der porkugieſiſchen Geſandtſchaft, Major
Lelo Portella, Anſtellung geſunden, zuerſt als Chauffeur
und dann als Hausdiener Bald befreundete er ſich
mit dem italieniſchen Ehepaar Pedrigo, bei denen er
oft zum Eſſen eingeladen war.

Eines Tages, es war am 5. Juni 1930, ſtahl er
ſeinem Freund Pedrigo deſſen Fahrrad, das er im
Garten ſeines Arbeitgebers Portella verbarg. Hier
wurde er am nächſten Tag bei dem Verſuch, das Fahr
rad unkenntlich zu machen, von Pedrigo überraſcht. Es
entſpann ſich zwiſchen den beiden Männern ein Streit,
wobei die beiden Südländer bald beſonders laut wur
den. Die Gattin des Militärattches kam auf den
Lärm herbeigeeilt. Als ſie von der Angelegenheit er
fuhr, erklärte Frau Major Portella, daß ſie nicht mehr
ie Abſicht habe, den Dieb bei ſich zu beſchäftigen.

Francisco Eſtevss war wütend. Für ſeine Ent
laſſung machte er in ſeiner Wut nicht ſich ſelbſt, ſondern de von ihm beſtohlenen Freund Pedrigo verant

wortlich, und
er beſchloß, ſich zu rächen.

Am 11. Juni 1930 kam er in das Haus Pedrigos
zu einer Zeit, wo dieſer nicht anweſend ſein konnte.
Die junge Frau Pedrigos ſaß am Fenſter und ſtickte.
Eſteves ſchlich an ſie heran und verſetzte ihr einen
tödlichen Meſſerſtich ins Genick. Die unglückliche Frau
fiel um. Einige Stunden ſpäter verſchied ſie in furcht

baren Schmerzen e

Rätſelraten um einen Mord
Der Mann der Mörderin erklärk: „Die beſte Frau

der Welt.
Seltſame Einzelheiten hat ein Mordprozeß ergeben,

der vor dem Rigaer Kreisgericht verhandelt wurde.
Die 31 jährige Frau Anna Thomas hat ihren gleich
altrigen Geliebten Dominik Seiſe ermordet, angeb
lich in Notwehr. Es iſt dem Gericht nicht gelungen,
den Tatbeſtand des Mordes im einzelnen aufzuklären.
Offen iſt vor allen Dingen, wer von den beidenPartnern der Urheber des Dramas war. Einerſeits
ſchien feſtzuſtehen, daß die Angaben der Mörderin,
Seiſe hätte ihr nachgeſtellt, au Wahrheit beruhen,
anderſeits hat eine Reihe von Zeugen ausgeſagt, daß
die Thomas wiederholt erklärt habe, ſie liebe Seiſe
und werde ihn nie preisgeben. Auf jeden Fall. in
einem Punkt hat die Gerichtsverhandlung völlige Klar
Wo geſchaffen. Zwiſchen der Mörderin und ihrem

pfer haben intime Beziehungen beſtanden, nur ein
einziges menſchliches Weſen iſt feſt vom Gegenteil
überzeugt: der Mann der Mörderin.

Der 54 jährige Herr Thomas iſt von einem ſo
unerſchütterlichen Glauben an die Dugendhaftigkeit
ſeiner Frau, daß alle Anweſenden zugleich beſtürzt
und gerührt waren. Zwar hat er wiederholk Dominik

„Jch hätte es nicht ſagen dürfen!“ klagte ſie ſich
an. „Vergeſſen Sie, daß ich ihn beſchuldigt habe! Jch
bitte Sie, vergeſſen Sie es, Graf Lippſtädt!“

Er hätte bereits auf die Klingel gedrückt. Evelin
ſtreckte abwehrend die Hand aus, als Alice eintrat.
Ein kurzer Blick der Verſtändigung wurde zwiſchen
ihr und dem Vater gewechſelt, dann waren die beiden
Mädchen allein.

Ein breiter Streifen Sonne lag über dem großen
Teppich und teilte ihn in zwei Hälften. Die Wände
flimmerten in kupfernem Gold. Alices ſchwarzes Haar
ſchillerte blau, als ſie es mit raſcher Bewegung in den
Nacken legte. „Sind Sie Viktors wegen gekommen?“

Evelin mußte ſich erſt faſſen. „Jch wußte von
nichts“, ſagte ſie leiſe.

„Weswegen dann?“
Wieder entſtand eine Pauſe. „Mein jüngerer

Bruder iſt ſeit dem Ausbruch des Ophier verſchollen.
Jch bin gekommen, um Graf Lippſtädt zu bitken, er
möchte ſich bei ſeinem Sohne verwenden, daß er mir
behilflich iſt, meinen Bruder aufzufinden. Meine
Mutter iſt am Verzweifeln.“

„Jch habe auch einen Toten zu beweinen, Fräulein
Bloem“, kam es abweiſend.

„Jch weiß, was Jhnen mein Verlobter war, Miß
Hetterfield: Der Jnbegriff des Glückes, wie er es mir
geweſen iſt. Jch habe Jhnen ſeinerzeit den Lebenden
überlaſſen, Miß Hetterfield. Seien Sie nun großmütig
und überlaſſen Sie mir den Toten!“

Jn Alices Geſicht ſtand eine zornige Abwehr.
„War ich es, die Jhnen den Geliebten nahm? Haben
Sie ihn nicht freiwillig weggeworfen an dem Tage,
an dem er ſich gezwungen ſah, die Uniform auszu
ziehen Meine Arme haben ihn nie umſchlungen, mein
Mund hat Sie ſchwieg erſchrocken, als Evelin
ſie unterbrach:

„Doch! Sie taten es, Miß Hetterfield. Haben Sie
vergeſſen: Damals, im Park, hat er Sie an ſich ge
drückt, Jhre Hände geküßt und dann auf ſeinen Armen
weggetragen. Jn jener Stunde zerbrach mein Glaube
an ihn!“

„Gott, Fräulein Bloem Sie haben das geſehen?“

20000 Sparer geschaäciigt
bei der „Devaheim“.

Geſchädigt ſind eiwa 20 000 Sparer, wenn es
nicht gelingen ſollte, die Gelder, die durch die
Unregelmäßigkeiken unkerſchlagen worden ſind,

wieder hereinzubekommen.
Die „Devaheim“ war gegründet, um Bauſparverträge
durchzuführen. Es handelt v um eine der größten
Bauſparkaſſen Deutſchlands, hinter der die Innere
Miſſion ſteht. Schon lange Zeit, bevor die „Devaheim“
in finanzielle Schwierigkeiten geriet, hielt ſich hart-näckig das Gerücht aufrecht, daß die Geſchäftsführung

zu ſchwerſten Bedenken Anlaß gäbe. Jn der Tat iſt
es der Leitung der „Devaheim“ gelungen, erhebliche
Verluſte, die ihr im Laufe der Jahre entſtanden waren,
durch Gründung von Tochtergeſellſchaften in Aktiva
umzu wandeln. Wie ſtark die Leitung der Geſellſchaft
beſorgt war, die internen Vorgänge nicht in die Hffent
lichkeit dringen zu laſſen, geht daraus hervor, daß an
eine Berliner Fachzeitſchrift ein Betrag
von 40 000 Mark unter der Bedingung gezahlt
wurde, daß ſie ihre Kenntniſſe der Sffentlichkeit nicht
preisgebe.

Wegen eſnes Fahrracies
Einen Mord verübt und zum Tode verurteilt.

Unmittelbar nach der Tat kehrte der Mörder in ſein
Zimmer im Hauſe des Majors Portella zurück. Hier
wurde er ſich der Greulichkeit ſeiner Tat bewußt. Er
beſchloß, ſeinem Leben ein Ende zu machen und jagte
ſich eine Kugel in den Mund.

Monatelang ſchwebte er zwiſchen Leben und Tod.
Die Arzte haben beinahe das Unmöglichſte getan, um
ihn zu retten. Dies iſt ihnen auch gelungen Jestt iſt

der eben Gerettete zum Tode verurteilt.
Jm Laufe des Verhörs verneinte er ganz energiſchſeine Schuld. Wie käme er, der im Veſth eines Re

volvers war, dazu, eine Frau durch einen Meſſerſtich
zu töten?

Dieſer Einwand konnte den Gerichtsvorſitzenden
nicht überzeugen. Er hat dem Angeklagten die Aus
ſagen der ſterbenden Frau Pedrigo vorgehalten, worin
dieſe den kleinen Portugieſen des Anſchlages auf ſie
beſchuldigte, den kleinen Portugieſen, der ihrem Mann
das Fahrrad geſtohlen hat.

„Sie ſind doch dieſer kleine Portugieſe, von dem
Frau Pedrigo ſprach?“ wandte ſich der Gerichtsvor
ſitzende an den Angeklagten.

„Nein, Herr Präſident, es gibt viele kleine Por
tugieſen in Paris.“

Zahlreiche Zeugen haben bekundet, daß ſie Fran
eisco Eſtevös zu der in Frage kommenden Stunde in

der Nähe Pedrigos geſehen haben. Auch haben ſie ge
ſehen, wie Eſtevbès kurz darauf ſich eiligſt entfernte.
Trotz dieſer belaſtenden Ausſagen blieb der Angeklagte
bis zum Schluß der Gerichtsverhandlung bei der Be
teuerung ſeiner Unſchuld.

Der Staatsanwalt hat in ſeiner Anklagerede er
klärt, an der Schuld des Eſtevès beſtünde kein Zweifel.
Der Staatsanwalt verlangte die Bejahung der Schuld
des Angeklagten, ohne auf deſſen Verurteilung zum
Tode zu beſtehen. Doch die Geſchworenen haben nach
einer kurzen Beratung die Ankwort auf die ihnen
von dem Gericht geſtellten Fragen in einer Weiſe er
keilt, daß Francisco Eſtebss zum Tode ver

r heit wurde e e ar

Seiſe bei ſeiner Frau angetroffen, zwar iſt es dabei
immer wieder zu Konflikten zwiſchen den beiden
Männern gekommen, auch wußte er, daß ſeine Frau
von Seiſe geſchlagen worden war; aber nichts kann
ihn davon überzeugen, daß ſeine um 20 Jahre jüngere
Frau ihn hinkergangen hat. Die größte Konzeſſion,
zu der er vielleicht noch bereit wäre, iſt die Theorie,
daß Anna Thomas ſich der Gewalt beugen mußte.
Obwohl ſein Sohn aus erſter Ehe ihm nachdrücklichſt
gut fuündierte Angaben gegen die Stiefmutter lieferte,
iſt er bei der Ausſage geblieben, daß Anna Thomas
„die beſte, treueſte Und zuverläſſigſte Frau war, die
man ſich denken könnte“.

Außerſt intereſſant war auch die Ausſage der
Braut des Dominik Seiſe, die mit dem Ermordeten
in einer Wohnung gelebt hatte. Das junge, hübſche
Mädchen kann nur Gutes über ihren Verlobten aus
ſagen. Er war ein friedlicher und weicher Menſch.
Er habe unter den Nachſtellungen der Thomas ſtark

elitkten. Er wäre außerſtande geweſen, jemanden
ewalt anzutun. Jndeſſen konnte das Gericht feſt

ſtellen, daß Seiſe ſeinerzeit eine langjährige Haft
wegen Mordes hinter ſich hat

Die Widerſprüche des an ſich gewöhnlichen und
doch merkwürdigen Falles konnten bis zum Schluß
nicht beſeitigt werden. Die Angeklagte wurde zu acht
Jahren Zwangs arbeit verurteilt.

„Jch habe es geſehen, ja! Jch hatte erfahren, daß
Langenbach verkauft werden ſollte und lief zu Fuß
hierher, um Viktor zu beſchwören, er ſollte es nicht
tun und ſeinen Vater bewegen, noch ſo lange zu
warten, bis ich volljährig bin. An dieſem Tage hätte
ich mein Vermögen ausbezahlt bekommen und es ihm
zur Verfügung geſtellt, um das Gut für ihn zu retten.
Ich benützte eine kleine Pforte in der Nähe des Toten
tempels, um hereinzuſchlüpfen. Da ſah ich Sie
kommen mit Viktor an Jhrer Seite. Und ich ſah alles
andere!“ Sie ſtrich ſich veratmend über die Stirn.
„Jch war von Sinnen damals. Jch wußte nicht mehr,
was ich tat. Jn meiner Verzweiflung ſchrieb ich
jenen Brief an ihn, der meine Abſage enthielt. Heute
würde ich wortlos vergeben, auch wenn er mir ein
zweites Mal die Treue brächel!“

„Er hat Jhnen die Treue nie gebrochen, Evelin!“
Alice umſchlang die Weinende mit feſten Armen. „Es
war ein ganz unſeliger Jrrtum.“ Mit haſtenden
Worten berichtete ſie. „Laß mich du ſagen“, bat ſie
und zog Evelin zu ſich auf das Sofa. „Er hat immer
dir gehört. Und wie dir der Lebendige zu eigen war,
ſo ſoll dir auch den Beſitz des Toten niemand
ſchmälern. Sowie wir ihn gefunden haben, iſt er
dein!“

„Jch danke Jhnen, Miß Komteſſe Lippſtädt.“
Eveline war wirr im Kopf. von dem Gehörten. „Jch
will nach Sumatra fahren und nach ihm forſchen. Jch
habe Zeit, und wenn es Jahre dauern ſollte, einmal
muß ich doch an die Stelle kommen, wo er liegt.

„Es iſt alles verſchüttet“, gab Alice zu bedenken.
„Jch habe ihn ja auch verloren und mit ihm mein
Vater und mein Großvater. Wenn ich damals nur
geahnt hätte, wie ſich alles verhält! Es wäre uns
ſoviel Leid erſpart geblieben. Aber ich kann meinen
Großvater nicht dafür tadeln, daß er mich die Wahr
heit nicht früher wiſſen ließ. Er peinigt ſich mit Vor
würfen, daß er Viktor nach Sumatra ſchickte, aber er
hatte es gut gemeint. Es hilft eben nichts, ſich gegen
das Geſchick ſtemmen zu wollen. Es kommt alles, wie
es kommen muß.“

Motor Rakete mit Fallſchirm.

Der Raketenforſcher Wilhelm Belz
mit ſeiner neuen Rakete.

Links: Die Rakete nach der Landung
mit entfaltetem Fallſchirm.

Der Raketenforſcher Wilhelm Belz, ein Mitarbeiter
von Vallier, führte ſeine neueſte Erfindung, eine
MotorRakete mit Fallſchirm, vor. Die Rakete ſteigt
bis zu einer Höhe, die durch den Motor beſtimmt wird,
öffnet dann die Spitze und entfaltet einen Fallſchirm,

der eine glatte Landung ermöglicht.

Al Capone iſt ſaturiert.
Al Capone, der bekannte amerikaniſche

Gangſter, erſchien vor Gericht in Neuyork, um das
Urteil in dem gegen ihn geführten Prozeß wegen
Übertretung der Prohibitionsgeſetze entgegenzunehmen.
Jn einer Anſprache an den Gerichtshof führte er aus,
daß er ſich für immer von der Welt des Verbrechens,
wie er ſich ausdrückte, abkehren werde, wenn er aus
dem Gefängnis herauskomme. Er wolle dann die Lauf
bahn eines ordentlichen Geſchäftsmannes einſchlagen,
denn, ſo erklärte er, ſein ſehnlichſter Wunſch ſei, daß
ſein kleiner Sohn fern von einer Atmoſphäre des
Banditentums und in einer reinen Umwelt aufwachſe.

Ein Huhn bringt ein Flugzeug zum Abfſturz.
Von einem eigenartigen Mißgeſchick wurde vor

einigen Tagen ein Flugzeug in der Nähe von Eſtjerg
in Hänemark betroffen. Der junge däniſche Flieger
Arvid Hamſen, der ſich auf einem Rundflug über
Hänemark befand, war im Begriff, vom Flugplatz
aufzuſteigen, als das Flugzeug, das ſich in der Höhe
von einigen Metern über der Erde befand, plötzlich
mit einem Huhn zuſammenſtieß. Das arme Tier würde
von dem Propeller buchſtäblich pulveriſiert. Aber auch
der Propeller zerſplitterte und das Flugzeug ſtürzte
ab. Glücklicherweiſe erlitt das Flugzeug beim Abſturz
keine weiteren Schäden, und der Flieger kam mit dem
Schrecken davon.

„Weshalb ſteckſt du die Füße zur Badewanne

heraus
„Ja, weißt du, der Arzt hat geſagt, ich ſoll mich

hüten, naſſe Füße zu kriegen.“

Die Sonne hatte ihre Linie gegen den mächtigen
Lüſter hin verſchoben, und der ſprühte nun in tauſend
Farben auf. Durch die offenen Fenſter kam das Locken
einer Amſel, die Sehnſucht nach dem Gefährten hatte.
Ein Wagen rollte in ſcharfem Tempo über die Auf
fahrt und ſtoppte mit plötzlichem Ruck.

Lex, der an dem großen Hauptportal ſtand, verneigte
ſich ſtumm, als Lutz Setterholm den Hut lüftete. „Jſt
meine Schweſter hier?“ Sein Anzug war verſtaubt,
und an dem einen der gelben Lederhandſchuhe klaffte
ein breiter Riß.

„Das gnädige Fräulein iſt beim Herrn Grafen.“
Lutz fielen die Schultern in der Minute ungeheuerſter

Entſpannung unwillkürlich nach vorn. Lex hörte das
erlöſte Aufakmen, das ſich ſeiner Kehle enträng. Welche
Angſt Lutz in ſich getragen hatte, konnte er nicht ahnen.
Niemand hatte zu ſagen gewußt, wohin Evelin ge
gangen war. Jhr Wagen hatte in der Garage gefehlt.
Er hatte eine halbe Stunde am Telephon geſtanden und
hatte Nachfrage bei allen befreundeten Familien ge
halten. Nirgends war ſie geweſen.

Die Mutter horchte auf jedes Klingelzeichen, und
Ulla wußte nicht mehr, wo ſie Troſt und Beruhigungs
worte hernehmen ſollte.

Seit Thom verſchollen war, befand ſie ſich in einer
ſtändigen Erregung und einer nicht zu bannenden
Furcht, ſie würde nach ihrem Jüngſten nun auch noch
ihre beiden anderen Kinder verlieren. Tagtäglich
paſſierte es, daß ſie mitten in der Nacht in Evelins
Zimmer ſchlich, um zu ſehen, ob ſie noch da war. Zu
weilen überraſchte ſie Lutz am Telephon mit der hilf
loſen Frage: „Wo biſt du, Lutz? Und wenn ſie dann
ſeine Stimme hörte, brach ſie in Weinen aus: „Jch
hatte plötzlich ſolche Angſt um dich!“

Es kam vor, daß er ſolches Mitleid mit ihr empfand,
daß er es nicht fertigbrachte, des Abends nach der Fabrik
hinauszufahren, ſo daß er in der Stadtwohnung der
Mutter ſchlief. Auch ſonſt rief er des öfteren tagsüber
an. Er war, was ſelbſt Ulla zugeben mußte, ein in
jeder Weiſe zartfühlender, beſorgter Sohn geworden.

(Fortſetzung folgt.
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fahre Sacolegau!
Festte gung an Sonnabend Gautag und ubäunsspeMorc S am Sonntag

Weitere Freundſchaftsſpiele In Merſeburg prüft ſich Marakhon NeuRöſſen am Sporkverein 1899! VfL.
Und Preußen ſpielſrei. Aber im Geſſeltal zwei vbede utfame Begegnungen- Spielvereinigung Reumark hat
SC. Harthau zu Gaſte und in Großkayna gaſtiert mit dem VfB. Apolda ein prominenter Thüringer Verkreker.

Merſeburg 1. Auguſt.
Vor dem „Anſtoß“!

Setzt bereits am heutigen Sonnabend die neue
Spielſaiſon recht verheißungsvoll ein, ſo verſtärkt ſich
der Betätigungsdrang unſerer Mannſchaften noch zum
Sonntag. Da ſteht vornan der Jubiläumskampf
Nord (Halle) gegen Süd (Merſeburg und Geiſeltal).
Für Halle treten ein Favorit, 96, Sportfreunde, Bo
ruſſig und Wacker; für Merſeburg und Geiſeltal 99,
Vf Preußen und Neumark. Wer weiß, ob dem
Norden die beabſichtigte Revanche für die letzte knappe
Niederlage die er vom Süden im Mai erlikt, gelingt.

Der Sportverein 99 wird auf ſeinem Platz gegen
Röſſen ankreten, allerdings mit drei Erſatzleuten, denn
Bengze, Roßburg und Schütt ſpielen gegen Halle. Aber
guch ſo dürfte es den Marathonen kaum möglich ſein,
die Merſeburger zu überwinden. Eine intereſſante
Mannſchaft weilt in Kayna. Der Vf B. Apolda
gibt dort ſeine Viſitenkarke ab. Hoffentlich ſind die
Kaynger vom Vormittagsſpiel nicht allzuſehr ge
ſchwächt, daß ſie die ſtarken Oſtthüringer gebührend
annehmen können. Jn Neumark empfängt die
Spielvereinigung den Sonnabendgegner Kahnas, SE.
Harthau, der ranglauben“ ſollte, trotzdem Neu
mark mit einigen Erſatzleuten antreten muß.

e

Die Spiele des heutigen Sonnabend VfL. Merſe
burg Wacker Leipzig, Sportverein 1922 Großkayna
gegen SC. Harthau.

Der Saalegau begeht in dieſen Tagen die Feier
feines 25jährigen Beſtehens!

Ein Vierteljahrhundert
SaalegauGeſchichte,

wollte man ſie berichtsmäßig an dieſer Stelle
wiederzugeben verſuchen, verkörpert ſo viel auch
von unſerer Merſeburger und der Geiſeltal- Sport
Den daß wir uns den Bericht in enkſprechender

orm für ſpäker vorbehalten müſſen.
Wenn aber am heutigen Sonnabend der Saale

gau ſein 25jähriges Jubiläum mit einem Feſtabend
beginnt und am Sonntag mit der Gaukagung bzw.
dem Jubiläums-Fußballſpiel Gauſüden gegen Gau
nörden bzw. dem Handball Turner gegen Sporkler
in Halle beſchließt, dann will auch der „Merſe-
bürger Korreſpondent“, gls einer der
Wegbereiter der Ziele dieſer großen ſporklichen
Vereinigung, in der Reihe der Grakulanten nicht
fehlen. Wir wünſchen dem Sgalegau, den ihm
an geſchloſſenen Vereinen und ſeinen Führern ein
weiteres Blühen und Gedeihen! Möge alle in
ehrenamtlicher Tätigkeit geleiſteke Arbeit auf dem
Gebieke der Jugendpflege, zur Erküchtigung unſerer
Jugend, krotz der Röte unſerer Jeit weiterhin auf
fruchtbaren Boden fallen und von allerbeſtem
Erfolg begleiket ſein.
In dieſem Sinne enkbieken wir dem Saalegau
zu ſeinem 265jährigen Jubiläum unſeren

herzlichen Glückwunſch?“
Mord gegen Sich!

GauJubiläumsſpiel!
Wiederholung des letzten Sieges des Südens?

Bei der großen Doppelprüfung am 3. Mai, bei der
bekanntlich zwei Südmannſchaften gegen zwei Nord
mannſchaften ſpielten, gewann das Hauüptſpiel in Halle
der Süden, während der Kampf in Merſeburg knapp
für den Süden verlorenging, ſo daß im ganzen der
Süden etwas beſſer abſchnitt als der Nörden. Jn

Wacher keſpre l.Heute abend e Uhr

Halle war dieſer Ausgang nicht erwartet worden und
wurde als Überraſchung gebucht.

Die Aufſtellung der Mannſchaften haben wir bereits
veröffentlicht. Die Halloren ſind morgen zweifellos
ſtärker als im Mai. Immerhin hegen wir Zweifel,
daß Meißner Halles beſter Sturmführer iſt. Der

ehemals glänzende Boruſſe iſt kaum noch beweglich
genug und riskiert ſelbſt zuwenig. Deckung und Ver
teidigung laſſen nichts zu wünſchen übrig Die Süd
mannſchäft mußte nachträglich geändert werden, hat
dadurch aber beſtimmt nichts verloren. Wir haben an
der Aufſtellung nichts auszuſetzen, troßdem diesmal
Brödel fehlt. Es ſei nicht vergeſſen, daß das letzte
Spiel durch die überragende Leiſtung der Läuferreihe
vom Süden gewonnen wurde. Raſpe war in den
letzten Spielen ſehr gut. Kugler und Albrecht
ſind einigermaßen eingeſpielt, nur könnte ihr Abſpkel
nach vorn manchmal noch etwas genauer ſein, aber
verläßlich iſt dieſes Paar.

Mehzger, Schütt, Heſſelbartkh ſind unſere rn
Hoffnung. Verſagk einer davon, dann iſt die

Niederlage kaum aufzuhalken.
Der Sturm erſcheint auf dem Papier ſehr ausſichtsreich,
faſt noch beſſer als der des Nordens; er wird beſtimmt
zu Toren kommen. Wir halten einen abermaligen
Sieg der Unſrigen für leicht möglich.

Die 99er Premiere gegen Röſſen!

Maratkhon iſt ſpielſtark geworden
Herfurkhs Torhükervorſtellung!

Es wäre verfehlt, dem Spiele von vornherein jeg
lichen Reiz abzuſprechen, weil unvorhergeſehene Be
gleiterſcheinungen Schatten werfen. Der Sportverein
hat drei Leute in die GauSüd Mannſchaft abzugeben,
damit aber gebührend Vorſorge getroffen, gut geſchulte
Erſatzkräfte einzureihen. Vielleicht gerade deshalb
vermögen

Angewißheik und Spannung erhöhtes IJnkereſſe
guszulöſen. Die 9er wollen unter allen Umſtänden
dokümentieren, daß ſie e unter Verzichtleiſtung auf
einige ihrer Beſten in der Lage ſind, ihre Mannſchafts
räderwerk auf vollen Touren laufen zu laſſen, ein Um
ſtand, dem in den künftigen Meiſterſchaftsſpielen Rech
nung getragen werden muß. Auf der anderen Seite
iſt nicht unbekannt, daß
Marakhon durch Verſtärkung und inkenſives Training

gewaltig gewonnen
hat und in dieſem Jahre ernſtlichen Anlauf auf den
IB-Meiſtertitel wagen will. Alle Vorausſetzungen, die
dem Spiel eine zugkräftige und intereſſante Note
geben, ſind vorhanden. Dazu kommt, daß ſich Her
furth erſtmals zwiſchen den 90er Pfoſten vorſtellt.
Er ſollte mit Franke und dem gut in Form ge
kommenen Bretſchneider ein zuverläſſtges Abwehrboll
werk bilden. Auch das Läuferplus der 99er ſollte
kaum ins Wanken geraten. Der Anlauf der Leung
leute birgt ohne weiteres alſo wertmeſſende Perſpek
tiven in ſich.

e Premiere meldete 99 folgende Formation:
Herfurth; Franke, Bretſchneider; Stahl, Zeiſe, Brödel;
Kilien. Röſtger, Heitkamp, Grieb, Springer.

Einen prominenten Gaſt
aus Thüringen

empfängt am Sonnkag der SpV. Großkayna
im VfB. Apolda.

Den Apoldgern geht ein ſehr guter Ruf voraus!
Die Mannſchaft erkämpfte ſich in der letzten Serie
einen guten 2. Platz in Oſtthüringen hinter dem be
kannten J. SpV. Jena und hat u a. folgende Spiel
ergebniſſe aufzuweiſen gegen SchwarzGelb Weißen
fels 8:1 VfB. Erfurt 6: 1, SE. Sonneberg 5 2.
Sie ſprechen eine gewaltige Sprache, und

beſonders der Apoldaer Sturm ſollte die Hinker
mannſchaff Kaynas vor eine ſchwere Belaſtungs

probe ſtellen.
Trotzdem den Kaynaern das Vortagsſpiel noch in

den Gliedern ſtecken wird, trauen wir ihnen ſtarke
Gegenwehr zu, ſo daß die Gäſte, denen man im ganzen
ein kleines Plus einräumt, erſt nach Kampf zu einem
knappen Erſolge kommen ſollten. Man iſt geſpannt
daraüf, in welcher Verfaſſung ſich Kaynas Elf befſindet,
nachdem ſie von dem bekannten Leipziger Wacher Läufer
Bennöder trainiert wird.

Gewinnt Harthau in Veumark?
Nach ſeinem Kaynger Sonnabendſpiel kritk Harthau

am Sonnkag in Reumärk an.
Zu dieſem erſten Spiel der neuen Saiſon tritt die

Neumärker Spielvereinigung leider mit Erſatz an.
Metzger, Gabbert und Skrempel, alſo einige der Mannſchaftsſtüten, vertreten unſeren Gauſüden in Halle
und auch auf den erkrankten Linksaußen, Reinsberger,
muß verzichtet werden.

Nakurgemäß wird ſich dieſer vierfache Erſatz

d auswirken.Und doch r Neumark über ein ſo zahlreiches
Spielerreſervoir, daß die Lücken einigermaßen ausge
füllt werden müßten. Zudem abſolviert Harthau ſein
zweites Spiel und dürfte auch kaum noch im Vollbeſitz
der Kräfte ſein. Auf den ausgezeichneten linken Läufer
der Gäſte, den bekannten Repräſentativen Dörr, iſt
man beſonders geſpannt.
Trotz der geſchwächten Mannſchaft erwartet man
im Geiſeltal die Spielvereinigung nach guter Gegen
wehr der Gäſte als knappen Sieger.

Preußen T iſt ſpielfrei!
Am Miſfkwoch: Preußen gegen Meuſchau.

Die Hinzuziehung- von vier Spielern (Raſpe,
Albrecht, Heſſelbarth, Kunth) zu dem Jubiläumsſpiel
Süd gegen Nord wurde zum Anlaß, daß Preußens

von Turnen und Sport.

Elf morgen noch „feiert“. Als Erſatz hierfür iſt für
kommenden Mittwoch ein Wochentagsſpiel gegen
Meuſchau auf dem Preußenplaß vereinbart, womit
ſo nebenher Einſpiele Und Trainingesabſichten verfolgt
werden.

Jmmer noch geſucht
wird der Gruppenmeiſter A der 1h-Klaſſe!

Es iſt hohe Zeit, daß nun endlich Klarheit darlber ge
ſchaffen wird, wer nun eigentlich Meiſter der Ab Klaſſe iſt.
Die ſonderbare Affäre iſt nun ſchon ſo oft von uns beſprochenworden, daß wir uns ein Hochmaliges Eingehen auf Einzel
heiten ſchenken. Morgen ſollen

Schkeuditz und Meuſchau
nochmals geneinander ſpielen Wenn Schtkeud verliertbleibt has alte Verhältnis beſtehen. Das hetßt, mmendorf
S KeGruppen Meiſter und Preußen Meiſter der Ibe Klaſſe.

ie Merſeburger wären dann alſo endlich Ligaverein,

ſchen Reideburg J. Ein Herausforderungskan dere See die flir le in Zöſchen chttte e Rledlerege

zwei Tage

unbedingt Revanche nehmen wollen. Die Zöſchener werden vor
S nicht ihre ſtärkſte Mannſchaft zur Stelle haben.Reideburg II göſchen II.

B. Reſerve ſpielt in Weißenfels gegen die gleiche Mann
en der dortigen Fortuna. Sie ſollte einen glatten Sieg
erausholen.

Untkere Mannſchaften
Bſ8. III Fortung Weißenfels III (4 Uhr in Weißenfels);

L. Juünioren--VfB. Schkeuditz I. Junioren (9.80 Uhr in
Schkeuditz T. Jugend Schkeudißz (10 Uhr in Schkeuditz);
I. Knaben- Preußen 57 Uhr, Preußenplatz); J. Junioren
gegen Preußen (16.30 Uhr, VfL. Platz, am Sonnäbend)

Spörtv. 1899. 10 Uhr Jun.-Röſſen Jun.; 17.30 Uhr
e II 99 IV folgt einer Einladung von Lauchſtädt T.

Sptelvereitigung Neumark: Reſerve in Morſeburg gegen
99, III in Merſebürg gegen Preußen II, Junioren in Neu
märk S Uhr) gegen 96 Juniöoren, Knäben in Neumark
(610 Uhr) gegen Merſeburg 99

Preußen II Kayna II (Preußenplatz, 138 Ahr) III. gegen
Neumark III (Preußenplatz, 14,30 Uhr); IV. -Röſſen III Gn
Röſſen, 15 Uhr) Jugend Kayna Jugend (in Kayng, 10 Uhr);Znlbeh s Merſeburg Knaben (Preußenplatz, 10 Ahr); heitte,

Sonnabend V. Platz. 17 Ahr): Junioren V. Jinioren
1922 Großkaynag: II in Merſeburg Preußen T

L hr), Ntnioren-Meuſchau Junioren r in Kayna),Jugend Preußen (10 Uhr in Kayna).

Beutsche Meſsterschaften
Die Tauſende deutſcher Sportler und Turner ſehen mit Spannung dem Wochenende entgegen. werden

doch am Sonnabend und Sonntag die Kämpfe der Leichtathleten und Schwimmer um die dent
Den Meiſtertitel ausgetragen Zwei Tage Meiſterſchaftskämpſfe der Volksturner und Leichtathleten in

erlin, der Turnerinnen und Leichtathletinnen in Magbdeburg,
geführt von Deutſcher Turnerſchaft und Deutſcher Sportbehörde, erſtmalig gemeinſam durch

zwei Tage Schwimm-Wettbewerbe
um die Titel des Deutſchen Schwimmverbandes in Königsberg (leider noch ohne die Turner)
führen die Beſten aus ganz Deutſchland in gemeinſamen Ringen um die höchſten Ehren zuſammen.

Die Leichtathleten
in Berlin und Magdeburg

Jm Deutſchen Stadion in Berlin ermitteln am
Sonnabend und Sonntag zum erſten Male ſeit
ihrem Beſtehen die Deutſche Sportbehörde
und die Deutſche Turnerſchaft gemein
ſam die neuen deutſchen Meiſter im Laufen, Wer
fen und Springen. Auch die zu gleicher Zeit in
Magdeburg zur Durchfü rung gelangenden Frauen
Meiſterſchaften ſtehen im der Verbhrüderung

ie Meiſterſchaften gelten
zugleich als Vorprobe für die im nächſten Jahre in
Los Angeles zur Austragung gelangenden Olympi
M Spiele. Es iſt darum zu wünſchen, daß die

eiſterſchaftstage neben großen Kämpfen nur Qua
litätsleiſtungen bringen mögen.

Die Laufkonkurrenzen der Männer laſſen be
ſonders in den kurzen Strecken erbitterte Ringen

erwarten e eBei den Frauen intereſſtert uns vor allem das
Abſchneiden des Merſeburg Weißenſelſer Aufgebotes.

in Königsberg.Der Deutſche Schwimmverband ver
anſtaltet am Sonnabend und Sonntag in Köni g8
berg ſein 40. Verbandsfeſt, verbunden mit den
Deutſchen Meiſterſchaften. Für Herren werden

Hockey

HockeySportfeſt abgeblaſen?
Das für den 9. Auguſt auf dem 99er Platz in

Merſeburg vorgeſehene leichtathletiſche Svortfeſt der
Hockeyſpieler wurde vom Saglekreis mit Rück
e darauf, daß ein beträchtlicher Teil der Gemel
eten infolge der unſicheren Verhältniſſe wieder

zurückgezogen hat, abgeſagt.

Leichtathletik bei der Schupo
Leichtakhletiſcher Weitkkampfzwiſchen der 3. W 4. Polizeibereitſchaft Merſeburg.

An den Vormittagen des 30. und 31. Juli herrſchte
auf dem Hof der Polizeiunterkunft Hochbetrieb. Eine
zahlreiche Zuſchauermenge hatte ſich eingefunden, die
den intereſſanten und abwechſlungsreichen Kämpfen
mit großem Intereſſe folgten. Hart würde um den
Sieg gekämpft. Trotzdem die 3. Polizeibereitſchaft bis
Zur 9. Konkurrenz mit hohem Punktvorſprung führte,
gelang es der 4. Polizeibereitſchaft, infolge der guten
800-Meter Läufer und Kugelſtoßer, ihren vorjährigen
Sieg wiederzuholen und das wertvolle Diplom wieder
an ſich zu bringen.

Erwähnenswert ſind folgende Leiſtungen:
Rülke im Hochſprung mit 1,63 Meter
Ringlep im 400 in 55,6 Sek.,Saſeth im Kugelſtoßen 11,12 Meter

Held im Diskuswerſen mit 32,59 Meter und
Hoyndorf, Serffert und Wilke 100 Meter in 11,7 Sek,

Nach Beendigung der Kämpfe wurde der 4. Polizei
bereitſchaft durch Polizeimajor Freiherrn v. Stein
aecker das koſtbare Diplom überreicht.

Turnfer-Machklänge,
Nach den Spieſen um die Engelharct- Pakete

Das 193 ler Turnier der Turnerhandballer um die
Engelhardt-Pla.kette auf dem Kaſernenhof hat
das vorfährige (1.) Turnier in ſeiner Geſamtheit und,
was ſowohl den Puüblikums als auch den ſporilichen
Erfolg anbelangt, weit übertroffen. Es dürfte, obwohl
TuSpV. NeuRöſſen die Plakette endgültig gewann, zu
einer Dauereinrichtung für den Merſeburger Turner
handball werden.

Einige Jahlen aus dem Verlaufe des Turniers
dürften nicht unintereſſant ſein:

Zuſchauer ne wohnten den 10 Spielen an fünf
Tagen 7100 im Vorjahr 2700) Zuſchauer bei (1000, 1500,
1000, 1100, 2500

Tor ſchützen nen de des diesjährigen Turniers
würde Kurt e cher (1885) mit 11 erzielten Toren. Es
folgen Hoffmann (MDV) mit 10, Mohr (1885) 9, Willy
Becker (1885), Hein h und Steiner euRöſſen) mitje 8, Kehr en o en), Etzrodt (ATV.) mit 7, Kroll
(TVg.) und Arndt n ar mit je 6, Gilttel (NeuRöſſen)nd Kindervater (ATV.) mit je 4 Jerſch (TVg.), Schreinert
NeuRöſſen) und Beine (ATV.) mit je 3, Kraneis, MeiſterKere S und Pöhnitzſch (ATV.) mit je 2 Toren, und Boche
B. Unold, Fröhlich Geide Neu Röſſen) Günther (TVg.),Kiümpel, Netz (Geide M. und Schwarze (A V. mit je 1 Tor.

Habei iſt zit berückſichtigen, daß der 36 jährige Heinz
(ATV.), der im Vorjahr „Schützenkönig“ war, in einem Treffennicht mitgewirkt, Wiſch (ATV.) dann nur im Tor Und
re bat (ReuRöſſen) überhaupt nur in einem Treffen ge

ielt hat.r Sie kleine Statiſtik iſt außerordentlich Kerhe Sie kenn
ichnet am beſten, wie ſchußgewaltig a le Neu RöfſenerSirmer ſind, daß bei 85 vor allem K. und W. Becker und

Mohr die Torſchützen ſind, beim ATV. nur einz, Etzrodt undBeine, es e aber völlig an ehe mangelt.
Von 11 vom MTV. erzielten Tore warf e Hoffmann
allein 101 Bei der TVg. iſt Kroll, der in einem Treffen nicht
dabei war, der hauptſächlichſte Torwerfer!

Jnegeſamt wurden in 19 Spielen 1i9. Tore geworfen, im
Durchſchnitt e alſo I im Vorfahr 101). Die meiſten
Tore warf öſſſens Sturm (30, je Spiel alſo 7,5), die
wenigſten Gegenerfolge ließ Röſſens le zu (2, je
Spiel 5). Jm Vorjahr endeten faſt alle Spiele mit gang
knappen Ergebniſſen, 1981 dagegen mit meiſt hohen Torquoten,
Das höchſte Spielergehnis ergtelte 1885 e e 15 7,e e e ltat brachte das Schlhſpier öſſen gegen

mi

Am heutigen Sonnabendabend findet im „Kaſino“
die Siegerehrung und feierliche Uberreichung der
Plakette in Gegenwart aller beteiligten Mannſchaften

ſtatt. geo.

zehnkampf, Vereinsſechskampf, D.Turner und Vereinsierkampf für Turnerinnen aus.

rer

neun Einzel und vier Staffel-Meiſterſchaften aus
gefochter; die Damen beſtreiten vier Einzel und
drei Staffel-Meiſterſchaften. Außerdem ſind den
Vereinen ohne Winkerbad zwei Titelkämpfe in
Staffeln eingeräumt. Zu den insgeſamt 22 Kon
kurrenzen gaben 47 Vereine aus 33 Städten 199
Meldungen ab. Mit nur vereinzelten Ausnahmen
geht die Elite des Verbandes an den Start.

r

Die Deutſchen Tennismeiſterſchaften
beginnen am 2. Auguſt in Hamburg und währen
bis zum 9. Auguſt. Die Beſetzung iſt international,

Vordoſtthüringer Vereinsmehr
kampfmeiſterſchaften in Merſeburg

Der Nordoſkkhüringer Turngau ſchreibt ſeine dies
jährigen Vereinsmehrkampfme an (Vereins

s nsvierkampf für

Sie finden am 6. September auf der Plahanlage
der Turneriſchen Vereinigung in Merſeburg
(hinker der Albrecht DärerSchule) ſtatt. Bekannklich iſt
der Tuspy. Neu-Röſſen Vereinszehnkampfmeiſter
Nordoſttkhüringens 1930.

Die Reſulkate:
Handgrangkenwettwurf: Held 54,83 Meter; 2. Kupfer

53,59 Meter 3. Berger 51,30 Und 4. Huxdorf 49,89 Meter.

e 4 e et De s n e TerForſchhammer 5, eter; 4. Hoyndorf 5, eter. Speer
werfen I. O. Henkel 3925 Meter; 2. Hoyndor 38,20 Meter;
3. Kleiſt 36/82 Meter; 4. Berger 85,06 Meter. 00. Meter Lauf:
I. Hoyndorf, Rülke und e je 7 Sek. 2. Held I20 Sek.;

e enteeer e e e Se
Wolf 11:13,8

8 utid shäuſen je 8. kmiSchilling, Wöhler und Fiſcher Seht Meter; 4. Adam, Barczik,
Hackfurth, Renkwitz, Strauch, Friske und Römer fe 143 Meter
490 Meter. J. Ringlep 55,6 Sekr. 2. Heß 56,7 3. P.
56,9 Sekr. 4. Römmer 57,9 Sek. 800 Meter: 1. Roſenhagen
218,0 Min. A. Ringlep 2.17,4 Min. 8. Kuhlmann 217 8 Min.
4. Sonnemann 2:18,5 Min. Kngelſtoßen: I. Hackfurth
11/12 Meter; 2. Wöhler 1918 Weter; 5. Renkwitz 9,95 Meter
4. Seifſert 987 Meter. Runde: I. 3. Polizeibereitſchaft;

in Diskuswerfen? I. Held 3259 Meter;Küpping 3200 Meter; 3. A. Müller 2920 Meter; 2. W
Schmidt 28,78 Meter.

Es erreichten danach:
die 4. und Siegerbereilſchaft 2688 Punkte,
die 3. Bereitſchaft 2560 Punkte

do

Zum Klubweklkampf zwiſchen PSV. Merſeburg
Großkayng und BC. Zeitz

am 8. Auguſt 1931, um 16.30 Uhr, auf dem Sportplatz
in Großkayna ſtellt der Polizeiſportverein
Merſeburg folgende Vertreter:

Spe en

Ringlep;

C Radsport

„Der Goldpokal von Halle“
Am Sonnkag, 15 Ahr.

Alle an dem Rennen beteiligten Dauerfahrer ſind
bereits eingetroffen und verrichten ernſte Ubungs
arbeit. Gilgen, Hille, Neuſtedt, Schäfer,
Schindler, jeder von den 5 genannten Fahrern

Sonntag, den 2. Auguſt, nachmittags 3 Vhr,Raden bahn Halle, Böllberger Weg
rer Uilgen, le Heustedt, Schindler Schaäter

im Kampf um len o pokenl Von Haulle“
r 10

Gaumeiſterſchaft des Denkmalgaues. AlfredKoch
Herausſorderungspreis. GratisFahrradverloſung.

Im Vorverkauf ermäßigte Eintrittspreiſe.

möchte den wertvollen Pokal gewinnen. Und doch ſieht
das Rennen nach dem Siege eines Mannes aus: Hille.
Hille beſtritk in dieſem Jahre 16 Rennen und gewann

davon 11.

Gilgen iſt für Halle neu, aber ſehr zu beachten,
da er auf der Baſeler Winterbahn, alſo ebenfalls einer
Holzbahn, groß geworden iſt. Neuſted t hat ſich um
100 Prozent verbeſſert, er ſollte daher mit auf einem



Nr. 178. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 1. Auguſt 1931 e

der vorderen Plätze landen. Schäfer fuhr ſtets
brav in Halle, aber auch er ſollte Hille kaum aufhalten
können. Schindler iſt in letzter Zeit in eine Pechſträhne
hineingeraten. Und doch hat er im Vorjahr in Halle
ſo große Rennen gefahren, daß er in Erinnerung
deſſen auch am 2. Auguſt wieder ſeine große Form
beweiſen ſollte.

Unſere Vorausſage: Hille vor Schäfer, Gilgen,
Neuſtedt und Schindler.

Wie bei allen Rennen, kommt auch am Tage des
„Goldpokals“ ein Fahrrad, diesmal eine Renn-
maſchine, an die Programminhaber zur Verloſung.
Das Los zieht der Sieger des Goldpokals.

Handball DSB.

PGV. in Teutſchenthal
Der PSV. ſcheint bei Sportfeſten auch außerhalb

Merſeburgs ein geſchätzter Gegner zu ſein. Wiederum
folgt er mit ſeiner I. Elf einer Einladung nach
Teutſchenthal zum Stiftungsfeſt des dortigen Sport
klübs. Neben mehreren Fußballſpielen iſt im Hand
ball der PSV. mit dem Turnverein „Fichte“
Langenbogen gepaart worden.

Die Turner ſind auch in Merſeburg nicht unbe
kannt; ſind ſie es doch, die ſeinerzeit unſern 85ern im
Meiſterſchaftsſpiel mit 3 Toren das Nachſehen gaben.
Alſo Grund für den PSV., dies als Handball-
werbung gedachte Spiel nicht zu leicht zu nehmen.
Da dem Sieger außerdem ein wertvoller Pokal winkt,
hoffen wir, daß der PSV., der bekanntlich bei aus
wärtigen Pokalſpielen immer Glück hatte, auch hier
den Sieger ſtellen wird.

Die Reſerve des PSV. tritt am Sonnabend
abend auf dem Hofe der Polizeiunterkunft gegen
Braunsdorf J an. Beide Mannſchaften ſpielten
bisher mit wechſelndem Erfolge. Diesmal dürfte der
Vorteil des eigenen Platzes für einen Sieg der
Poliziſten ausſchlaggebend ſein.

Preußen PSV. Merſeburg Reſerve.
Auf dem Kaſernenhof findet dieſes Treffen ſtatt.

Für die Preußenmannſchaft iſt ausſchlaggebend, inwie
weit es der durch Spielerabgänge geſchwächten und zu
ſammengeſtellten Preußenelf gelingen ſollte, bald gegen
ſeitig in „Fühlung“ und Verſtehen zu kommen. Die
beſſeren Ausſichten haben die Grünhoſen.

TDurner gegen Sportler in Halle.
Saglegau-Jubiläums-Handballſpiel.

Auf dem 98er Platz findet am heutigen Sonn
abend, 18.30 Uhr, das bereits angekündigte Hand
ballſpiel zwiſchen einer Turner- und einer Sportler
Sta temannſchaft a ſtatt.

e o Stadt t ielt i 5Aufſtellung Ecert n e Knoode i
Roggener (86), Willigmann (96), oruſſta); RichterGermee Srt (96), Löſche ne ne e e

ebharbt Boruſſia
Die Turner melden. Klett (STuSV.); Bink (Diemitz),

Gapfer (TV. Cröllwitz) Reeſe (GDV.) Brekſchneider (KTV.
Dreßler (GTV.); Fehſe (Eröllwitz), erner (Diemitz),
hardt (Cröllwitz), Schiller (Diemih), Stammer (GTV.).

11 Jahre VfB. Lauchſtädt.
Den erſten Sonntag nach dem Spielverbot benutzt

der VfB. zur Feier ſeines 11 jährigen Beſtehens. Es
finden an dieſem Tage folgende Spiele ſtatt

Mein

Knaben; Jugend Sportverein von 1 Kayna Jugend
Dipl ele). Nachmittag: VfB. IV. Kötzſchen-B ISt en B. eher en Siralle Damen e

ball) Sporkverein 99 Merſeburg Soma (Kranzſpieh
Das Hauptintereſſe beanſprucht naturgemäß das

Plakettenſpiel zwiſchen dem Jubilar und dem ſpiel
ſtarken TV. Kötzſchen-Beunag. Dieſe Begegnung

ſcheint einen großartigen Kampf zu verſprechen, da die
Lauchſtädter, die vor der Spielpauſe in Hochform
waren, an ihrem Ehrentage den Sieg ihren Gäſten
nicht überlaſſen wollen. Auch das Erſcheinen des
dreifachen Saale Gaumeiſters im Frauenhandball,
Wacker Halle, ſollte ſeine Anziehungskraft nicht
verfehlen.

Kraftfahrsport

ADAC.-Apusrennen 1931
Start der Mercedes-Wagen in Frage geftellt?
Für das am morgigen Sonntag auf der Avus

ſtattfindende ADAC. Rennen erſcheint die Teilnahme
der MercedesFahrer fraglich geworden zu ſein. Die
MercedesSSK.Wagen ſcheinen für die hohen Ge
ſchwindigkeiten, die die langen Geraden der Avus zu
laſſen, zu ſchwer zu ſein, ſie hatten unter erheblichen
Reifenſchwierigkeiten zu leiden, die u. a. dazu führten,
daß Hans von Stück einen Unfall und leichte Ver
letzungen erlitt. Auch Caracciola kam nicht recht
zu Rande. So iſt es fraglich geworden, ob Mercedes
am Start erſcheint.

(Ranapan D.

Plakettenturnier in Kayna.
Der rührige TV. Germania Kayna veranſtaltet

am Sonntag ein großes Plakettenturnier, zu dem fol
gende Mannſchaften verpflichtet wurden:

Sportv. 1922 G. Glückauf Braunsdorfroßkaung I,
V. Kötzſchau (M.Kl.), TV. Neumark und

der Beranſtalter.
Gute Kämpfe dürften bei dieſen Gegnern gewähr-

leiſtet ſein. Der Sportverein 1922 Großkayna I tritt
um 212 Uhr im Vorrundenſpiel gegen Kötzſchau
(M.Kl.) an, leider mit Erſatz für Stiller, Thiele und
evtl. auch für Mittelläufer Spindler, ſo daß die Aus
ſichten Kötzſchaus ſteigen. Kötzſchau gibt man im all
gemeinen die beſten Ausſichten auf den Turnierſteg.

Sportv. 1922 Großkaynag Jugend ſpielt in Lauchſtädt
C. Uhr) ein Diplomſpiel.

TV. KötzſchenBeung weilt mit ſeiner I. II. und
Knabenelf zum Plakettenturnier in Bad Lauchſtädt.
Beunga III ſpielt in Beung gegen 1885 III.

Turnerſchaft Bad Dürrenberg
fährt nach Miltitz.

Turnerſchaft Bad Dürrenberg J--TV. Milkißz I.
ie Miltitzer konnten vor noch nicht ſo langer Zeit ine 9 gewinnen. Auch im Rückſpiel müſſen

den Miltitern die beſſeren Stegesausſichten eingeräumt werden,
zumal ſie ſich in der Zwiſchenzeit in der Läuferreihe undVerteidigung nicht unerheblich verſtärken konnten. Wie es
ſcheint, hat Dürrenberg mit Torwartſorgen zu kämpfen, was
um ſo bedauerlicher iſt, da gerade et die Mannſchaft re

in Schwung war. Trotzdem wird es der Platzbeſitzer nicht
eicht haben, zu gewinnen. Vorher die zweiten Mannſchaften.

TuspV. Röſfen T MTV. Merſeburg J. Am
werden ſich in Göhlitzſch die beiden I. Mannen de h der I. und II. des MTV. Merſe

burg im friedlichen Wettkampf gegenüberſtehen. Es
ſollke zu ſpannenden Kämpfen kommen.

Röſſen J. Jugend ſpielt in Merſeburg gegen VfL., die II.
gegen Turneriſche Vereinigung I. Jugend.

Morgen nimmt Turnerſchaft Bad Lauchſtädt am
großen Plakettenturnier in Dürrenberg mit zwei
Mannſchaften teil.

Lauchſtädt II ſpielte am vergangenen Sonntag
gegen 1885 Merſebürg T 5:5 (2:5).

Vereinigung ehem. Mittelſchüler-Lebensverſicherungs
anſtalt Merſeburg 2:4 (1-3).

Das Spiel gewannen die „Verſicherten“ verdient. Beyer
im Sturm und Kahl im Tor haben beſonderen Anteib am
Erfolg. Torſchützen: Beyer (2), Thieme, Schneider; bei den
Mittelſchülern Löwe (2).

Deutsener urnerseh

Die Volksturnmeiſter der D. 1930
Turner:

Lammers (Oldenburg) 10,4 Sek.
200 Meter: Lammers (Oldenburg) 22 Sek.
400 Meter: Ahlmeyer Gerne) 50,5 Sek.
800 Meter: Väch le 1:58,4 Min.

100 Meter

1 500 Meter: Vach (Kaſſel) 4:12,9 Min.
5 000 Meter: Syring (Wiktenberg) 15:31,2 Min.

10 000 Meter: Krake (Apolda) 32:43,2 Min.
110 Meter Hürden: Dahms (Osnabrück) 15,6 Sek.
400 Meter Hürden: Schlie (Berlin) 58,6 Sek.
Marathonlauf: Sehr (Dülken) 2:46,50 Stunden.
4100-Meter-Staffel: D. Ludwigshafen 43,4 Sek.e Meter Staſſet Schöneberger TSC. 3.28,7 Min.
Hochſprung: Haag S e 1,83 Meter.Weitſprung: Sieg (Schöneberg) 7,08 Meter.
Stabhochſprung: Müller (Kannſtatt) 3,67 Meter.
Kugelſtoßen: KLingnau (Dörtmuitd) 1407 Meter.
Steinſtoßen: Lingnau (Dortmund) 10,30 Meter.
Speerwurf: Macke Hrn 61,70 Meter.
Diskus: Lingnau wrtmund) 41,27 Meter.

Schleuderball: Meiſter (Rodenkirchen) 61,54 Meter.

e re un P., innn Se3. Jacobs u 4. mm ipzi805 P., 5. Langbein (Unterlind) 788 P. e
Durnerinnen:

100 Meter Gericke Spandau Tiefwerder) 12,4 Sek.
4X100-Meter-Staffel: SSV. Schöneberg 51,4 Sek.
Hochſprung: Notte eng 1,57 Meter.Weitſprung: Wunden (Köln) 5,69 Meter.
Kugelſtoßen: Windsheimer (Würzburg) 12,51 Meter.
Speerwerfen: Schumann (Eſſen) 40,55 Meter.
Diskuswerfen: Bieſenthal (Berlin) 34,55 Meter.
Schlagballwerfen Stockhörſt (Duisburg) 76,64 Meter.
Vierkampf: I. Witkowſti (Charlottenburg) 442 P., 2.

meyer (München) 413 P. 3. Thymm-Junker (Leipzig) 409
Punkte, 4. Dülfer (Kaſſel) 385 P., 59. Köhler (Wenigen
jena) 385 P.

Kraftsport

Drei MTV.-Ringer in Halle.
Anläßlich eines Kampfabends der Schwerathletik

abteilung des ReichsbahnTuSpV. Halle ſtarten
ſeitens des MDTV. Merſeburg drei bekannte
Ringer. Rudi Ganß hat in einem Leichtgewichts
Herausforderungskampf Keidel (Halle) als Gegner,
Funk hat im Federgewicht gegen Adam (Halle) an
zutreten, während im Halbſchwergewicht Meſeberg
gegen den bekannten halliſchen Mittelgewichtsmeiſter
Pfeiffer kämpft. Hoffen wir mit einem erfolgreichen
Abſchneiden unſerer Ringer.

Luftfahrt

Segelflüge im Autoſchlepp.

Die Magdeburger Segelflugvereinigung
„Lüwa“ weilte mit Segelflugzeug „Mifa Reiche“ auf
den Taufwieſenbergen bei Hohenwarthe. Nach 20 wohl
gelungenen Flügen entſchied man ſich, auf dem Magde-
burger Flughafen, da die Wind- und thermiſchen Ver
hältniſſe günſtig waren, Segelflugzeugſtarts
im Aukoſchlepp durchzuüführen. Es wurden
Höhen bis zu 120 Meter erreicht. Bei dieſen Flügen

Mauer

legte auch der Einflieger der Magdeburger Flieger-
ſchule, Ernſt Leder, ſeine B- Prüfung im Segelflug ab.

Es iſt beabſichtigt, dieſe Starts weiter zu entwickeln
und die Segelflugzeuge durch Motorflugzeuge in
größere Höhen zu ſchleppen, um den Anſchluß an
Auſwind gebiete zu erreichen, damit Flüge von
mehreren Stunden Dauer ausgeführt werden können.

TiſchtennisRangliſte des Bezirks V.
Der Bezirk V des Deutſchen Tiſchtennisbundes

(Sachſen, Anhalt und Thüringen) hat eine Rangliſte
aufgeſtellt, die folgendes Ausſehen hat:

Herren: 1. Ha ubold (VfL. Altenburg), 2. v. Eramm
(Kloſterſchule Roßleben), 3. Tzſchaſchel Boruſſia
Magdeburg), 4. Löwe (Kloſterſchule Roßleben),
5. Güldenpfennig (Boruſſta Magdeburg) und H. Loh-
mann (GrünWeiß Magdeburg), 6. v. Bary (Kloſter
ſchule Roßleben) und G. Ruppin (Boruſſig Magdeburg).

Damen: 1. Frl. Markmann Boruſſia Magde-
burg), 2. Frl. S. Rau (Germanig Magdeburg) und
3. Frau Dr. Ehrenbrecht (Grün-Weiß Magdeburg).

Deutſch- amerikaniſcher Meiſterläufer
als Teilnehmer bei den deutſchen Leicht

athletik-Meiſterſchaften.

Paul de Bruyn,
der ausgezeichnete deutſch amerikaniſche Läufer über
die Marathonſtrecke, der in Amerika einige aufſehen
erregende Siege errang, wird. an den deutſchen
Leichtathletik-Meiſterſchaften teilnehmen, die am

und 2. Auguſt in Berlin ſtattfinden. De Bruyn
ſoll auch an der Olympiade 1982 in Los Angeles als

deutſcher Vertreter im Marathonlauf teilnehmen

Leichtathletiſche Jugendkämpfe
des V B.

Am 23. Auguſt veranſtaltet der Verband Mittel
deutſcher Ballſpielvereine in Leipzig auf dem
Wackerplatz ſeine leichtathletiſchen Wettkämpfe für die
männliche Jugend. Deilnahmeberechtigt ſind alle
jugendlichen Mitglieder des Verbandes, die erfolg
reich an den Gaujugendwettkämpfen teilgenommen
haben. Bei ſtarkem Meldeergebnis beginnen die
Kämpfe bereits am Sonnabend. Meldeſchluß Mitt
woch, 12. Auguſt, an Kurt Geidel, Leipgig N. 22,
Halliſche Straße 4, Poſtſcheckkonto Leipzig 15 618,
Startgeld für Einzelmeldungen je 25 Pfennig, Staffeln
je 50 Pfennig. Zu mehr als 3 Wettbewerben, davon
höchſtens 2 Laufbewerbe, werden Jugendliche nicht zu
gelaſſen. Nach der Ausſchreibung ſind folgende Wett-
bewerbe vorgeſehen: Jahrgang 1913: 100, 300, 1500
Meter, 100 Meter Hürden (O1,4 Zentimeter), Weit
ſprung, Hochſprung, Stabhochſprüng, Kugelſtoßen(5 Kilo), Diskuswerſen (1,5 Kilo), Speekwerſen (600
Gramm), 4(200-MeterStaffel, Dreikampf (800 Meter
Weitſprung, Speerwerfen). Jahrgang 1914: 100, 1000
Meter, Hochſprung, Kugelſtoßen (5 Kilo), Speerwerfen
(600 Gramm), 4100-Meter-Staffel, Dreikampf (100
Meter, Hochſprung, Kugelſtoßen). Jahrgang 1915: 100,
300 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen (5 Kilo), 4100-
MeterStaffel, Dreikampf (100 Meter, Weitſprung,
Kugelſtoßen). Jahrgang 1916:. Wie Jahrgang 1915.
Jahrgang 1917 und ſpäter:* 100 Meter, Weitſprung,
Schlagballwerfen, 4)100-MeterStaffel, Dreikampf (100
Meter, Weitſprung, Schlagballwerfen).

C Sportliteratur

Einen gediegenen Inhalt bietet das Heft 31 von „Motor
und Sport ſeinen Leſern. Mit dem wichtigſten Hportereignis
dieſes Jahres, dem „Großen Preis von Deutſchland für Wagen,
befaßt ſich ein ganz eingehender Artikel, der einen genauen
überblick über den geſamten Verlauf dieſes Rennens gibt, in
dem die beſten Fahrer Europas ſich ein Stelldichein gaben, zu
denen ſich zum erſten Male ein amerikaniſcher Rennfahrer
geſellte.

Viel beachtet werden wird ein Artikel über die Gernerehe die auch am Jtalienflug mit beachtlichem Erfolge
teilgenommen hat. Aber das Einfahren von Motoren wird in
einem anderen Artikel geſchrieben, der manche lehrreiche Rat
ſchläge gibt. Es ſeien m beſonders ein Prüfungsbericht vom
Skeyr- Wagen und eine ürdigung des Motoxfahrrades von

N. erwähnt. eMit einer Beſchreibung des Vogelgebärges und hön
wird die intereſſante und neuartige Reiſebeſchreibungsart „Mit
Motor und Sport durch Deutſchland fortgeſetzt. n

Dieſes wieder ſehr reich ausgeſtattete Heft iſt durch jede
Buchhandlung und direkt durch den Vogel Verlag, Pößneck
(Thüringen), zum Preiſe von 60 Rpf. erhältlich.

(Tereinengehriehten

Merſeburger Schwimmerſchaft E Die Herren undS

Erſahlented einſchließli fährt morgen ume hreherg (nicht 12.40 Jeder muß
pünktlich zur Stelle ſein. Der orſt am d.

TugpV. NeuRöſſ Handballſpiele am Sonntagen.Sportplatz Göhlitzſch: T. und II. Reſerve--M V.Merſeburg Reſerve und IT; I. Jugend in Merſe
burg auf dem VfL. Platz um 15 Uhr II. Jugendin Merſeburg gegen TVg. J um 10 Uhr.

Turnert Vereinigung E. V. Turnplatz und Heim Friedrichſtr.e pi el e inten morgen, vormittags und nachmittags
auf allen Spielplätzen ſtatt.

Turnwatsſitzun g. nen
e

Vereinsheim. Punktliches Erſcheinen iſt3. Auguſt, 20 Uhr, im

Pflicht. v

Die Favoriten der

Oben von links nach rechts: Körnig, der ſchnellſte Sprinter der Alten Welt; Köchermann,
Miltelſtrecken nun wieder in beſter Form befindet

!]W-W[XÜÜNn wo e e v

Lammers, der ausgezeichnete Turnerſprinter;

Deutschen Leſchtathletikmeisterschaften

der letztjährige Meiſter im Weitſprung; Dr. Peltzer, der ſich auf den
Kurt Weiß, der famoſe Zehnkämpfer. Unten von links

nach rechts Hirſchfeld, der Weltrekordler im Kugelſtoßen; daneben ein Bild von dem letztjährigen Meiſterſchaftskampf im 110MeterHürdenlauf, links der Meiſter
von 1930, Welſcher, in der Mitte Troßbach, der langjährige Jnhaber des deutſchen Hürdenrekords über 110 Meter; weiter nach rechts Beſchetznik, der neue

Rekordinhaber im 110-MeterHürdenlauf, und Wegener, der letztjährige Meiſter im Stabhochſprung.
Am 1. und 2. Auguſt finden in Berlin die Deutſchen Meiſterſchaften ſtatt, die zum erſten Male von Sportlern und Turnern gemeinſam ausgetragen werden.

Die Rennungsliſte weiſt die Rekordzahl von 468 Einzel- und 32 Staffelnennungen auf.

Wieder Schachweltmeiſterin.

Fräulein Vera Mentſchik
verteidigte erfolgreich ihre Damenſchachweltmeiſterſchaft,
die im Rahmen der Schacholympiade in Prag von den

beſten Spielerinnen angegriffen wurde.

Aus sler Weſt
Luftphotographie in Griechenland

Der Deutſche TouringElub (DTC) teilt mit Die
griechiſche Regierung hat ſich neuerdings damit ein
verſtanden erklärt, daß bei Flügen über Griechenland
ſowohl von den Piloten als auch von den Paſſagieren
photographiſche Aufnahmen gemacht werden dürfen.
Griechenland und Großbritannien ſind die einzigen
Länder, die das Photographieren aus der Luft ohne
beſondere Erlaubnis (mik Ausnahme einzelner Gebiete)

geſtatten. In den lezten Monaken hat beſonders die
riechiſche Regierung viel getan, um ihr Land fürKuſtfehrer angenehm und leicht zugänglich zu machen.

Deutſcher Architekt nach Agypken berufen.
Die ägyptiſche Regierung plant die Errichtung

eines neuen Stagatskrankenhauſes in Alexandrien, und
hat zu dieſem Zweck den Berliner Architekten E. Kopp
nach Agypten berufen. Kopp iſt der Erbauer des
evangeliſchen MartinLutherKrankenhauſes in Berlin
Wilmersdorf, deſſen Geſtaltung für die ägyptiſchen
Sachverſtändigen im Vergleich mit neuen franzöſiſchen
und engliſchen Krankenhäuſern für die Berufung des
deutſchen Architekten ausſchlaggebend geweſen iſt.

Blutige Proteſtkundgebung
gegen die Negerhinrichtungen in Amerika.

Ein großer Teil der Negerbevölkerung der Stadt
Camphill im Staate Alabam a veränſtaltete
eine große Proteſtkundgebung gegen die bevorſtehende
Hinxichtung der wegen angeblicher Vergewaltigung
weißer Mädchen zum Tode verurteilten elf

Neger Es kam zu ſchweren Zuſammenſtößen mit der
Polizei, wobei ein Neger getötet und viele andere
verletzt wurden. Desgleichen wurde ein füngerer
Polizeibamter verwundet.
Eröffnung einer Dahlienſchau in Roſtock am 1. Auguſt.

Jm. Tierpark von Barnſtorf bei Roſtock wird am
1. Auguſt, vormittags 11 Uhr, eine vom Verkehrsverein
Roſtock und der Deutſchen Dahliengeſellſchaft ver
anſtaltete Dahlienſchau eröffnet werden. Etwa 30 000

Dahlien ſind dort angepflanzt worden.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie
80 Pfennig in Briefmarken beigefilgt werden. Eine Ge-währ r erteilte Auskunft wird nicht übernommen

E. F. A. Aufwertung wäre an ſich zuläſſig ge
weſen. Der Schwiegerſohn hat aber offenbar alle
Friſten verſäumt, ſo daß er Aufwertung nicht mehr
verlangen kann. Sie können ſogar, nachdem Ihnen
der Hypothekenbrief ausgehändigt worden iſt, Löſchung
der Hypothek beanſpruchen

W. L. Jhnen ſtand offetbar gegen Jhren Schuldner
eine Forderung von 80 Mark zu. Er verzögert die

Zahlung. Sie brauchen ſich aber nicht darauf einzu
laſſen Und können nunmehr, nachdem Sie die Forde
rung auf 50 Mark ermäßigt haben, auf dieſe Summe
einen Zahlungsbefehl erwirken. Wenden Sie ſich an
die Urkundsperſon der Geſchäftsſtelle des Amtsgerichts,
in deſſen Bezirk der Schuldner wohnt.
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Rr. 178. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 1, Auguſt 1931.

Danat- Mehrheit bei der Industrie
Erweiterung der Reichsbürgsehaft,

Die Darmstädter und Nationalbank wird bei
der Wiederaufnahme des allgemeinen Zahlungs
Verkehrs ihre Schalter öffnen und alle Zah-
lungen unbesehränkt leisten. Durch
eine Verständigung mit der Industrie ist, wie offi-
ziell mitgeteilt wird, erreicht worden, daß diese die

Von der Bank und ihr nahestehenden Kreisen auf-
genommenen Aktien, die unentgeltlich zur Verfügung
gestellt werden, im Nennwert von 35 Millionen
RKeicehsmark zum Kurse von 125 Prozent
übernimmt. Dadurch werden der Bank neue
Mittel im Betrage von rund 43 Millionen BRejehs-
mark zugeführt. Die Ausfallbürgschaft des
Refehes für die alten und neuen Gläubigerforde-
rungen besteh fort und wird auf alle Wechselyer-
bindlichkeiten und Bürgsehaftsverpfliehtungen der
Bank ausgedehnt werden. Die Aufstellung des
Status der Bank hat ergeben, daß die notwendig
gewordenen Abschreibungen durch die offenen und
ſtillen Reserven voll gedeckt sind. Für Später ist
eine Verbreiterung der Kapitalbasis der Bank vor
gesehen. Die Ausführung dieser Absicht wird ge
schehen, sobald die Verhältnisse in der Wirtsehaft
eine Klare Beurteilung zulassen, Durch die Be-
ſprechungen mit der Keichsregierung und der Reichs-
bank ist die Gewißheit geschaffen, daß die Bank
allen Anforderungen, die durch die volle Aufnahme
des Zahlungsverkehrs an sie herantreten können, zu

entsprechen vermag.

Reichsbeteiligung
bei der Drescener Bank

Nachdem es gelungen ist, die Wiederaufrichtung
der Danat Bank zu sichern, Kann es nicht über-
raschen, daß man Zwecks baldigstar Wiederauf-
nahme des Zahlungsverkehrs alle Störungsmomente
ausschaltet, die eine neue Verzögerung mit sieh
bringen könnten. So sind die Absichten Zu ver-

stehen, die auf eine eInteressennahme des Reiches
an der Dresdener Bank

hinzielen, falls es nicht gelingen sollte, ebenso wie
bei der Danat-Bank auch für dieses Institut private
Kapitalien zu interessieren. Da die Verband
lungen zwischen dem Rejche, der Reichsbank
und der Dresdener Bank noch nieht ab
geschlossen sind, läßt sich noch niehts End-
gültiges sagen. Immerhin darf registiert werden,
daß man auch den Plan der Ausgabe von Vorzugs-
aktien erörtert hat, die vom Reiche übernommen
werden sollen. Es soll sich um 7prozentige Vor-
zugsaktien handeln, die das bisherige Kapital der
Dresdener Bank von 100 Millionen Reichsmark er-
heblich übersteigen sollen. Es wird ein Betrag bis zu

300 Millionen Reicehsm ar Vorzugs-
aktien

unverbindlich genannt, die zunäehst nur mit 25 Pro-
zent eingezahlt werden sollen

Bei einer Kapitalerböhung um 300 Millionen
Reichsmark Vorzugsaktien würde das Aktienkapital
der Dresdener Bank beträchtlich über das Kapital
der größten deutschen Bank, nämlich der Deutschen
Bank und Disconto Gesellschaft (285 Millionen
Reichsmark) hinausgehen. Die Rigenmittel der
Dresdener Bank würden allerdings einsohlieblich
der offenen Reserven mit 434 Millionen Reichsmark
etwas unter den Eigenmitteln der DD- Bank mit
445 Millionen Reichsmark zurückbleiben.

Heutzutage ersetzt Henko, Henkel's

Bleichsoda, das Regenwasser. Einige

Handvoll Henko vor Bereitung der

h technischer Direktor

Diskont 75 Prozent
Lom bare von 75 auf 20 Prozent erhöfnt

Der Zentralaussehuß der Reichsbank nahm in
etwa 18tündiger Beratung von dem Beschluß des
Reichsbankdirektoriums, den Reichsbankdiskont auf
15 (bisher 10) Prozent und den Lombardsatz auf
20 (bisher 15) Prozent mit Wirkung ab 1. August
zu erhöhen, Kenntnis
lautet wie folgt

„Die Rüeksicht auf die nachteilige Auswirkung
solech hoher Zinesätze auf die ohnehin außer-
ordentlich schwierige Lage der deutschen Wirt-
schaft, insbesondere auch der Landwirtschaft, hat
die Reiehsbank veranlaßt, solange als möglich an
den zur Zeit geltenden Sätzen festzuhalten. Wenn
die Reichsbank sich gleichwohl heute im Hinblick
auf die aus Anlaß der bevorstehenden Wieder-
aufnahme des vollen Zahlungsverkehrs zu erwar-
tenden Ansprüche zur Vornahme der Erhöhung,
und zwar gleich in dem erwähnten Ausmaße, ent-
schlossen hat, so tut sie dies im Vertrauen darauf,
daß der Vbergang zum normalen Zahlungs- und
Uber weisungsverkehr dadurch erleichtert und sie

Die amtliche Begründung

um so schneller instand gesetzt wird, zu erträg-
licheren Zinssätzen zurückzukehren. Mit Rüek-
sicht auf die Eilbedürftigkeit der Beschlußfassung
konnten nur die in Berlin anwesenden und er-
reichbaren Mitglieder des Zentralausschusses zu
der Beratung hinzugezogen werden.

Hierzu hören wir ergänzend, daß in der Zentral-
ausschußsitzung von verschiedenen Mitgliedern, so
namentlich von den Vertretern der Landwirtsohaft,
eine mäßigere Diskonterhöhung verlangt worden ist.
Die Reichsbank hielt jedoch die Erhöhung um
5 Prozent für erforderlich, um allen inflatorischen
Gefahren anläßlich der Wiederherstellung des vollen
Zahlungsverkehrs zu begegnen und vor allen Dingen
dazu beizutragen, daß die Ansprüche an die Reiobs-
bank nach Möglichkeit ermäßigt werden.

Auch hat die Reichsbank in der Sitzung deutlich
zum Ausdruek gebracht, daß sie alles daransetzen
wircd, die neue Krisendiskonterhöhung baldmöglichst
wieder rückgängig zu machen.

50 Jahre Zuckerraffinerie Halle
Jubiläum im Konzern der Mitteldeutschen Roh-

zuckerfabriken.
Am 31. Juli sind 50 Jahre vergangen, seit die

Zuekerraffinerie Halle gegründet, wurde. Ein Kon-
sortium erwarb seiperzeit aus der Konkursmasse
der Neuen Zuokerraffinerie Halle im Jahre 1880 die
Pabrik, um sie zu neuem Leben zu erweoken,. Im
Laufe der Jahre brach sich die Erkenntnis Bahn,
daß die Fabrik in ihrem alten Fabrikgebäude den
modernen Ansprüchen nicht mehr genügen würde.
Der neue Direktor, Dr. von Lippmann, nahm
1905 die Verlegung und Modernisierung des Be-
triebes vor und ſteigerte ihre Leistungsfähigkeit von
175 000 auf 1 500 000 dz. Von besonderer Bedeutung
für die Gesellschaft war das Bestreben der mittel-
deutschen Rohzueckerindustrie (im Jahre 1921), die
Rohbzuekererzeugung in eigener Regie zu regeln und
selbst in den Verbrauch- zu bringen. Der Pührer
dieser Bewegung, Oberamtmann Wentzel, Teut-
schenthal, gewann die Zuckerraffinerie Halle für
seine Pläne. Vom Betriebsjahre 1922/23 ab ging die
Raffinerie in den Besitz des Konzerns Mitteldeutscher
Rohzuckerfabriken über. 1925 schied Prof. Dr. von
Lippmann nach 36jähriger Tätigkeit aus seinem Amt

Dr. Baum an Bositz,
bernahm die technische Leitung Die Kaufmännische
Leitung hat Direktor Lamimn inne, der am Tage
des 50 jährigen Jubiläums der Zuckerraffinerie sein
25jähriges Jubiläum als Vorstandsmitglied und Kauf-
männischer Leiter felern Kann

Die Zaklreiohen, oft heftigen Erschütterungen an
den deutschen und internationalen Zuckermärkten,
weiter der vielfache Weehsel in der Steuergesetz-
gebung und vieht zum wenigsten die vorübergehend
auftretenden Binanzkrisen beeinträchtigten im Laufe
der Zeiten zuweilen den Betrieb, der nicht immer
lohnend aufrechterhalten werden Konnte. Dureh-
schnittlioh jedoch erbrachten die abgelaufenen
50 Jahre eine gute, ja reichliche Verzinsung des
Aktienkapitals. Von dem Augenblick an, als der
Kongern der Mitteldeutschen Robzuekerfabriken die
Zuekerrafünerté Halle übernahm, hatte sie den ihr
von den Konzernmitgliedern zu überweisenden Roh-
zucKer gegen Leistung eines Werklohnes auf weiße
Ware 2u verarbeiten, die durch die Vertriebsgesell-
ſchaft des Konzerns verkauft wird.

Der Aufsichtsrat, der bei der Vbernahme gewählt
wurde, bestand aus den Herren: Oberamtmann
Wentzel, Teutschenthal; Gutsbesitzer Beil, Gröbers;
Konsul Jay, Leipzig Bankdirektor Flakowski, Halle
Rittergutsbesitzer Mathe, Rittmitz; Dr. Otto, Löbeſün;
Dr. von Richter, Dehlitz; Dr. Rieper, Stöbnitz; Prof.
Dr. Warmhbold, Berlin; Direktor Weinzweig; General-
direktöor Leithold; Prof. Dr. von Lippwann; Bank
direktor Kayser, Halle. In dieser Form setzt sich
auch noch heute der Aufsichtsrat zusammen

Betriebseinschränkungen in der Automobilindustrie.
Die Finanzkrise brachte in den letzten Wochen

eine besonders ſtarke Absatzstockung in der
Automobilindustrie. Die Betriebsführung ist durch
die Notverordnung über den Geldverkehr ziemlich

Hertes Leitungs- und Brunnenwasser eignet sich nicht zum

erschwert. Um eine anfallende Vorrats- und Lager-
erhöhung zu vermeiden, werden die Opel- Werke
in Rüäüsselsheim ihren Betrieb vorübergehend
vom 29. Juli bis 4. August stillegen. Man benutzt
dabei gleichzeitig die Möglichkeit, die in der Pro-
duktion betroffene Arbeiterschaft in Urlaub zu
schicken. Die Adam Opel AG. glaubt, mit einer
Stillegung von wenigen Tagen auszukommen, da
augenblicklich nur der Inländabsatz vollkommen
stocke, dagegen aber das Exportgeschüäft
von der Sonderkrise in Deutschland auffallender-
weise Kaum berührt werde. Man hofft sogar,
in einiger Zeit allein durch den Export, die Pro-
duktion auf augenblicklicher Basis halten zu können.

Die Adler- Werke vormals HeinrichKleyer AG, in Frankfurt a N. hapen
bereits seit einigen Wochen die 40-Stunden- Woche
eingeführt. Wie der DED, hört, ist aus dem gleichen
Grunde wie bei Opel in Aussicht genommen, ab
6. August nur 82 Stunden in der Woche arbeiten
zu lassen. Der augenblickliche Abs at z beträgt
nur rund 50 Prozent gegenüber dem der gleichen
Vorjahrszeit, also etwa 500 Wagen im Monat Man
will durch die weitere Einschränkung der wöchent-
ehen Arbeitszeit einen noch größeren Abbau der
Belegschaft vermeiden da schon gegenüber der
Haufpaison im Frühjahr 1931 über 1000 Arbeiter
zur Entlassüng kamen

Erleichterungen
für die Erntebewegung

Vermahlungsawang für Inland weizen 97 Prozent.
Der Vermablungszwang für Inlandweizen ist für

das Ernteſahr 1931/32 auf 97 Prozent festgesetzt
worden. Da den Mühblen die Versörgung mit Aus-
land weizen nieht möglich ist, ſolange der Dxport
und Reimport noch nicht fünktioniert, tritt der er-
höhte Vermahblungszwang erst am 15. August in
Kraft; für die Zeit vom 1. bis 15. August gilt ein
Vermahlungszwang von 60 Prozent.

Die sonstigen Pläne der Reichsregierung für eine
weitere Erleichterung der Erntebewegung bezw. ver-
wertung sind auch der Verwirklichung nahe. Das
Exportventil für Weizen und Roggen wird soweit
wie irgend möglich geöffnet werden. Das für den
Vermahblungszwang gebotene Datum des 15. August
biete hinsiehtlieh des spätesten Zeitpunktes einen
gewissen Anhalt. Augenblicklich ist nur noch die
Höhe der Zollzabhlung bei dem Reimport fraglich.
Um einerseits die Finanzierung der Exportscheine zu
erleichtern, andererseits- aber einen Druck auf den
Inlandmarkt zu vermeiden, soll innerhalb der ersten
Monate des Ernteſahres nur die Verwertung einer
gewissen Quote der in dieser Zeit erteilten Export-
scheine zugelassen werden. Das Lagerscheingesetz,
das die Getreidelombardierung erleichtern soll, wird

Wie verlautet nicht durch Verordnung in Kraft
gesetzt werden; es ist vielmehr wit einer Zwischen-
lösung zu rechnen. Getreidestandards werden da-
gegen auf Grund der im Handelsklassengesetz ge-
gebenen Ermächtigung baldigst festgelegt werden.

Waschen, deshalb nahmen unsere Großmätter das schöne
Geschenk des Himmels weiches Regenwasser!

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemurse,

Ohne Gewshbr. o Reiehsmark) Okbne Gewähr

31. 7. 30., 7. s1, 307
Buenos 1 Peso 1.245 1.24Jugosl, 100 D. 7.,468 7.458
Japan 1 Jen 2,08 2,08 Kopenh, 100 K. 112.53 112.55
Konst, 1 t. Pfd Lissab, 100 Esc. 16,60 18,60Lond. 1 Pfd. St 20,455 20, 455 Oslo 100 K. 112.565 112.57
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Hrk. 16.50 16.50
Rio 1 Milr, 0, 299 50, 209 Schweiz 100 Fric, 82. 92 682, o
Amsterd, 100- G 169.660 169. 66 Sotia 100 Lewa 3.052
Ath, 100 Drchm, 5.45 5.45 Span, 100 Pes, 38.06 38,06
Bräss. 100 Belg.) 59,76 68,76 Stockh, 100 Kr. 112.59 112. 59
Dan2, 100 Guid. 31.07 81.02 Budapest 100 P 73.43 73.43
Hels, 100 f. M. 10.565 10,585 Wien 100 Schill 59.14 59,16
Italien 100 Lirel 22.07 22.07

Berliner Produktenbörse.

(Für 100 kg) 31. 7, (Fär 100 kg) *31. 7.
Weizen, märk, 199.90--200,0 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk, 148--147 Futtererbsen 19.00--21. 00
Rauhgerste BelusohkenIndustrie- und Ackerbohnen SFuttergerste WiokenNeue Winterg. 137147 Blaue Lupinen SHafer, märl. 147163 Gelbe LupinenMais lok. Berl, Serradella, alteFür 100 kg) SerradellaVeizenmehl 28. 00--36, o0 Rapsekuchen
Roggenmehl 22.25-25.75 Leinkuchen 13. 20-13. 50
Welzenkleie 41.7512. 00 PTrockenschnitz. 7.407.60
Roggenkleie 10.75--411,00 Soja-Schrot 11.,80-12.50
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg S KartotfelflockenViktorigerbsen 26.00-31. 00 Rüben

Berliner Produktenbericht vom 31. Juli.
Das Geschaäft am Produktenmarkt gestaltete sich

angesichts der allgemeinen Wirtschaffslage und in-
folge des schleppenden Mehlabsatzes außerordentlich
ruhig. Das ersthändige Inlandangebot von Brot-
getreide ist Keineswegs dringlich; Weizen ist aber
stärker angeboten als Roggen. Bei geringen Um-
sätzen lauteten die Gebote wieder etwa 2 BI.
niedriger als gestern, wobei in der Hauptsache Kurz-
fristige Ware für den laufenden Bedarf aufgenommen
wird. Der Meblabsatz ist auf die dringendsten Be-
darfskäufe beschränkt; die Mühlen waren vereinzelt
zu Preiskonzessionen bereit. Die Situation am
Hafermarkte hat Kaum eine Anderung erfahren. Bei
ausreichendem Angebot und stetigen Forderungen
ist das Geschäft sehr rubig geworden. Gerste un-
veränderte Marktlage.

Hallische Produktenbörse vom I. August
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg.)

(Fär 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg hl) 215--218 Vihktoriaerbsen
Roggen (70 kg hl) 158--4160 Euttererbsen

Braugerste S apsWintergerste 149 Weigenkleie
Euttergerste (mittelgrob) 11.25--11.75Hafer 184--187 Roggenkleie 11.0-12. 50Mais S MalzkeimeTrockenschnitzel 5.75—6. 25

Tendenz: Brotgetreide bei reichlichem An-
gebot schwächer.

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RA. 31. 7. 30, 7.
Elektrolytkupfer (180 kg) 76. 50 76.75Originalhüttenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzink

170.00 170.00Orig. -Hättenalumin., 98—-99
do. i, Walz. u. Drahtbarr, 99 174.00 174.00Reinnickel, 98--99 2 350. 00-362. 00 350. 90-352. 00
Antimon-Regulus 51, 00-—52. 51. 00-53. 00Silb. i. Barz. ca. 900 fein (k. 1 Kg) 38.75--40.75 38.25--40. 25

Berliner Schlachtvielnarkt vom 31. Juli.
Kuftrieb: 2442 Rinder (darunter 633 Ochsen, 721

Bullen, 1088/90 Kühbe und Färsen), 116 Ausland-
rinder, 1550/10 Kälber (45 Auslandkälber), 6670/376
Seohbafe, 7798 Schweine. Zum Schlachthof direkt zu-
geführt seit dem letzten Viehmarkt: 988 Stück.

Heute Heute Heute
Ochsen 46--48 Kähe 3 19-22 Schake 34044do. 2 42-45 do 4 15-18 do. 4 42--47

do. 3 39--40 Färsen 1 41--43 do 5 27—36do. 4] 3437 do 2 37—40 do. 6 3do 7 do 3 30—85 Schweine I 50 83do. 61 Eresser 28—33 do. 2 5222Bullen 1] 39--42 Kälber 1 do. 3 52—53do. 238--40 do 2 44-53 do. 4 50—52
do. 334--37 do 340-50 do, 5 46—48do. 4 3933 do 4 39-383 do, 6 SKühe 1] 39-35 Schate 5255 Sauen 46—49do 223--26 do, 2 4 u 52

Geschäftsgang: Bei Rindern ruhig, bleibt Über
stand; bei Kälbern langsam; bei Schafen ziemlich
glatt, gute Lämmer gesucht; bei Schweinen lebhaft.

Waschlauge im Waschkessel verrührt,

geben das schönste und zum Waschen

vorzüglich geeignete weiche Wasser.



Nr. 178. Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 1. Auguſt 1931.

Wieſes
Mörgen, Sonntag:

Militär Konzert
(Walzer und Operettenabend)
ausgef. v. Steuer Orcheſter (Halle)
Nach dem Konzert:
Sang en kleinen Galle
Eintritt 40 Vorverkauf 30

Nachmittags das beliebte Ponyreiten

O. Wieſe.

Achtung Scherben ca
Sonntag, d. 2. Aug., von 7 Uhr abds. ab

Großer Stimmungsball
Grſtklaſſige Muſik, neueſte Schlager

Die ſidelen 4

Bahnhof Mederheung o
Morgen von nachmittag 4 Uhr an

Doterhaltungs- und Janzwusfk im Frefen

Tanz freil

Es ladet ein

Der Wirt

Flotte Muſik!

Reſtaurant e
und Feſtſäleſ

Merseburg Oelgrube
bietet gute Möbel bei billigen Preisen

Sämtl. Einzelmöbel preiswert

h anlage, beste Rente-
i o

S Festzue, anoch. arten konzert

Küchen.
Schlafzimmer
Speisezimmer
Sofas in Plüsch und Gobelin

e Von Mk. o 50
von Mk. 450. bis 1100.
von Mk. 450. vis 1075.

Lieferung frei innerhalb Deutschlands. m

Ernst Herren h

el e en

Listen gratis.

dertangteltanrikt

Slegmar-Chemuſte.

von Mk. 85. bis 399

Se nKurort
(Thüringen), Kreis Weimar. Herrlicher Wald,
ſchönes Wald Schwimmbad (5000 qw)
Bergluft. Ermäßigte Kurtaxe. Werbeſchriften

m n en und Cunenſtne
l Arlegerhinterdlebener E.
Ortsgruppe Bad Dürrenberg

kern III A'Wedemiute metere
von ürrenberg und Umgeg.die heutige e e den Zuſammenſchluß

aller Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter
bliebenen. Darum bitten wir Euch, tretet ein
in die Ortsgruppe Bad Dürrenberg des Zentral

verbandes Deutſcher t e undKriegerhinterbliebenen (Sitz Berlin). Der
Zentralverband iſt völlig neutral.
Nächſte Monatsverſammlung am 3. Aug. 19831
in der alten Porbitzer Schule. Der

Durch ducet zum el

Ausstellungs- und
Ferkaufsräumen

e und Etage zeigen wirneuneste Modeile

üchen
Schlafzimmern
Spelsezimmern
Einzelmöhbel
J Reformhettstellen

Chaigelongues

Anerkannf preiswert
er frei Haus

Auf Wunsch Zahlungserleichterung.
Bei Kasse U sehstrabattl

ösbelnausAnnBitterfelonerseputs Domstr. 7

Brcauhcausstrass e 9
70 ZementSchaubecken 100 Arten Zierfiſche

Viele Sorten Waſſerpflanzen
Beſichtig. gern geſtattet! Kinder nur m. Erwachſ.

MuslBhaus
fred Becher
Schmale Straße 2

Älteſte und vorteilhafteſte
Bezugsquelle inwenn Falten und Bestandteilen

S in der ſtüdt, Berufsſchule, Roßmarht 8

erſt am Mittwoch dem 12. Auguſt, 7,30 Uhr.

fang Oktober nachgeholt werden.

Wohne Burgstrabe 8

Auflagen

Billig zu verkaufen

Otto Jöckert, Teichſtraße 43. Tel. 2378.

Die u. Maſt. Liefere hiervon Poſten

10 12

ldullische Sommerfrische,
m Mocdernes Schwimmbad

Angen. Aufenthalt

Fehss ung daten
Prospekte durch d. Kurverwaltung u. d. Keebwo l

n

fnumburg

Krebs, Papierhandlg.

h Seidel, Blumenthalſtr.4

Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

Lindenring 30, JFern
ruf 50.

Kuntze, Wieſenſtraße 20
Mirus, Halliſche Str. 52
Rahn, Halliſche Str. 9

Einzelverkauf:
Krebs, Papierhandlg.,

Lindenring 30, Jern
ruf 50.

zu bedeuten

0

munenbieten wir unsere sehr reichlichen Bestände in schönen

Kinderkleidern u. Knabenan zigen
nan

drermäbigten Preisen an.
In größter Auswahl und sehr billig

äclchen- u. Knahenwäche, Schürzen, Strümpfe, Hüte usw.

Alieinverkeauf der echten Bleyſe- Arte
zu festgesetzten Originalpreisen

Erfolg.
Pulver und lie

II

Anferrihubeginn

Der Unterricht in der ſtädtiſchen Berufs
ſchule, Roßmarkt 8, beginnt für die

Sünglinge
Der dadurch ausfallende Unterricht wird d

Merſeburg, den 31. Juli 1931.
VI. B. 65/31. Der Magiſtrat.

Eingang Tieſer Keller.
A. Haaorſrtch,Hehammenschwester

Zum Schuldenfreſen Besitz!
30hige Tilgungsdarlehen zur Ablöſunge Hypotheken, für Neue und Siedlüngen durch Bau und

e geh 6. 9Deutſche Heima m. b.Berlin W 8, ünler den Linden 28.
Bezirksvertretung: Emil Rehmann, Bau

WWaeſchäft, Merſeburg, e 24.
1 Pferd (Oſtpreußo), 1 Rollwagenſ

(5 3tr. Tragkr 1.Jagdwagen,
1 Selbſtfahrer, 1 gr. Handwagen

Ahsaßfz-Ferkel
der e e weſtfäliſchen u.
hannov. Raſſen, langgeſtreckt
u. breitbucklig, die beſten zur

reell. unt. Nachn. zu folg. freibleibend. Preiſen
6—8 wöch. 5—-7 8 10 wöch. 7 10

10--14 12-15 1418Größere nach Gewicht billigſt, Garantie f. gute
Freſſer, ſowie f. geſunde Ankunft noch b. 8Tage
nach Empfang. Verpack. wie berechnet gegen
Nachn. franko zurück. Bahnſtation angeben.
H. Junker, Ferkelverſ. Liemke 4, Poſt e

Die neue
Polizei

perordnung
über das

Schlachten und den
Betrleh von Flelscherelen
vom 15. Januar 1931. halt vorrätig

Buehdr un k errer
Th. Rößner
KI. Ritterstraße 83

l AWhnnhnnnnnhn nan
Der geehrten Einwohnerschaft von

Merseburg und Umgegend zur getl.
Kenntnis, daß ich die Gastwirtschaft

Türgrünen Linde“
meines verstorbenen Mannes in un
veränderter Weise weitertühre.

Ich bitte, das uns bisher freund-
lichst entgegengebrachte Vertrauen
auch fernerhin bewahren zu wollen
und zeichne

hochachtupgsvoll
Frau Owe. Erna Planert

mm
laut Hotveror dung Bachtütrungspficht für

Hapdwerker, Kleingevrerbe und landwintel

Bücherreviſor übernimmt Einrichtung und
de der Bücher, Erledigung aller Steuer
ſachen gegen mäßiges Honorar. Zuſchriften
unter 292 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Gebr. Scheihe
Schmale Straße 25 Tel. 2035

Jarglaser
Särge in Kiefer,
Fiche, in allen
Preislagen 9
Geschäftsstelte des
Feuerbestattungs-

Vereins E. V.
Vberführungen von
und nach allswärts.

e nnnRinde

h dieſen 8
e Hat manches

Hühnerauge

wohl Fußbad gegen empfindliche Jüße u. Fuß

eken und Drogerien. Sicher zu haben:
tDrog., Gotthardſtr. 31;

in ithery
Gotthar

Stocmaini in Leung: LeunaDrog. Gg. Groh.

zum

Preisſtat
hält vorrätig

LUochdruckerei I. höhnen

Kl. Nitterſtr. 3.

Beſſerung, trotzdem ich das 65. Jahr überſchritten habe

Spiel protorolle

&hützenfest Hersehure
Schiützenh aus
Sonntag, den 2. August, 14 Uhr

9 Uhr Ball

3rikeft
für Haushranc und Incdustrie

Generalvertrieb
für Merseburg und DUmgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

Merseburg
Nulandtstr., am Güterbahnhof

Fernruf 2598.

S
S

S
S

D
S

S
F

S
5

S

Dankſagung.

Furchthare Schmerzen
Jch leide ſeit e Jahren, ſo daß ich faſt immer das Bett

hüten mußte Auch bin ich monatelang im Sanatorium und faſt
ein ganzes Jahr im Krankenhaus deshalb geweſen; immer ohne

Durch Zufall hörte ich von Jhrem Indiſchen Kräuter
ß mir es in meiner Verzweiflung kommen. Nach

der 3. Schachtel merkte ich eine bedeutende Beſſerung und konnte
auch ſchon den Tag außerhalb des Bettes bleiben. Augenblicklich
bin ich bei der 6. Schachtel und gehe ſchon wieder alleine 1 bis
2 Stunden ohne unterwegs zu ruhen, ſpazieren. Jch wünſchte mir
dieſes Jndiſche Kräuter- Pulver ein paar Jahre früher, dann wären
mir viele Schmerzen und Kummer erſpart geblieben. Jch werde
dieſe Kur weitermachen und hoffe beſtimmt auf eine en

in
gern bereit, jedermann über dieſe meine Kur mündlich Auskunft zu
geben und werde es in meinem Bekanntenkreiſe beſtens empfehlen.
Jndem ich Jhnen meinen beſten Dank ausſpreche, verbleibe ich mit
aller Hochachtung Jhr Franz Mohr Werkmeiſter t. R. Leipzig Ne22,
Beaumontſtr. 20, Il am 20. Februar 1931.

Das Indische Keantet hulres besteht aus 19 verschiedenen meist

h indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemablen.
Dabei absolut unsehädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
hält es gute Wirkungen bei Erkrankungen der
e Atmungswege, des Lungensystems und der Ver- h
dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,Corhor Adernyerſalkung, rheumat. Kopf und Rücken ſache

schmerzen, Blutreinigungekuren, Schachtel 3.- M. Vorrätig sohon
in vielen Apotheken, bestimmt in den Apotheken in Merſeburg.

in guten Qusiithten
zu niedrigsten Breisen

Kompl. Zimmer- Einrichtungen

Hugo Schmſecſer
Tischlermeister Markt 12Formulare f. gerichtl.

re
eingtr. 83

du nG Erste un ühteste am Pintze

Einmalige Gelegenheit!

Zu ganz beſonders vorteilhaften
Preiſen geben wir ab:
3/16 HanomagLimonſ. m. Different.

und
4/16 33 elLimouſin4/20 9 eigee Mod. 1929
4/20 atLimonſine, neuwertig
5/20 WandererPhaet. Vierradbr.
6/25 Brennab.Lim., Kſitz., wie neu
6/30 Steyr-Cabriotet, Aſitz, 4türig,

Schwingachſe

ine StahlwarenSpezialgeſchäſt

er er
8/28 W n neueſt. Modell
r ehe imouſinen u. Audaut

Lieferwagen, t
Atyneduten Walter Jierold

Leipzig C I, Döſner Weg 18
l. 71601 Tel. 71601

vie 14.
Alerte Gute Geldanlage für

Größere

gehenden Tage
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

Möbelinteressentent
en e n e en nur 330 M.s oher werden inEil-Ang. u. Möobelgroßvertrieb F 30 e

Anzeigen
zukommen laſſen.

Kaffee- Vertreter

weggebracht
HWyrerggeg Leben und LebewohlBallen

ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf., Lebe-

ſchweiß, Schachtel Bäder) 50 Pf. erhältlich

SanitätsDrog. E. Fleiſcher, Weißenfelſer Str. 30; Adler
Drog., Markt 17; Fr. Leberl, Drog., Burgſtr. 18
RitterDrog. Kl. Ritterſtr. 5; ReumarktDrog.
Herm. Weniger; in Bad Dürrenderg: Kur
prinzDrog. Reinh. Mothes SalinenOrog. Fr.

Altangeſeh. Hamb. Kaffee Großh. u. Röſter.
J ſuchtf. alle Teile d. Reiches bezw. gr. Bezirke

J kauf ihrer bewährt. preisw. e
J Schriftl. Bewerb. mögl. m. Lichtb. u. Ref. unt.

H. A. 8628 3Dauer E xiſteng
Seriöſe Ehevermittiung vergibt Zweigſtelle

an Dame o. Ehepaar mit tadell. h

u. eig. Wohnüng. RM. 400 erforderlich. Gefl.
u. 5650 an die tsſtelle d. Bl.

Von einer der älteſten e e J
Berſicherungs-Geſellſchaſten, die auch die

J Haftpflicht, Unfall, Auto und Glas
Verſicherung betreibt, wird

s Haupt- Vertreter o
J geſucht. Herren mit guten Beziehungen

zu Handel und Gewerbe, die ſich erfolg-
reich um den Ausbau des Ge chäftes be

J mühen wollen, reichen Offerten ein unter

Radcio m. Netzanschluß Reparaturen
A. E. 9772 an die d. Bl.

J fleiß. ortsk. Vertreterf. d. provifionsw. Ber

l ben ev en eNſeren frodemeſden

Natürlicher
Mlneralhrunnen

Alleinvertrieb:
Stacthraueret F. Geftter
Weißenfels. G Telephon 25.
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Augenblicksbilder von der Miniſterreiſe nach London Links: Miniſter
präſident Laval und Reichskanzler Dr. Brüning gemeinſam am Fenſter des Zuges

nach London. Rechts: Laval verabſchiedet ſich von ſeinen Freunden
III

Eine neue Erfindung, Eis aus Gas. Ohne Waſſer
verwendung nur aus Kohlenſäuregas kann man jetzt Eis
beziehungsweiſe Schnee herſtellen. Während natürlicher Schnee
ſchmilzt, verfliegt der künſtliche, ohne Rückſtand zu hinterlaſſen.
Unſer Bild zeigt die Verwendung des künſtlichen Eiſes zur

SpeiſeeisBereitung PreſſePhoto
Prinz wird

Schauſpieler.
Prinz Sigvard
von Schweden,
der zweite Sohn
des Kronprinzen
Guſtav Adolf

von Schweden
ſchlägt mit Ein
willigung ſeiner
Eltern jetzt die

Schauſpieler
laufbahn ein. Er
iſt bereits an das

Dramatiſche
Theater in Stock
holm engagiert,

um dort als
Schauſpieler und
Regiſſeur tätig
zu ſein S. B. D.

e e 462 Häuſeren eingeäſchert. SMailands neuer Hauptbahnhof, eine der großzügigſten Bahnhofs Jn der tſchechoſlowakiſchen Gemeinde Vazer bei Kesmark brach ein Brand aus, der 462 Häuſer ein
anlagen der Welt, iſt dem Verkehr übergeben worden. Blick in die äſcherte, darunter ſämtliche öffentlichen Gebäude. 3400 Bewohner wurden obdachlos. Der Brand hat

großartige Schalterhalle 6 Wenſchenleben gefordert, 18 Schwerverletzte mußten den Krankenhäuſern zugeführt werden

Summe r4
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Zum deutſchen
Sieg im „Großen Preis

von Oeutſchland“ auf dem Nürburg-
ring in der Eifel. Der Sieger Caracciola(Durchſchnitts

geſchwindigkeit 108,3 Km) geht durchs Ziel. In 1 Minute, 18 Sekunden
Abſtand folgte Chiron, Frankreich. Aber 100000 Zuſchauer ſahen dieſen ſpannenden Kampf Schirner

Her Wellentummler, das kleinſte Schraubenboot der Welt,
wurde kürzlich von ſeinem Erfinder vorgeführt. Er erreichte mit dem
acht Pfund ſchweren Aluminiumboot eine Geſchwindigkeit von acht

StundenKilometern S. B. D.

e

Mi

F. Krempel, Hannover, der
Sieger im Schnellfeuerwett
ſchieß en beim 33. Mitteldeutſchen
Bundesſchießen in Berlin. Man
beachte den eigenartig gebauten
Kolben des Gewehres Sennecke

Kein Anglücksfall, ſondern
eine Rettungsübung. Bei
einem Schwimmfeſt, das ein
Jugend Ruderverein abhielt,
wurde die Aufgabe geſtellt, ein
Kind zu retten, das ins Waſſer
gefallen iſt und deſſen Mutter
den Kinderwagen als Rettung
für das Kind ins Waſſer wirft
und dabei ſelbſt hineinfällt.
Mutter und Kind wurden von
den Jungmannſchaften „glücklich

gerettet S. B. D.

Jugendtreffen des Deutſchen Turnerbundes in Salzburg. Unter dem Leitwort: „Das ganze Deutſchland
ſoll es ſein hatte der Deutſche Turnerbund annähernd 10000 Jungen und Mädel zum 2. Jugendtreffen nach Salzburg
gerufen. Anſer Bild zeigt die Turnerinnen beim Marſch durch die Stadt, im Hintergrund die Hohe Salzburg S. B. D.
Eine Leiter, die nur 370 Gramm wiegt und doch 10 Zenkner trägt. Auf der in London exöffneten
Ausſtellung der chemiſchen Induſtrie wird als eine beſondere Sehenswürdigkeit eine Aluminiumleiter gezeigt, die,

obwohl ſie nur 370 Gramm wiegt, bis zu zehn Zentner Laſt tragen kann Ho.

mm Am



„Ein verheerendes Anwetter, wie es ſeit
Wenſchengedenken nicht zu verzeichnen

war, hat weite Strecken unſerer Nachbar
provinz heimgeſucht. AUngeheure
Waſſermaſſen ſchoſſen in den
geſtrigen Spätabendſtunden vom
Himmel hernieder und ließen
Flüßchen und Bäche vor
nehmlich dort, wo ſie ein ſtärkeres

Gefälle haben zu reißenden
Strömen anſchwellen, die über

ihre Afer traten, ſteinerne
Straßen durch den ungeheuren
Waſſerdruck fortwälzten, Brük
ken zerbrachen, Häuſer unter
ſpülten und zum Einſturz
brachten, Hab und Gut der Be
völkerung wegſchwemmten und
vernichteten und Menſchen und
Tiere an beſonders gefährdeten
Stellen in den Strudel mit ſich riſſen;
neben ungezählten Verletzten iſt auch eine

Veihe von WMenſchenleben zu beklagen.“

Befeſtigen
einer von

itgliedern der
Techniſchen Vothilfe

erbauten Aberſetzfähre
Tabiphot

Witgefühl, ja Entſetzen beſchleichen uns,

wenn wir nur allzuoft ſolche Meldungen
in den Zeitungen leſen. Einen Augenblick halten

wir inne, werden nachdenklich, danken in unſerem Egoismus
unſerem Schöpfer, daß wir ſelbſt von einem derartigen Anglück verſchont geblieben ſind und vergeſſen gern, uns ein Beiſpiel

zu nehmen an jenen Braven, die gerade in ſolchen Fällen kataſtrophaler
Vaturereigniſſe kein anderes Gebot kennen, als ihren Mitmenſchen mit dere

m e 3 u e J v z J 8Vothelfer bauen zur Rettung gefährdeter Menſchenleben Tat beizuſpringen in der Vot, Hilfe und Rettung zu bringen und ſei es
an das erſte Stockwerk eines Hauſes heran S G unter Einſatz des eigenen Lebens; an jenen Männern, die ſich wohl

einen behelfsmäßigen Steg organiſiert in ſtändiger Bereitſchaft halten für dieſen freiwillig über
nommenen „Dienſt am Vächſten“, die manchen Sonntag und viele

Wochentage opfern, um unter ſachkundiger Führung regelmäßige
bungen zu veranſtalten im Brücken, Fähren- und Stegebau, in der
Deichverteidigung, im Hochwaſſerdienſt, in der Bekämpfung von Wald-,

Heide und Moorbränden, im Eisſprengdienſt und von ſonſtigen
elementaren Ereigniſſen. Vor nicht langer Zeit fanden am Rheine ſolche von der Techniſchen Vothilfe vorbereiteten und durch

geführten bungen großen Stils in jenen

Gegenden ſtatt, die ſchon 4

Aufräumungs
arbeiten und Anlegen

von Votſtegen nach einer über
2 ſchwemmungskataſtrophe, bei der gegen 3000
Mitglieder der Techniſchen Vothilfe eingeſetzt waren Photothek

Ein von
VNothelfern übungs

weiſe erbauter Staudamm
ſoll im Ernſtfall das Eindringen des

Waſſers in die Wohnhäuſer verhindern

e ſt beſonders ſchwere Hochwaſſergefahren zu überſtehen hatten. Nicht

weniger als 100 Millionen Mark betrugen um nur ein Beiſpiel zu nennen die
materiellen Schäden des letzten großen Hochwaſſers 1925/26 im preußiſchen Anteil des Rhein

gebietes; in 28000 Häuſer, 30000 Keller und 25000 Gewerbebetriebe drang damals die Flut,

über 13500 Wohnungen mußten geräumt werden, 74000 Hektar Land waren überſchwemmt.

Wehr als Worte machen dieſe Zahlen deutlich, daß Deutſchlands ſchönſter Strom ſich nicht

immer nur von ſeiner romantiſchen Seite zeigt, daß er und daran mögen vor allem jene

E e Glücklichen denken, denen in dieſen ſommerlichen Tagen ein gütiges Schickſal eine Fahrt auf
e T ma d dem Vater Rhein vorbei an idylliſch gelegenen Orten, an rebenbeſtandenen Hängen, an Denkine an die Transportfahrzeuge der Techniſchen Vothilfe anhängbare Kochvorrichtung
ermöglicht in Kataſtrophengebieten raſcheſte Verpflegung der Vothelfer und der obdachlos mälern und ſagenumwobenen Burgen beſchert ſeinen Anwohnern auch zuweilen ſchwerſte

gewordenen Bevölkerung Sorgen bereiten und größte Gefahren mit ſich bringen kann. Fi.



nee nl

u u
m Sommer iſt es warm, wodurch viele LeuteJ in die Sommerfriſche vereiſen. Meine Eltern

fahren dann mit Jhre Kinder auf dem Lande zu Onkel Macks welcher ein
Landwirt iſt und deswegen in große Freude gerät. And dann ſind wir da wo es
nach friſchen Dung riecht und Onkel Wacks uns tüchtig ſchüttelt vor Freude. Onkel Macks
hat auch eine Frau dieſe iſt meine Tante Jda. Das Schwein heißt WMuckele, es wird öfters
geſchlachtet, dann kwiekt es ſehr deutlich weil man teilweiſe immer Blutwürſte aus ihm
macht welche wohl ſehr ſchmerzhaft ſind. Onkel Macks züchtigt auch weiße Kühe mit ſchwarze
Flecke. Dieſe freſſen Graß ſowie auch junge Kälber zum verkaufen. Sie ſtellen die Milch
her aber ich hab noch nicht rausgekriecht wo ſie aufgedreht werden. Wenn es donnert wird
die Milch ſauer. Aber nicht immer, dann war es nur der Hans welcher das Pferd iſt und

e
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Silbenrätſel Raum für die Löſung r
Aus den Silben: al
ba-bal--bel ber

ca-da-de-eeee
fagym-hiim-kai-—la-— la lus mee

men mon muna-
nene nini obranrau-reſt reu
ro-ſche-ſee-ſi-ſistos um ve-zarſind 16Wörter zu bilden,
deren Anfangs und
Endbuchſtaben, von

oben nach unten geleſen,
ein Zitat von Goethe er
geben: „ſt“ gleich ein

2

78

munen

O Oel We r Wrerne geee

Aen u Our V un ra

mit ſeine Pfoten in den Stall einen großen
Krach anſtimmt. Manchmal kommt auch ein
Auto durch Onkel Macks ſein Dorf. Dann laſſen

ſich die Gänſe gerne überfahren denn ſie ſind dumm und wedeln mit dem Schweif wenn
ſie gehen. Onkel Macks hat auch viel Land es heißt Morgenland. Er macht allerlei
ſchöne Sachen drauf, Korn und Gemüſe. Dann kräht der Hahn ganz früh wodurch die
Leute auf ihr Feld müſſen und etwas beſtellen. Auf dem Hofe wandeln Hühner und ein
Hahn und legen Eier. Man kann ſie kochen und mit Speck braten. And der Hund heißt
Karo. Auf dem Lande iſt es ſehr ſchön

Text und Photos von H. Peter

Weg mit dem Fleck!
Praktiſche Ratſchläge zur Fleckentfernung

S

Fettflecke aus Seide entfernt man am
ſicherſten und ſchnellſten durch Abreiben mit
einem ſauberen in reinen Spiritus getauchten

Läppchen. w.
Zuckerflecke aus ſeidenen Kleidern ver
ſchwinden, wenn man die Seide auch ähn
liche andere Stoffe, einfach mit deſtilliertem
Waſſer ſolange reibt, bis die Flecken ver

Kreuzworträtſeltreppe
Waagerecht: I. NordiſcherGott, 5. Neben

fluß des Rheins, 7. inneres Organ, 9. atmo
ſphäriſcher Niederſchlag, 11. Hafen an der
Weſtküſte von Marokko, 13. Fluß in Ruſſiſch
Kaukaſien, 15. deutſcher Dichter 17. höchſte
Luſt, 18. Waſſerſportgerät.

Senkrecht: 2. Gotteshaus, 3. Nebenfluß
der Donau, 4. Menſchenraſſe, 6. Vermächtnis,
8. atmoſphäriſcher Dunſt, 10. Nebenfluß des
Bug, 12. Stimmlage, 14. kleines Boot,

16. Bindewort. H.
Jm Rechenunterricht.

Lehrer: „Aufgepaßt, Schulze! An
genommen, du hätteſt zehn Pfennige

n eer Wörter: 1. Laubbaum, 2. Gründer Wagiſches QuadratRoms, 3. Tiergeſchichte, 10. Die Buchſtaben a
teſtamentl. Roman, 11 w- ſind in die 25 Felder eines Quadrates ſo
6. Gemütsſtimmung, einzuordnen, daß die wagagerechten und ſenkrechten

7.Metall, 8.Rachegöttin, 12 Reihen einander gleichlautende Wörter nach
9. Bildungsanſtalt, ſtehender Bedeutung ergeben: 1. Beſchädigter

10. epiſches Gedicht, 13 Schiffsrumpf, 2. Vergeltung, 3. männl. Vorname,
11. Diener, 12. Berg in 4. aſiat. Reich, 5. türk. Staatsmann. H. Schm.
n r Wer von 14torm, 14.Warenhaus,

T. ital, Dirigent, 16. Ge 15 Beſuchskartenrätſelſtalt a. Schillers Bürg
chaft. M. G. 16 Jſa Kaig

Emnden

Wagiſches Gitter Fräulein Kaig war in Berlin. Welches Konzert
hat ſie beſucht M. Schm.

Sonderbare Legterung
ma mannne ne Ich zerlege ein Metalle In zwei Tiere ohne Schwänze;
Srererer-- Wenn ich beide dann ergänze,
et S Die Stehen ſie in Hof und Stall. Fra.
e egeben, richtiLingelegt an Nach dem Dienſt

gerecht und „Frau „i“, darf ich heut ins Theater geh'n,
ſenkrecht die ch möchte „o“, den Elfenkönig, ſeh'n

gleichen Wörter ur Vorgeſetzten ſprach die Schweſter ſo,
be folgender Be Erhielt den Urlaub und war drob gar froh. L. v. B.

deutung 1. nordamerikaniſcher See, 2. alte Stadt
in Meſopotamien, 3. eine der Baleareninſeln.

P. H.

4. Zauberweſen, 5. alt erehhehgigiatadtlame m nrr Wenn du „es“ lkernſt, mußt du dich ſchämen.
Wenn dit „es“ haſt, kann dir niemand was nehmen.
Wenn du „es“ trägſt, drückt es dich nicht,
Wenn du „es“ biſt, fällſt nicht in's Gewicht.
Oftmals wird bei Tag und Nacht
Darum auch viel Lärin gemacht.

Wenn du „es“ ißt, wirſt krank und blaß.
Nun rate: „Was iſt das Pn.
Schach. Redigiert von Hermann Kuhlmann

Röſſelſprung Weiß zieht an und ſetzt mit dem 2. Zuge matt.

Schüler (ſtolz): „Jch habe ſogar zwanzig,Herr Lehrer!“ a ar Be
Rätſelhaft

ſchwunden ſind. w.
Regenflecke aus Tuch und Wollkleidern
beſeitigt man mit einer Löſung beſtehend aus:
1 Teelöffel Weinſteinöl und Liter Waſſer.
Mit einem reinen Leinenläppchen betupfe man
die Regenflecke, überſtreiche dann den Stoff
mit einem trockenen Lappen nach dem Strich
des Tuches. Zum Schluß lege man ein reines
Leintuch auf den Stoff und bügele leicht

darüber w.
Regenflecke aus ſchwarzen Seiden
kleidern. Man reibe das Kleid mit einem
reinen Tuche trocken ab, bügelt es von der
linken Seite. Sollten wider Erwarten noch
Flecke zurückbleiben, ſo rate ich, das Kleid mit
ſchwarzem Kaffee abzureiben. Gebügelt darf
nur mit einer Löſchpapierunterlage werden.

w.

Falls Kaffee, Kakao- oder Teeflecken aus
Wollſtoffen nicht mit reinem kaltem Waſſer
herausgehen, verſuche man es durch Ausreiben

mit Seifen oder Salzwaſſer. w.
Staubflecke aus ſchwerer Herren oder
Damenkleidung zu entfernen. Man nehme
ein weiches Läppchen, möglichſt aus Leinen,
tauche es in Selterwaſſer und reibe ſolange,

bis die Staubflecke verſchwunden ſind.

Nach gleichem Verfahren läßt ſich ein ſeidener
Lampenſchirm vom Fliegenſchmutz befreien

w.
Daß man ſchwarze oder blaue Tintenflecken

a e g nJ

r
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Einwand hört dann ſtrah Auflöſungen aus voriger Nummer:

gudrrig S en I. e 2. a r3 Dongau, 5. Empire, 6, Reichenbach, 7. Vikar,„Ja, ſagt Mützenknaack, wenn ich die Arme und len H. 8. Offſet, 9. Klaus 10. e nete I. Em
ballage, 12. Rabindranath, 13. Synode, 14. Ter

„Nun, wo fehlt's denn erkundigt ſich Dr.

hebe und ſie dann rückwärts nach hinten und

mit Ausreiben durch Zitrone oder durch ſtunden
langes Ziehen in Vollmilch entfernen kann,
dürfte immerhin bekannt ſein. Dagegen iſt
weniger bekannt, daß man rote Tintenflecken
dadurch entfernt, daß man das beſchmutzte
Kleidungsſtück einige Stunden in Buttermilchunten fü d ſchließli F odann e u n en len ſchnee e n de Borderſtewegenget Drs n e Be Verſteckrätſel: I. Nobile, 2. Erdvoel, 3. Schalk,ber Herr Doktor fragt Dkühenknaac, be der den prah r e a 4. Leda

ſcheiden, „wie ſoll ich mir denn dann meinen Tode atteMantel anziehen? K. E. Sch. die ſehr wie ſon Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Sir,
4. Huſar, n W en n e M pere,

fkfer 14. Regel, 16. Nagel, 18. Selen, 20. Tag, 21. Niere,Geheimſchrifträtſel ſom dies durch win 23. Ober, 24. eins 25. Marte, 26. See Sent
3 12 7 12 774 13 115 5 4 8 11 10 9 recht: I. Serbe, 2. Jdol, 3. Rat, 5. Segel, 6. Abel,1327 146 47 12779 11 13 7. vär, 9. Moral, 12. Regen, 15. Genie, 16. Neger,6 4 7 8. Die Zahlen ſind durch Buchſtaben zu 17. Rieſe, 18. Saba, 19 Urne, 20. Tom, 22. Eis.
erſetzen; dieſe ergeben dann einen Spruch von Was iſt paradox? Verſteckrätſel: „Die Mütter geben unſerem
Lichtenberg. Schlüſſelworte: 12 3 45 Schmuck, 8 Geiſte Wärme und die Väter Licht.“62 7 89 kbrperl. Verlangen, 10 II 12 18 Reben- Wenn ein Vater ſein Kind unverwandt anſieht. Jm Gebirge: Alwine, Lawine.
fluß des Rheins. Sy. Wenn ein Turmwächter ausſichtslos liebt. E. Sa. Hart und weich: Trottel, Troddel.

legt. Die dann ganz verblaßten Stellen reibe
man behutſam aus. Nachſpülen im lauwarmen,

klaren Waſſer iſt erforderlich. w.
Tintenſtiftflecken in Wäſche laſſen ſich leicht
mit Brennſpiritus entfernen. Man muß die

Flecken einige Zeit darin liegen laſſen.
m.

Unbekannte Flecke aus Wollſtoffen ver
ſuche man dadurch zu entfernen, indem man
die Stücke längere Zeit in warmer Milch
weicht, dann in der Sonne trocknet und her

nach in kaltem Waſſer tüchtig e

FIIH rnnnuuuf“b Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner K.G., Berlin S 42 Hauptſchriftleiter: Ulrich v. Uechtritz, Berlin W 30. Verantwortliche Schriftleitung: Ch. Mückenberger, BerlinZehlendorf 1931——31
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